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WWSWMN MZ
Berlin , 27 . Oktober.

Die Verhandlungen , mit denen der Hauptausschuß des
Reichstages die Beratung der Vorlage über die Aufbesse¬
rung der Beamten begann , zeigten einganzungewöhn-
liches Bild. Selten Wohl ist der große Saal , der für
solche Gelegenheiten bestimmt ist , so überfüllt gewesen, wie
diesmal . Alle Fraktionen hatten ihre Vorsitzenden als Ver¬
treter entsandt , außer den Mitgliedern des Ausschußes war
eine große Schar von Abgeordneten und von Regierungs¬
vertretern aus sämtlichen Aemtern erschienen. Man sah
mit großer Spannung den in Aussicht gestellten Darlegungen
des Reichsfinanzministers entgegen.

Um den Haupteindruck vorwegzunehmen , darf festgestellt
werden, daß man an der Auffassung nichts zu ändern hat,
daß der Reichsfinanzminister in der Behandlung der ganzen
Angelegenheit von dem Tage an , da zuerst Gerüchte über ein
Eingreifen des Reparationsagenten auftauchten, keine
sehr geschickte Hand bewiesen hat . Auch jetzt noch
hält er mit seinem Kabinett daran fest , daß die so viel be¬
sprochene Denkschrift nicht veröffentlicht werden soll. Man
muß zugeben, daß wohl triftige Gründe dafür vorhanden
sind , nicht ein Glied aus einer Kette von Verhandlungen her¬
auszunehmen und allein der Oessentlichkeitbekannt zu geben.
Auf der anderen Seite ist über die Denkschrift so viel ge¬
sprochen und über ihren Inhalt allmählich so viel bekannt ge¬
worden , daß man schwerlich viel Unglück damit anrichten
kann, wenn sie nun auch im Wortlaut veröffentlicht wird.
Freilich ist dazu die Zustimmung des Verfassers , also des
Herrn Parker Gilbert , erforderlich, und diese scheint noch
immer vorenthalten zu werden . Man wird sich ja nun
schließlich in Geduld fassen und bis zum Erscheinen des
Jahresberichtes des Reparationsagenten in etwa fünf Wochen
warten können. Dann werden wir früh genug erfahren , wie
Herr Parker Gilbert über die gesamte Finanzgebarung
Deutschlands im Reich, in den Ländern und Gemeinden
denkt. Rach allem, - was man in den letzten Tagen erfahren
hat , wird das nicht allzu günstig sein.

Da dieser wichtigere Teil der Ausführungen des Reichs¬
finanzministers im Hauptausschuß für vertraulich erklärt
und nichts darüber bekannt gegeben wurde , muß sich die
Oessentlichkeitauf den ersten Teil der Rede beschränken, der
sich mit unserer Finanzlage besaßt . Viel Neues war darin
nicht enthalten , in der Hauptsache waren seine Ausführun¬
gen eine Wiederholung verschiedener Reden , die er im
Reichstag gehalten hat , namentlich auch bei Einbringung
der Vorlage zur Aufbesserung der Beamtengehälter . Inter¬
essant war eine Mitteilung , die im Reichstag schon durch¬
gesickert war , nachdem sie den Führern der Koalitionsparteien
gemacht worden war . Sie geht dahin , daß die Steuer¬
einnahmen des Jahres 1927 und des Jahres 1928 groß ge¬
nug sein werden , um die Mehrausgaben auf Grund der Be¬
amtenausbesserung tragen zu können. Das ist an sich sehr
erfreulich. Interessant ist auch , was der Reichsfinanzminister
über die Aufbringung der Mittel für die Liquidationsentschä¬
digung ausführte . Allerdings sind diese Andeutungen recht
knapp. Er meint , daß man dis Ausgaben für die Liquida¬
tionsentschädigungen auf sieben Jahre verteilen und nicht
aus laufenden Etatsmitteln , sondern durch Verwertung von
Vermögensobjekten des Reiches decken werde . Es war ja be¬
kannt, daß die Absicht bestand, die Vorzugsaktien der Reichs¬
bahn in Höhe von 1,3 Milliarden Mark zu veräußern und
daraus die Liquidationsgeschädigten zu bezahlen . Von
diesem Plan hat man seit langem nichts mehr gehört und es
wäre dringend zu wünschen, daß der Reichsfinanzminister sich
näher darüber ausläßt , aus was für Vermögensobjekten des
Reiches nun solche Summen gezogen werden sollen.

Alles in allem läßt sich sagen , daß die Regierung Wohl
bestrebt ist , die Finanzlage so günstig wie möglich darzu¬
stellen. An ein Zurückziehen der Beamtenvorlage denkt sie
nicht. Sie überläßt es augenscheinlich dem Hauptausschußdes Reichstages , nun von sich aus zu erwägen , bis zu wel¬
chem Maße wirklich laufende Etatsmittel vorhanden seienund in Anspruch genommen werden können, um die Be¬
amtengehälter zu erhöhen . Es scheint also, als ob der Reichs¬
finanzminister die Verantwortung dem Hauptausschuß und
dem Reichstag zuschieben will . Wir werden sehen, wie sich
zunächst der Hauptausschuß dazu stellt.

Nk wtergang äer,.?rmcipsZ8Ä kZALMA ".
Mer 34 Tote ! — Italienische ZensNr. — Kesselexplosisn . — Schnelle WetLrmgsarheiL»

Gestern morgen 10 .30 Uhr kam die erste Radiomeldung
von einem neuen furchtbaren Schisfsunglück. 600 Passagiere
sollten ertrunken sein. Die Meldung war übertrieben . Durch
die schnell verhängte italienische Zensur kamen dann die
widersprechendsten Zahlen , die sogar von 880 Toten be¬
richteten. Jetzt scheint sich die letzte Angabe von nur 34
Toten zu bestätigen. Trotzdem bleibt die Katastrophe , bei
der ein fast 10 060 Tonnen großes Schiff wie die „Princi¬
pessa Mafalda " in wenigen Minuten sank, eine der größten.
Waren nicht so zahlreiche Dampfer in der Nähe gewesen,
hätten 1660 Menschenleben zerstört sein können.
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MßKNMLZrSA SLSLN.
London, 27. Oktober.

(Drahtloser Eigenbericht . )
Die letzten Berichte aus Newyork und Südamerika

geben die Zahl der bei dem Untergang der „Principessa
Mafalda " ums Leben gekommenen Personen nunmehr
endgültig mit 34 an. Von den 1258 Personen an
Bord des Schiffes sind, wie gleichfalls endgültig seststeht,
durch den französischen Dampfer „Formosa" 450,
durch einen holländische« Dampfer 450, durch den briti¬
schen Dampfer „Empire St a r " 202 und durch den
italienischen Dampfer „Rosetti" 122 Personen ge - ,
rettet worden . Eine Mitteilung des Kapitäns des ge¬
sunkenen Schiffes besagt, daß der verhältnismäßig ge¬
ringe Verlust an Menschenleben auf die schnelle Rettungs¬
tätigkeit einiger Dampfer zurüüzusühren ist.

Paris , 26 . Oktober.
Der Dampfer „Principessa Mafalda"

, ein Schiss der „Naviga¬
zione Generale Jtaliana "

, ist 1908 erbaut, 9210 Tonnen groß
und verließ Genua am 11 . Oktober mit Ziel Rio de Janeiro,
wo er am 25 . Oktober eintrcsfen sollte . Die Mehrzahl der Passa¬
giere bestand aus Auswanderern nach Argentinien. Man nimmt
an , daß besonders Passagiere der dritten Klasse umgekommen
sind. ^

Vorhergehende Meldungen.
Berlin, 27 . Oktober.

Die letzten aus Newyork und anderen Orten vorliegen¬
den Meldungen über die Zahl der Opfer bei dem Untergang
der „Principeffa Mafalda " lassen noch immer keine
Schlüsse auf den wirklichen Umfang der Ka¬
tastrophe zu . Fest steht bisher nur soviel, daß der fran¬
zösische Dampfer „Formosa " 560 Gerettete an Bord genom¬

men hat . Der deutsche Dampfer „ Altona "
, der kurz nach der

„Formosa " an der Unglücksstelle eintraf , soll 200 Gerettete
an Bord genommen haben . Während eine scheinbar offizielle
Meldung noch vor kurzem von nur 88 Toten sprach, liegt
jetzt eine Newyorker Meldung vor, wonach 146 Todesopfer
zu beklagen seien. Wie weiter gemeldet wird , sollen sämtliche
Passagiere der ersten Klaffe gerettet worden sein. Nach an¬
deren Berichten befinden sich unter den Toten 30 Mann
der Besatzung, die zur Zeit der Katastrophe im Maschinen-
raum arbeiteten . Es muß darauf hingewiesen werden , daß
anscheinend nur zensierte Nachrichten durchgelaffen werden.
Wie ein Gerücht besagt, soll der italienische Botschafter die
brasilianische Regierung mn Zensur gebeten haben , bis end¬
gültig Klarheit über das Unglück herrscht. Wie weiter aus
Rom ergänzend gemeldet wird , sollte die „ Principessa Ma¬
falda " schon in nächster Zeit durch das neu erbaute Motor¬
schiff „Augustus " ersetzt werden . Ein Telegramm aus Nom
besagt ferner , daß sich unter den Passagieren der ersten Klaffe
mehrere Argentinier befanden , die von den Feierlichkeiten
in Genna nach ihrer Heimat zurückkehrenwollten.

Paris , 27 . Oktober.
Verschiedene Schiffbrüchige, die in Bahia eintrafen , be¬

stätigten , daß die Heizkessel der „Principessa Mafalda"
explodiert sind. Die Nachrichten über die Ursache der Explo¬
sion gehen bis jetzt noch auseinander . Während es einer¬
seits aus das Auffahren des Schiffes auf den felsigen Grund
zurückgeführt wird , spricht eine Havasmeldnng aus Monte¬
video von einem Zusammenstoß der „Principessa Mafalda"
mit einem Wrack . >

Weitere Einzelheiten.
London , 26 . Oktober.

Ueber den Untergang des italienischen Dampfers „Prin¬
cipessa Mafalda " werden noch folgende Einzelheiten be¬
kannt : Die Katastrophe ereignete sich gegen 7 Uhr abends,
als die Passagiere beim Abendessen versammelt
waren . Das Schiff ist anscheinend sehr schnell untergegangen,
so daß ein Teil der von Panik ergriffenen Passagiere nicht
mehr in der Lage war , die Rettungsboote zu erreichen, um
die sich zwischen den übrigen Passagieren ein wilder
Kampf entspann . Eine ganze Anzahl Passagiere sprang,
mit Schwimmgürtcln versehen, über Bord . Der Bordfunker
versah seinen Dienst bis zum letzten Augenblick und sandte
Hilferufe nach allen Seiten aus , die auch von zahlreichen
Schiffen aufgefangen wurden . Alle Geretteten , bekanntlich
720 an der Zahl , sind nach Rio de Janeiro gebracht worden.
Von den 9 6 8 Passagieren benutzten 52 die erste und
89 die zweite Klasse , die restlichen 827 waren Zwischendecks¬
passagiere, vorwiegend Auswanderer nach Argentinien.

Gleichwohl kann die „Principessa Mafalda " nicht als Aus-
wandererschisf angesprochen werden.

Von dem Londoner Bureau der „Navigazione Generale
Jtaliana " wird erklärt , daß auf dem Schiff alle modernen
Sicherheitsvorkehrungen getroffen waren und daß es nur
durch Zusammentreffen einer Reihe außerordentlich unglück¬
licher Umstände möglich war , daß eine große Anzahl von
Personen bei dem Untergang des Schiffes ihr Leben ver¬
loren . Eine Mitteilung aus Bahia besagt, daß das Unglück
sich oberhalb von Abrolhos im Staate Bahia ereignete , in
beträchtlicher Entfernung von der Küste . Nach einer weiteren
Meldung soll sich an Bord des Dampfers die Schwester des
argentinischen Botschafters in Frankreich befunden haben.

Rom , 26 . Oktober.
Nach neuesten Meldungen aus Bahia übernahm der fran¬

zösische Passagierdampfer „Formos a " 720 Passagiere der
„Mafalda "

, die sich dann auf andere zu Hilfe geeilte
Dampfer verteilten . So übernahm der dänische Dampfer
„Espiresta r " 200 und der deutsche Dampfer „A thena s"
400 Passagiere , während aus der „ Formosa " 120 verblieben.
Da auch die Dampfer „ P i auh y " und „ Rath elona"
zur Unglücksstelle eilten , kann man annehmen , daß sich die
Zahl der Geretteten noch erhöht . Nach einem Funkspruch des
dänischen Dampfers „Avalon " wird die Zahl der Geretteten
auf über 800 geschätzt . Als Ursache des Unglücks wird eine
Kess-elexplosion angenommen , die durch das Ausstößen auf ein
Felsenriff erfolgt sein soll. Der brasilianische Kreuzer „Rio
Grande " hat Befehl erhalten , sich sofort nach der Unglücks-
stelle zu begeben.

London, 26. Oktober.
Die bisher hier vorliegenden Berichte über den Unter¬

gang der „Principessa Mafalda " geben noch immer kein
klares Bild über die Zahl der Todesopfer . Während ver¬
schiedene Meldungen von etwa 500 Vermißten sprechen, be¬
sagt ein Funkspruch des französischen Dampfers „Formose ",
daß nahezu alle Passagiere und die Mannschaft gerettet seien.
Ein weiterer Funkspruch eines der am Rettungswerk betei¬
ligten Schiffe bestätigt, daß der Untergang auf eine Kessel¬
explosion zurückzuführen ist . Dagegen steht noch nicht
fest , ob die Explosion durch das Auslaufen des Dampfers
aus ein Felsenriff oder durch die Ueberslutung des Maschi¬
nenraums infolge eines Schraubenbruchs verursacht wurde.
Vor dem Bureau von Lloyds wartet eine große Menschen¬
menge auf neue Meldungen über die Katastrophe . Der
Schiffsversicherungsmarkt in London erleidet durch den Un¬
tergang der „Principessa Mafalda " beträchtlichen Schaden.
Der Schiffskörper war mit 86 600 Pfund Sterling in Italien
versichert. Italienische Gesellschaften waren Rückversicherun¬
gen in London eingegangen . Auch die Ladung des Dampfers
ist mit einer bedeutenden Summe versichert gewesen.

Agram , 26 . Oktober.
Die hiesige Vertretung der „Navigazione Generale

Jtaliana " gibt bekannt, daß unter den Passagieren der „Prin¬
cipessa Mafalda " sich 34 Jugoslawen befanden.

VST» ßm K.eZeksi'Ät.
rf . Berlin , 27 . Oktober.

(Von unserem Berliner Korrespondenten.)
Heute wird , wie wir hören , zwischen der preußischen

Regierung und den Provinzialvertretern Preußens im
Reichsrat eine Konferenz stattfinden , über die Differenzen,
die im Anschluß an die Stimmabgabe der Provinzialvertre¬
ter zum Reichsschulgesetzentstanden waren . Wie erinnerlich,
War die preußische Regierung über die Stellung der Provin¬
zialvertreter vor der Abstimmung im Reichsrat nicht orien¬
tiert worden und hatte dieses Vorgehen mit einem Briefe an
die Bevollmächtigten der preußischen Provinzen quittiert , in
dem sie es ablehnte , so wie bisher , jeden Donnerstag sich
über die Stellung Preußens bei Abstimmungen im Reichs¬
rat zu unterhalten . Die Adressaten dieses Briefes haben
nunmehr der preußischen Regierung zu verstehen, gegeben,
daß sie bereit wären , mit sich reden zu lassen. Anlaß zu
jenem Zerwürfnis war , wie uns der Bevollmächtigte einer-
preußischen Provinz im Reichsrate erzählte , mehr oder weni¬
ger ein M i ß v e r st ä nd ni s . Die preußische Regierung
war der Meinung , daß die Provinzialvertreter geschlossen
sich auf den Standpunkt der Regierung stellen würden . Nur
versehentlich war es unterblieben , die Regierung von der
tatsächlichen Haltung der Provinzialvertreter zu unterrich¬
ten . Der mißgelaunte Brief des Staatsoberhauptes war
eigentlich mehr eine Schmollerei und ohne allzu große prak¬
tische Bedeutung.

Auch in den Kreisen der preußischen Regierung gibt
man sich, wie uns von unterrichteter Seite versichert wird,
durchaus keinen Täuschungen darüber hin , daß man schwer¬
lich morgen an das Ziel der Wünsche kommen wird , die be¬
kanntlich dahin gehen, daß die gesetzlichen Bestimmungen,
nach denen den Bevollmächtigten die Stimmabgabe auch
gegen ihre Regierung freisteht, in das Gegenteil umgeändert
werden . Freiwillig aber dürsten die Provinzialbevoll-
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machtigten nicht auf ihr Recht der freien Stimm¬
abgabe verzichten.

Bleibt also nur — und dazu sind die Voraussetzungen
nach wie vor vorhanden — eine Verständigung darüber , daß
in den Donnerstagbesprcchungen der Regierung mit den
Provinzialvertretern , im sogenannten „Donnerstagkränzchen " ,
die Regierung immer genau und rechtzeitig darüber infor¬
miert Wird, welche Stellung die Provinzialbevollmächtigten

zu diesem und jenem Gesetzentwurf im Reichsrat einnehmen
werden . Das ist bisher immer so gewesen und , wie gesagt,
nur dies eine Mal im Falle des Schulgesetzes, durch ein
Mißverständnis unterblieben . Freilich : vom Endziel ist die
Regierung noch immer weit entfernt . Es ist nicht abzusehen,
wann sie die nötige Zweidrittelmehrheit zusammenbekommen
sollte, die dazu nötig ist , um die preußischen Stimmen im
Rcichsrat unter einem Zepter zu vereinigen.

DieMdMrKKHlsrsimHMsHaLisMsschuß
Berlin , 26 . Oktober.

Im Haushaltsausschutz des Reichstages führte Reichs-
finanzminister Dr . Köhler im Rahmen der Beratung der Be¬
soldungsvorlage folgendes aus : Die Einbringung der Besot-
dungsvorlage gebe ihm Veranlassung, in großen Zügen ein
Bild über die gesamte Finanzwirtschaft des Reiches zu geben.
Er könne das nicht tun , ohne einen Rückblick aus die Entwick¬
lung der Finanzen seit 1925 . Er halte das um so notwendiger,
als in Kreisen des Inlandes wie des Auslandes Besorgnis
wegen der steigenden Tendenz unserer Ausgaben geäußert
werde. Er wolle die Grunde darlegen, die zu dieser Ausgabe¬
steigerung geführt haben und stelle schon jetzt fest, daß sie als
Ergebnis einer zwangsläufigen Entwicklung zu erklären sei.
Die Entwicklung zeige , das; von 1924 bis 192? unsere

Ausgaben um rund Ich Milliarden gestiegen
seien, wobei der stärkste Sprung mit rund 750 Millionen sich
von 1925 auf 1926 vollzogen hat. Der Minister wies daraus
hin, daß wir uns seit 1924 im Zeichen des Wiederaufbaues
der durch Krieg und Inflation zerstörten Güter befänden.
Dieser Wiederaufbau habe in den vergangenen Jahren zu
zwangsläufig steigenden Ausgaben geführt. Auch die von der
Reichsregierung jetzt eingebrachten Vorlagen seien ein Teil
dieses Wiederaufbaues, und erst wenn diese Entwicklung zu
einem Abschluß gebracht sei , lasse sich von einem Normaletat
sprechen . Der Minister gab dann für die vergangenen Jahre
eine Uebersicht über die zahlenmäßigen Ausgabenerhöhungen.
Niemand werde behaupten können , daß angesichts der hinter
uns liegenden wirtschaftlichenSituation diese Ausgaben etwa
unnötig gewesen seien . Allein die Ausgabenposten für Sozial¬
versicherung und Erwerbsloscufürsorge für Verzinsung und
Tilgung der Reichsschuld , für Reparationszahlungen und für
Versorgungs- und Ruhegehälter machten zusammen über zwei
Milliarden Mehrbelastung gegen 1924 aus . Demgegenüber
stehe ein allmähliches Absinken der inneren Kriegslasten, die
seit 1924 sich um rund 80V Millionen vermindert haben. Der
Minister betonte weiter, daß, wenn man den Begriff der
Kriegslasten in etwas weiterem Sinne ausfasse und neben den
Reparationszahlungen auch die Kriegsrenten und -Pensionen,
die mit der Besatzung und Entwaffnung zusammenhängenden
Ausgaben usw. berücksichtige , die im Haushalte nachgewiese-
nen Beträge dieser Art eine » außerordentlich hohen Prozent¬
satz der Gesamtausgaben des Reiches ausmachteu. Die Kriegs¬
lasten tu diesem Sinne betrügen 1927 über 3Z4 Milliarden,
also mehr als die Hälfte der gesamten Reichsausgaben, auf
den Kopf der Bevölkerung gerechnet rund 57 Rm ., wogegen
die Belastung pro Kops durch die gesamten Reichsausgaben
im Jahre 1913 nur 41 Rm . betrug. Der Minister kam zu dem
Ergebnis , daß, im großen gesehen , unsere Ausgabenerhöhun¬
gen eine zwangsläufige Folge des Krieges seien.

Nach diesem Rückblick kam der Minister auf
die Besoldungsvorlage

zu sprechen , bei der es sich nicht um eine neue Mehrbelastung,
sondern um eine Nachholung der unterlassenen Erhöhung in
den vergangenen Jahren , um die Erhaltung der Arbeitskraft
und Berufk-sreudigkeit des Beamtentums , und somit um eine
Wiederausbauaufgabe von eminenter staatspolitischer Bedeu¬
tung handele.

Auch das Liguidationsschädenschlußgesetz sei
eine Frage , die bei der Bedingtheit unserer Finanzlage bisher
nicht erfüllt werden konnte . Wach der Vorlage werde aber eine
wesentliche Belastung des Haushaltes nicht eintreten, da die
Deckung durch die Verwertung der Vermögensobjekte des
Reiches erfolgen soll . Auch daS Schulgesetz sei nach der Reichs-

Verfassung eine unabweisbare Aufgabe. Die Kosten seien noch
nicht zu übersehen. Es werde allererstes Bestreben sein müssen,
die Mehrbelastung in möglichst engen Grenzen zu halten.
Jedenfalls trete aber die Mehrbelastung erst in drei Jahren
ein. Die Schätzungenvon 600 und mehr Millionen seien über¬
trieben. Die Frage , weshalb gerade das laufende Jahr mit all
diesen Gesetzen dem Finanzausgleich und dem Arbeitslosenver¬
sicherungsgesetz belastet werde, beantwortete der Minister da¬
hin, daß es ihm wesentlich angenehmer gewesen wäre, wenn
hier eine Lastenverteilung stattgefunden hätte.

Der Minister stellte weiter fest, daß die Deckung der
durch die neuen Gesetze erforderlichen Ausgaben ohne Er¬
schließung neuer Steuerguellen allein durch das höhere Auf¬
kommen aus den geltenden Steuern und durch Ersparnisse
auf der Ausgabenseite möglich sein werde, sofern nicht eine
katastrophale Verschlechterung der Wirtschaftslage eintrete.

Auch die Länder und Gemeinden würden mit derselben
Einschränkung in der Lage sein, die ihnen durch dis Durch¬
führung der neuen Gesetze erwachsenden neuen Ausgaben zu
decken. Es werde ferner möglich sein, weitere Ersparnisse durch
eine Vereinfachung der Verwaltung zu erzielen. Angesichts
der gegenwärtigen Lage des Kapitalmarktes sei die Auflegung
neuer Anleihen nicht beabsichtigt . Der Minister gab zum
Schluß dieses Teiles seiner Ausführungen die Erklärung ab,
daß Deutschland auch weiterhin ehrlich bestrebt sei, die ihm aus
dem Dawesabkommen auserlegten Verpflichtungen zu erfüllen.

Der Minister kam dann noch aus das
Verhältnis zwischen Reich , Ländern und Gemeinden

zu sprechen und erklärte , Deutschland habe unter schwersten Ver¬
hältnissen seine staatsrechtliche Struktur soweit wie möglich zu
vereinfachen versucht . Hier sei nicht äußerer Zwang wirksam
gewesen , sondern natürliche Wirtschastsentwiülung, die man nicht
künstlich Vorwärtsstotzen und nicht künstlich zurückdrängen könne.
Die staatspolitischen Probleme seien auch in Deutschland in der
Weiterentwicklung begriffen . Verschiedene Länder hätten schon
den Reichssparkommissar angerufen. Der bestehende Finanz¬
ausgleich sei eine Zwischenlösung , die Arbeitsruhe in Reich und
Ländern und Zeit zur Schaffung der Grundlagen für den end¬
gültigen Ausgleich geben solle . Es sei Pflicht des Reiches , einst¬
weilen für die Durchsichtigkeit der Finanzen auch der Länder
und Gemeinden soweit wie Möglich Sorge zu tragen. Diesem
Ziel diene auch das Steucrvereiuheitlichungsgesetz . Der Minister
betonte weiter, daß die Ausnahme von Anleihen der Länder
und Gemeinden zu Verwaltungszwecken gegenwärtig aus Grün¬
den der Geldknappheit sich sowohl für den Inlands - wie für
den Auslandsmarkt verbiete . Die Gesamtverfchuldung
Deutschlands gebe zu größter Zurückhaltung
Anlaß. Der Minister faßte dann nochmals seine Ausfüh¬
rungen zusammen und erklärte , daß Deutschlands Finanzpolitik
unter dem Zeichen wachsender Reparationslasten stehe. Der ent¬
scheidende Teil der Ausgaben habe , in den letzten Jahren dem
Ausbau der Wirtschaft gedient , die die Daweslasten tragen solle.
Ferner habe er der Wiederherstellung eines angemessenen Lebens¬
standards gedient . Die gesamte Politik des Reiches werde in dem
Bewußtsein geführt, daß es gelte , das Londoner Abkommen mit
allen Kräften loyal zu erfüllen.

In dem vertraulichen Teil seiner Ausführungen gab
der Reichsf -nanzmimster einen Ueberölick über die Entstehung
des Memorandums des Reparationsagenten. Er wies er¬
neut darauf hin, daß es im Zuge der seit langem schwebenden Er¬
örterungen vereinbarungsgemäß rmtgetcilt worden sei und den
Gegenstand weiterer gemeinsamer Behandlung bilde . Für die
Beunruhigung, die sich aus Grund der Indiskretionen in der
Presse gezeigt habe , liege keinerlei Anlaß vor.

OsMticki 'ZktÄss ZßarrsLbLsnÄss.
Vorschläge über eine Neuordnung der

Reichsfinanzen.
Berlin , 26 . Oktober.

Der Hansabund für Gewerbe , Handel und Industrie
veröffentlicht eine ausführliche Denkschrift, in der die
Lage der Reichssinanzen eingehend kritisiert wird , und Vor¬
schläge zur Wiederherstellung einer gesunden öffentlichen
Finanzwirtschast gemacht werden . Die Denkschrift errechnet
im einzelnen für das laufende Jahr einen Fehlbetrag des
ordentlichen Haushalts von 361,9 Millionen Mark . Für die
Besoldungsreform einschließlich der Novelle zum Reichsver¬
sorgungsgesetz wird ein Gesamterfordernis von 515 Millio¬
nen jährlich errechnet. Es sei völlig unverständlich, wie der
Reichshaus

'
halt für 1927 durch steuerliche Mehrerträgnisse

gesichert sein soll, noch unverständlicher , auf welchem Wege
der Reichsfinanzminister glaube , eine Sicherung zu haben,
daß auch der Etat für das kommende Rechnungsjahr ohne
Steuererhöhungen balanziert . Wenn der Reichsfinanzminister
mit einer wesentlichen Steigerung der Einnahmen aus Ein¬
kommen- und Körperschaftssteuer rechnet, dann würden 75
Prozent hiervon an die Länder abzuführen sein, von der
Umsatzsteuer 30 Prozent . Bei optimistischer Betrachtung
würden aus einem Mehraufkommen an Steuern für den
eigentlichen Reichshaushalt 145 Millionen herauskommen.

Von dem auf 1023 Millionen errechnten zwangsläufi¬
gen Mehraufwand im Haushalt 1928 bleiben nach Schätzung
des Hansabundes bei optimistischer Beurteilung 878 Milli¬
onen ungedeckt. Der Mehraufwand der Länder und Ge¬
meinden wird hierin mit 500 Millionen angenommen , die
bis zu 325 Millionen durch Steigerungen der Steuer¬
einnahmen gedeckt werden könnten, so daß hier 175 Millionen
ungedeckt bleiben . Der Gesamtbetrag , der ungedecktbleibe, be¬
trage 1100 Millionen.

Die Vorschläge zur Gesundung der öffentlichen Finanz¬
wirtschaft enthalten einmal für das Etatsjahr 1928 bestimmte
parlamentarische Sicherungen gegen Mehrausgaben Wer be¬
stimmte Grenzen hinaus . Die Reichsregierung soll endlich
dem Reichstag zur sofortigen Beschlußfassung einen Gesetz¬
entwurf vorlegen , demzufolge sofort ein Reichssinanz-
kommissar zur Vorbereitung einer umfassenden Finanz-
und Verwaltungsresorm berufen wird , dem zwei Stell¬
vertreter — für Finanzen und für Verwaltung — Zur Seite
gestellt werden.

Geheimrat Muthesius bei einem Berkehrsrmfall tödlich
verunglückt

Aus Berlin wird gemeldet : Der 65 Jahre alte Geheimrat
Hermann Muthesius, Nikolassee , wurde am 26. Oktober beim
Ueberschreiten des Fahrdammes in Steglitz von einem Wagen der
Straßenbahn angesahrcn . Er erlitt schwere Verletzungen und
verstarb auf dem Wege in das Krankenhaus Lichterselde . Die
Schuldfrage ist noch nicht geklärt.

Mit Geheimrat Muthesius verliert die deutsche Wissenschaft
einen ihrer besten Repräsentanten und Vorkämpfer für künst¬
lerische Gestaltung im Bauwesen. Geheimrat Hermann Muthesius
hat mit seinen Arbeiten über die englische Baukunst der Gegen¬
wart ( 1902) . Stilarchitektur und Baukunst (1903) , Landhaus und
Garten ( 1907) , Kleinhaus und Kleinsiedlung (1920) u. a. m.
entscheidend in die Entwicklung des modernen Bauwesens An¬
gegriffen und hat als Ministerialrat im Handelsministerium
wie als Dozent der Handelshochschule Berlin sei umfassendes
Wissen bei mancherlei Fragen des öffentlichen Lebens in der
Praxis verwerten können.

Tot im v -Zug ausgcsunden.
Gestern wurde zwischen Dortmund und Hamm im Schnellzug

Paris —Warschau in einem Klosett die Leiche eines Pariser Pro¬
fessors , der sich auf der Reise nach Reval befand, aufgesunden.
Nach den polizeilichen Ermittelungen erscheint ein Verbrechen
ausgeschlossen . Man nimmt an, daß der Verstorbene einen Blm-
sturz erlitten hat.

Vergängliche Größe.
An Ibsens und Björnsons Gräbern.

Bon vr . Paul Grcchmarm.
Oslo , im Oktober 1927.

Rur wenige Schritte trennen sie von einander : die
mächtige Grabplatte aus rotem Porphyr , über die sich
schützend die Landesflagge breitet , und den hohen düsteren
Marmorobelisken mit dem Bergmann -Hammer . Aus der
Höhe ruht Björnstjerne Björnson unter den schlanken
Pappeln ; ein schwarzes Eiseng itter umschließt das Grab
Henrik Ibsens , über dem dunkle Zypressen klagen.

Wie seltsam die Form ihrer Ruhestätten dem Wesen der
beiden großen Norweger entspricht: Frei und allen zugäng¬
lich der Stein Björnsons , des blonden Riesen , der nur für
sein Volk lebte , des Vorkämpfers aus das Jahr 1905 , das
Norwegen die Unabhängigkeit brachte, des Redners und
Demagogen , dessen mächtige Stimme in allen nationalen
Fragen den Ton angab und weit über die Grenzen des
Vaterlandes hinaus gehört ward . — Drunten , in erhabener
Zurückgezogenheit, das Grab Henrik Ibsens , des größten
Dichters und Denkers seiner Zeit , der die Probleme der Ge¬
sellschaft mit unbarmherziger Logik bis ans Ende verfolgte.

Ueberall werden Vorbereitungen getroffen , um den im
kommenden Frühjahr bevorstehenden IVO. Geburtstag des
nordischen Magiers gebührend zu begehen ; an diesem Tage
wird das einsame Grab aus dem Osloer Erlöser -Friedhof
Mittelpunkt und Wallfahrtsort der gesamten Kulturwelt
sein. Auch in Ibsens Vaterland selbst blickt jeder mit stolzer
Anerkennung zum „Dovregubben " hinauf . Und doch : der
norwegischen Volksseele ist Ibsen fern geblieben ; er ist der
große Grübler , der zufällig in einem norwegischen Hascn-
städtchen geboren ward und Schauplatz und Handlung seiner
Werke in den Rahmen der norwegischen Kleinstadt verlegte
oder hinauf ins Hochgebirge — das Ibsen selbst jedoch nie¬
mals bestiegen hat.

Björnson dagegen lebt heute noch ; alljährlich am
17 . Mai wallfahrtet die Jugend , wallfahrtet ganz Norwegen
zu ihm hin und bekränzt sein Grab — am Verfassungstag,
der durch ihn zum Rationaltag geworden ist . Auch die
Flagge auf seinem Grab ist mit seine Schöpfung gewesen,
indem er seine Kraft dafür einsetzte , das schwedische Unions¬
zeichen aus der Flagge herauszubekommeu ; tatsächlich schon
vor Auslösung der Union gelang es ihm, die nationale
Flagge einzuführen.

In allem sind sie Gegensätze: der verschlossene Grim-
städter Apothekerlehrling und der Romsdaler Psarrerssohn,
der im Gebirge aufwuchs und das Leben von der Sonnen¬
seite her kennen lernte . Schlicht und echt seine Bauernge¬

schichten . Auch dort , wo er soziale Fragen aufwirst , wirkt
er immer versöhnlich; statt das „Fallissement "

, das gerade
in diesen Tagen im Oslaer Nationaltheater ausgesührt wird,
mit dem dramatischen Höhepunkt schließen zu lassen: dem
tragischen Zusammenbruch des Kaufmanns Tjäloe — hängt
er zwei Akte an , die für den gesunden Optimismus Björn¬
sons charakteristisch sind. Nicht die französische Schauspiel¬
technik , das plötzliche Abbrechen im Augenblick der Kata¬
strophe, ist die Ausdruüssorm seiner dichterischenSchöpfung,
sondern die Ueberwmdung der Intrige , die Läuterung und
der Wiederaufstieg . Dem deutschen, dem germanischen Emp¬
finden stehen die Werke Björnsons sehr nahe , dessen Lcbcns-
bejahung in vielem an die unserer Klassiker erinnert.

„Brich den Weg mir , schwerer Hammer , zu des Berges
Herzenskammer " : unter dem Schlegel des Marmorobelisken
reckt sich die untersetzte Gestalt Henrik Ibsens empor . Mit
Recht hat man ihm den metallenen Ewigkeitskranz aufs
Grab gelegt : sein Werk wird dauern . In Deutschland hat
man dich zuerst erkannt ; nirgends steht dein Name so hehr
wie in dem Lande , das dir zur zweiten Heimat geworden ist.

Die Dämmerung hat sich über die Grabsteine des Er¬
löser-Friedhofes gesenkt; leise singt der Wind in den alten
Bäumen ; der fahle Mondschein läßt ungewisse Schatten über
die Gräber huschen . Das Knarren des rostigen Schlüssels
an der Eingangspforte hat mich nicht von meinem Posten
verscheucht.

Mir ist , als schritten sie beide nebeneinander vorüber:
im Weißen Fräsm -Bart Henrik Ibsen , in Gehrock und
hohem Hut , wie ihn in Oslo und auch in München Wohl
mancher noch kennt. Ihm , der mit unnachsichtiger Schärfe
die Charakterzüge seines Volkes schilderte: den unbändigen
Trotz, die Ueberhebung und Leidenschaftlichkeit des phan¬
tastischen Träumers Peer Gynt — auch ihm selber sind die
kleinen Schwächen menschlicher Eitelkeiten nicht ganz fremd
gewesen.

Neben dem gedankenvoll stumm daherschreitenden Ibsen
sehe ich Björnsons Löwenmähne . Er überragt den andern
um Haupteslänge . Lebhaft gestikuliert er , trägt vielleicht
eine der vielen Streitfragen mit Ibsen aus . Von allen
Weiten entsteigen Schatten ihren Ruhestätten auf dem Er¬
löser-Friedhof und scharen sich um ihre Führer : der große
norwegische Maler und deutsche Akademieprosessor Hans
Gude , der jungverstorbene -Komponist Richard Nordraak und
alle die Großen aus Norwegens Geschichte , die hier ruhen
von ihren Taten.

Bis eine rauhe Stimme mich aus meinen Träumen
weckt und die Geister verscheucht : der Totengräber hat den
fremden Eindringling ausgespürt und verweist mich aus
diesem Reich der Vergänglichkeit und des ewigen Bleibens.

Das Medium.
Von

Maria Jbele.
Sie hatten einander vor einer halben Stunde kennen¬

gelernt . Die ondulierte Locke, die sich unter seinem Velour-
Hut hervorkrallte , hatte es ihr unwiderstehlich angetan.

Er hatte sie in ein Caf6 eingeladen . Mit mohnroten
Backen ging sie mit ihm , saß zu seiner Rechten, vor sich eine
hohe Torte , eine Tasse Schokolade, umwirrt von Musik,
Rauch und Stimmen.

Mizzi war ziemlich schweigsam, da sie nicht wußte , was
sie reden sollte. Dafür kicherte sie ununterbrochen , während
er in Pose dasaß und dafür sorgte , daß seine kunstseidenen
Socken nicht unbemerkt blieben und sein Armband , das
frischgeputzt glänzte . — Die Musiker hatten große Pause . —
Löffelweise trank Mizzi die Schokolade, kicherte dazu und
begann dann langsam gesprächiger zu werden , begann von
dem Geschäft zu erzählen , in dem sie Lehrmädchen war.

Scheinbar gleichgültig hörte er zu . So richtig von oben
herab tropften seine Blicke über das Mädchen, das sich an¬
strengte, ihn zu unterhalten . Ein seltsames Gefühl , das ihn
förmlich elektrisierte, durchlief seinen Körper : das Bewußt¬
sein, daß die Kleine da neben ihm ihn für etwas Besonderes
hielt — für das , was er so gern in Wahrheit gewesen wäre:
für einen aus der großen Welt , die er täglich — zu rasieren
hatte.

Eine Zigarette nach der andern brannte aus seinem
Kindermund . Nachlässig lehnte er sich im Stuhl zurück und
schlürfte durch einen Strohhalm Eiskaffee , sprach nur sehr
wenig und über Dinge , welche die Kleine neben ihm zwar nicht
verstand , die sie aber aufstauncn ließen.

Wieder stockte die Unterhaltung . Anton Schulze besann
sich, was er Neues , Großes , Pompöses daherreden könnte,
weil sie ihm gar so Wohl taten — ihre runden Augen , diese
Blicke , die sich an seine Worte festsaugten wie an einen
Schwamm . Er begann von Hypnose zu sprechen, von der
Macht und der Uebcrtragung des Willens.

Das junge Ding staunte auf , lächelte aber ungläubig.
„ Sie zweifeln ? " fragte er in gereiztem Ton.
„Ein kleinbisserl," gestand sie verschüchtert. Gäbe es

so etwas , ja , dann wäre sie ja de» glücklichste Mensch der
Welt . Denn dann müßte er bei ihr bleiben ; immer würde
sie dann nur den einen Gedanken haben : daß sie jetzt
einen „ SÄatz " besitze.

„ Selbstverständlich hat diese Kraft der Uebcrtragung
des Willens nicht jeder Mensch," dozierte er zwischen zwei
Schlucken Eiskaffee, ohne zu ahnen , wieviel ex dem Mädel
mit dieser Mitteilung nahm.
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MET DGM TÄge.
Schweres Eis enbahnunglück in Südslawicn.

Belgrad , 27. Oktober.
(Drahtloser Eigenbericht.)

Das „Wiener Tageblatt" meldet aus Belgrad: Gestern er¬
eignete sich auf der Eisenvahnstrecke Serajewo—Mostar ein Eisen¬
bahnunglück . Ein Zug stürzte in einen 50 Meter tiefen Abhang,
nachdem eine Eifenbahnbrücke nachgegeben batte. 2 6V Per¬
sonen fanden den Tod. — Eine Bestätigung dieser Mel-
yuna von amtlicher Seite liegt zur Stunde noch nicht vor.

K
Ein neues katalanisches Komplott?

Paris , 27 . Oktober.
(Drahtloser Eigenbericht.)

Seit einigen Tagen geht an der spanisch -französischen
Grenze das Gerücht von einem neuen katalanischen Komplott
um. Dieses Gerücht scheint nunmehr neue Nahrung durch
scharfe französische Polizeimaßnahmen gegenüber Auslätt-
dern, und besonders Spaniern , in dem Grenzgebiet und im
Tal von Ariego zu gewinnen. Gestern wurden bedeutende
Gendarmeriekräftein Fix konzentriert. Die Straßen und
Gebirgsübergänge werden stark bewacht. Die Behörden sind
angewiesen, strengstes Stillschweigen zu bewahren. Die Be¬
fehle an die Grenzbehörden sollen von Paris , aus erlas¬
sen sein.

Die englische Presse zur Köhler-Rede.
London, 27. Oktober.

(Drahtloser Eigenbericht.)
Die gestrigen Erklärungen des Reichsfinanzministers

Dr . Köhler im Haushaltsausschuß des Reichstages finden in
der englischen Presse große Beachtung. Die „Times"
geben einen sehr ausführlichen Auszug der Rede wieder, den
sie mit der Einleitung versehen, daß der Minister gestern
zwar mehr Zahlen, aber auch bessere Argumente als in seiner
Rede vom vergangenen Freitag zur Verteidigung der Regie-
rnngspolitik gebracht habe. In den durch den General¬
agenten beanstandetenPunkten könne aber die gestrige Rede

doch nur als unzureichend angesehen werden. Der diploma¬
tische Korrespondent des „ Daily Telegraph" erklärt,
wenn das Memorandum des Reparationsagenten nur den
einen Erfolg gehabt hätte, vom Finanzminister der gegen¬
wärtigen deutschen Regierung eine erneute Verbitterung auf
Erfüllung der Dawes -Verpslichtungenzu erhalten, so stellen
diese für den Augenblick einen außerordentlichenErfolg dar.

Eisenbahnunglückbei Fürth.
Auf der Strecke Nürnberg—Stuttgart ereignete sich gestern

früh ein Unglück , zu dem die Reichsbahndirektion mitteilt : Der
Schnellzug I ) 238 ist gestern früh dem einfahrenden Güter¬
zug 34 677 in die Flanke gefahren. Dabei wurde der Schluß-
schaffnerdes Güterzuges tödlich verletzt. Reisende sind nicht zu
Schaden gekommen . Unter den Passagieren des Schnellzuges
befand sich auch der frühere deutsche Kronprinz , der auf dem
Wege nach Sigmaringen zur Beisetzung Wilhelms von Hohen-
zollern begriffen war.

Generalleutnant a. D. Fritsch gestorben.
Generalleutnant a . D. Fritsch, der vor einem halben Jahre

sein KOjähriges Militärjubiläum feiern konnte, ist gestorben.
Seine militärische Laufbahn führte ihn durch die höhere Ad-
jutantur an die Spitze des 18 . Feldartillerie -Regiments und
der 11 . Infanterie -Brigade . Zuletzt hatte er die Stelle eines
Train -Inspekteurs inne. In Kassel hat er viele Jahre an der
Spitze der Rote-Kreuz-Vereme gestanden.

Geh. Krrchenrat Professor Dr. Ludwig Lemme gestorben.
Der Honorarprofessor der Theologie an der Heidelberger

Universität Geh . Kirchenrat Professor Dr . Ludwig Lemme , der
am 8 . August d . I . seinen 80 . Geburtstag feiern konnte , ist
gestern morgen an den Folgen eines Schlaganfalls gestorben.

Capablanca—Aljechin wieder remis.
Wie die Abendblätter berichten , ist auch die 20 . Partie im

Schach- Weltmeisterschaftskampf in Buenos Aires remis geworden.
Der Stand des Turniers ist demnach immer noch Aljechin—
Capablanca3 :2.

SekwÄi 'LbAi 'Ä
Paris, 26. Oktober.

FM Petljura -Prozeß ist heute abend . der Angeklagte
Schwarzbard einstimmig freigesprochen worden.
Das Urteil wurde mit großem Beifall ausgenommen,
> ^

In Erwartung des Urteilsspruches im Petljura -Prozeß
hatte sich heute eine außerordentlich zahlreiche Menschen¬
menge vor dem Justizpalast angesammelt. Die ausgestellten
Posten konntendes ungeheurenAndrangs nicht Herr werden.
Durch die Korridore, die zu dem Verhandlungssaal führen,
drängte sich eine kompakte Menschenmenge gewaltsam bis
zu den Eingängen vor. Sie »wurde durch die Wache mit
Faustschlägen zurückgetrieben . Auch im Gerichtssaal selbst
herrschte eine erstaunliche Disziplinlosigkeit. Nur
mit Mühe gelang es den Zeugen und Anwälten , ihre Plätze
zu erreichen.

Als erster erhielt der Verteidiger der Zivilpartei , An¬
walt Vilm, Las Wort zu längeren Ausführungen. Er be¬
gann seine Rede mit einem Angriff gegen die Inden und
erklärte , jede Rasse und jedes Volk wähle sich nach eigenem
Geschmack seine Helden. Israel habe sich Schwarzbard zum
Helden auserkoren. Er befürchte , daß diese Wahl ihm Un¬
glück bringen werde. Vilm schloß mit den Worten, daß es
für ihn seststehe , daß Pelljura von den Sowjets durch die
Hand Schwarzbards ermordet worden sei.

Der zweite Anwalt der Zivilklägerpartei, Campinchi,
erklärte u . a . , daß nicht ein einziges Dokument gefunden
worden sei , das den Beweis erbrachte , als ob Petljura Po¬
grome befohlen hätte. Auch er sei ein Gegner der Juden¬
pogrome, um die es sich aber in diesem Prozeß nicht handle.

Schwarzbard hätte die Behauptung aufgestellt, daß er einen
Mörder getötet habe. Doch hätte er keinen Beweis dafür er¬
bringen können.

Die Plaidoyers wurden sodann vom Vorsitzenden auf
kurze Zeit unterbrochen . Nach Wiederbeginn der Verhand¬
lung erhielt der Staatsanwalt Rehnaud das Wort, der
mit schärfsten Worten die Verurteilung Schwarzbards ver¬
langte . Als Petljura nach Paris gekommen sei , sei er nur
noch der Schatten eines großen Namens gewesen. Er schloß
seine Rede mit den pathetischen Worten: Bei derartigen
Verbrechen habe man nur einen Gedanken , die Augen zum
Himmel zu erheben , aber der Himmel bliebe dunkel und
antwortete nicht.

Der Verteidiger des Angeklagten, Torr es, nahm
dann das Wort. Er gab eine lebendige Schilderung der Ver¬
brechen durch die Soldaten und Kosaken unter der Parole:
„Es lebe unser kleiner Zar Petljura !" Der Redner schilderte
dann die Judenpogrome, und schloß sein Playdoyer schließ¬
lich mit den Worten: „Wenn ihr den Angeklagten nicht frei-
sprecht , so werdet ihr den tieferen Sinn dieses Prozesses
fälschen , und ihr werdet auch die Gesinnung Frankreichs
fälschen . Jetzt ist der Augenblick gekommen , wo sich die
Stimme Frankreichserheben soll. Sie wird nicht geschmälert
ans dieser Verhandlung hervorgehen."

Die Schlußworte Torres wurden mit großem Beifall
ausgenommen, so daß sich der Präsident gezwungen sah,
den Saal räumen zulassen. Hieraus zogen sich die
Geschworenenin den Beratungssaal zurück und verkündeten
nach -(Mündiger Beratung ein negatives Urteil, worauf, wie
schon gemeldet, die FreisprechungSchwarzbards unter leb¬
haftem Beifall erfolgte.

„Nicht jeder Mensch hat diese Kraft?.
" wiederholte sie

ganz verzagt.
„Nein ! . . . Ich aber habe sie, " sagte er großartig.

Alles an ihm ward lebendig, sogar das violette Ziertuch,
das aus seiner Rocktasche schaute . „Ich kann es Ihnen sofort
beweisen, Fräulein Mizzi . " Anion Schulze wuchs über sich
selber hinaus : „Wer von den Leuten ringsum soll meinem
Willen gehorchen ? "

Mizzi erschrak. Ganz unheimlich wurde ihr. Verängstigt,
ja sogar mit leisem Wunsch , daß ihm sein Experiment nicht
gelingen möge, sah sie umher und entschied sich endlich für
einen herkulisch aussehenden Bürger , der um viele Tische
entfernt saß , allein, eingeweichte Hefekuchenbrockcn löffelte
und sich um nichts in seiner Umgebung kümmerte.

„Gut ! " bestätigte Anton Schulze, rückte seine Krawatte
und dann den Stuhl zurecht.

„Was geschieht zuerst ? " stotterte Mizzi und wischte sich
die feuchten H«nde mit dem Taschentuch.

„Vor allem bitte ich, mich nicht durch Fragen zu
stören .

" Anton Schulze rückte noch einmal mit seinem Stuhl.
„Vielleicht schon in wenigen Minuten" — sagte er traum¬
haft leise und feierlich — „wird dieser Mensch dort un¬
ruhig werden . . . aufsehen . . . aufstehen . . .

"

„Fessas, Maria und Josef ! " flüsterte MW und
fröstelte.

Anton Schulze legte den Finger an seinen Mund und
gebot ihr zu schweigen. Dann versank er in Starren . Seine
Äugen wurden bald wie aus Glas und stierten ohne Lid¬
schlag.

Voll Bewunderung sah Mizzi ihn an und war nun auch
völlig ohne Bewegung und ohne Atem.

Plötzlich stand ihr das Herz still : Der große, breite
Mensch dort an dem Tisch — wahrhaftig, er wurde lebendig,
legte den Löffel fort, schien erregt und blickte sich um.

„Jetzt wird er ausstehen, " hauchte Anton Schulze so
leise, daß Mizzi es nur mit Mühe verstehen konnte.

Der Fremde stand wirklich auf.
. „Jetzt wird er Zu uns kommen, " flüsterte Anton Schulze,

nun selbst erregt und erschüttert von seiner Macht.
Und der Fremde kam wirklich . Mit Riesenschrittenstieß

er daher. Im gleichen Augenblick klatschte eine Ohrfeige auf
Anton Schulze nieder, daß es nur so hallte. „ Das ist für
dein blödes Geschan , Bürscherl ! " sagte der Fremde und
ging wieder an seinen Platz zurück, als ob nichts geschehen
wäre.

Die Leute ringsum an den Tischen lachten , Mizzi koller¬
ten die Tränen herunter. Anton Schulze aber zahlte und
schlich hinaus.

Welt - Kunst und Wissen.
Kd . Landestheater. In der gestrigen Answärtigenvorstel-

lung von Gounods „ Margarete " sang Rudolf Schramm
zum ersten Male den Faust . Während in den ersten Szenen
Wärme des Spiels und Gesangs sehlie , erhielt die Leistung
des jungen Künstlers in der Walpurgisnacht und Kerkerszene
eine große, stimmlich auch schöne Verinnerlichung. Die Rolle
des Valentin sang Ottokar Leval, zuerst auch etwas besan¬
gen, in der Sterbeszene aber von seiner darstellerischen und
stimmlichen Gewandtheit überzeugend. Im Mittelpunkt des
Interesses stand wieder die ergreifende Gestaltung des Glei¬
chen durch Edith Delbrück.

Millionen Dollar für die Ausgrabungen in Athen.
Ein anonymer amerikanischer Mäzen hat sich bereit erklärt,
die ganzen Kosten für die Freilegung des alten Marktes von
Athen, die man aus 2Z4 Millionen Dollar schätzt, zu tragen.
Für die vorläufigen Ausgaben hat er 250 000 Dollar zur Ver¬
fügung gestellt . Außerdem hat das von dem älteren Rocke¬
seller unterhaltene Unterrichtsinstitut 500 000 Dollar gespen¬
det. Man vermutet, daß der anonyme Spender derjüngere
Rockeseller ist . Der Leiter der Grabungen , Prof . Capps
von der Princeton -Unwersttät, läßt an den amerikanischen
Hochschulen Studenten für die Ausgrabungsarbeiten besonders
ausbilden , um einen sachverständigen Stab von Mitarbeitern
zu haben. Die ersten Arbeiten sollen aus einem Gebiet von
150 Zu 50 Metern vorgenommen werden, durch das die berühmte
Schuhstraße läuft . 25 Häuser werden hier mit einem Kosten¬
aufwand von 1 Million Dollar niedergelegt.

König Eduards Lieblingsoper. Daß die Lieblingsoper König
Eduards die „Meistersinger" waren, erfahren wir aus den
Erinnerungen des langjährigen Musikdirektors der Pawlowa
Theodore Stier, die soeben in London erscheinen . Stier
hat in dm Jahren 1899—1904 das Orchester dirtgert, das König
Eduard wahrend seines Aufenthalts in Sandringham unterhielt.
Eines Abends ließ der König nach dem Diner 5 Minuten vor
11 Uhr bitten , man möge seine Lieblingsauswahl aus den
„ Meistersingern " spielen . „Das brachte uns in große Verlegen¬
heit," schreibt .Stier , „denn das Konzert sollte um 11 Uhr zu Ende
sein , und nun sollten wir noch ein Musikstück spielen , das etwa
35 Minuten dauerte . Wir hielten es daher für richtig , einiges
auszulassen, um Len Vortrag aus 7—8 Minuten zusammen-
z»drängen. Aber das war nicht im Sinne des Königs. Er
ließ mich rufen, und es war das einzige Mal , Wo ich ihn wirklich
ärgerlich sah . „ Was soll denn das ? " sagte er . „ Wo ist denn das
Quintett ? Wo ist Pogners Ansprache ? Wo Beckmessers Sere¬
nade ? Das nenne ich wirklich eine unverzeihliche Faulheit, und
zur Strafe werden Sie jetzt die ganze Auswahl spielen , und
zwar voni Anfang bis zum Ende, bitte."

Der „Schinderhannes" als Film . Carl Zuckmahers
„ Schinderhannes " wird unter Mitwirkung des Autors von
der Prometheus- Gesellschaft verfilmt.

Eugen d'Albert hat eine neue Oper vollendet, die sich „ D t e
schwarze Orchidee" nennt. ^

Morgen
wichtige Stadtratssttzung.

Mit Äem Verdaut Sekarrels
wird sich der Stadttat morgen abend beschäftigen . Näheres
liegt uns nicht vor.

Trotz der Not der Zeit erscheint es nicht angängig, die
städtischen Beamten , Angestellten und Lehr¬
kräfte sowie die Pensionäre schlechter zu stellen
als die Beschäftigten von Reich und Staat . Wie aber der
Staat die laufende Ausgabe nicht ohne lausende Einnahme,
d . h . nicht ohne Deckung durchführen wird, kann auch die
Stadt , zumal da für die neue Berufsschule für den haus¬
mütterlichen Unterricht k eine Deckung besteht, die weitere
Ausgabe nicht ohne Deckung vornehmen. Das Mini¬
sterium wird dem Landtage Decknngsvorschläge zugun¬
sten der Stadtgemeinden machen . Der Stadtmagistrat bean¬
tragt daher, der Gesamtstadtratwolle

1 . die Durchführung der Vorauszahlungen an städtische
Beamte, Angestellte und Lehrkräfte entsprechend der
reichsrechtlichen Regelung , und

2. die Deckung dieser Ausgaben für das laufende Rech¬
nungsjahr gemäß der den Stadtgemeinden vom Land¬
tage zu gewährenden Ermächtigung

beschließen.
Vev Velvleb «Zer» Wsßts -MßrtZeNgeteMLZraEt
wird demnächst von einer neuen Gesellschaft ausgenommen
werden. Die Arbeitnehmerschaft, die jetzt reichlich300 Per¬
sonen umfaßt, soll aus 600 Personen gebracht werden. Für
die neue Gesellschaft ist an den Stadtmagistrat das Ersuchen
gerichtet worden, entsprechend dem Vorgehen anderer
Städte , die Industrie Zur Niederlassung bringen oder sonst¬
wie fördern, für 20 Jahre auf die Sondergebühren, die
neben der Erstattung der Gehälter der Tierärzte usw. an die
Stadt entrichtet werden, zu verzichten . Es ist dabei ausdrück¬
lich hervorgehoben worden, daß eine Uebernahmeder Werke
durch die neue Gesellschaft nur in Frage komme , wenn die
Stadt in dieser Hinsicht weitgehendes Entgegenkommen
zeige. Im Laufe der Verhandlungen hat sich ergeben, daß
eine Regelung von Sondergebühren aus 10 Jahre in der
Weise erforderlich sein wird, daß im ersten Jahre ein Pausch¬
betrag von 10 000 Rm ., in den folgenden Jahren je 1000
Rm . mehr an die Stadt gezahlt werden. Der Pausch¬
betrag, der für das laufende Jahr für die Bölts-
Aktien - Gesellschaft durchgeführt worden ist, beläuft sich
auf 10 000 Rm . Bei künftiger Entwicklung des Unterneh¬
mens ist freilich damit zu rechnen , daß der Pauschbetrag
hinter der Summe der Einzelgebühren wesentlich Zurück¬
bleiben wird. Indessen wird nach Ansicht des Stadtmagi¬
strats, der sich auch der Finanzausschuß angeschlossen hat,
die Stadt entgegenkommenmüssen , da es für den Arbcits-
markt und auch steuerlich von großer Bedeutung ist,
daß die Fleischwarenwerke nicht zum Stillstand
kommen, sondern sich gut entwickeln . Auch wird bei die¬
ser Gelegenheit ein endgültige Regelung des
Frischfleischverkauss in der Stadt , woran Schlach¬
tereien Aergernis genommen haben, herbeigeführt werden
können . Im Abkommen wird die Vergünstigung vom Sitze
der Gesellschaft in der Stadt Oldenburg abhängig zu machen
sein. Die Angelegenheit ist sehr dringlich, da die überneh¬
mende Stelle alsbald Entscheidungtreffen Will.

Mit Zustimmung des Finanzausschusses beantragt der
Magistrat, .Stadtmagistrat und Finanzausschuß zu ermäch¬
tigen, hinsichtlich der Fleischwarenwerke ein Abkommen im
vorstehenden Sinne einzugehen.

Vas SikenbakmuRgWeTr bei
8 LandeSfch össengericht.

Ein Personenautomobrl fährt gegen einen Güterzug,
die Lokomotive fällt um und der ganze Zug entgleist.
Am 26. August wollte der Kraftwagenbesitzer Josef Tön¬

nies aus Cloppenburg mit feinem Auto, in dem außerdem
Viehhändler Ortmann saß , aus dem Kessenerweg die Klein¬
bahnlinie Cloppenburg-Landesgrenze überfahren . Er sah plötz¬
lich , wie er heute angibt , den Kleinbahnzug vor sich , er bremste
und lenkte seinen Wagen längs des Gleises, so daß er etwa
50 Ztm . vor dem Geleise stehen blieb. Die Lokomotive setzte
aus , wurde zur Seite geschoben und kippte um, während der
nachfolgende Wagen nach der Seite zum Auto zu aussprang
und sich auf das Auto legte, wodurch dieses stark am Vorder¬
teil beschädigt wurde. Der Lokomotivführer und der Heizer
wurden von dem ausströmenden Dampf und Wasser ver¬
brannt , so daß sie mehrere Wochen im Krankenhaus liegen
mußten, während an Materialschaden etwa 1000 Rm . entstan¬
den . Die beiden Verletzten erklären aber, daß das Auto gegen
die rückwärtsfahrende Lokomotive gefahren sei , im letzten
Moment hätten sie noch gebremst, die Lokomotive sei aber aus
dem Geleise gedrängt und von den nachfolgendenWagen ganz
herausgeschoben worden, so daß sie umgesallen sei . Auch der
Sachverständige erklärt, daß nach den entstandenen Beschädi¬
gungen das Auto gegen die Lokomotive gefahren sein mutz.
Mehrere Zeugen erklären, daß der Lokomotivführer früh genug
Signale gegeben habe, während der Angeklagte diese nicht ge¬
hört haben will. Der Staatsanwalt sieht den Beweis für die
dem Angeklagten zur Last gelegte Transportgefährdung und
Körperverletzung als erbracht an und beantragt eine Gefäng¬
nisstrafe von einem Monat . Er weist dabei daraus hin. das;
es Sache des Angeklagten gewesen sei , äußerst vorsichtig zu
fahren, denn wenn der Angeklagte auch Hupensignale gegeben
habe , so habe er nicht damit rechnen dürfen, daß daraufhin
der Zug halten würde. Der Verteidiger beantragt die Frei¬
sprechung des Angeklagten, da ihm eine Fahrlässigkeit nicht
nachgewiesen sei ; würde man ihn aber verurteilen , so möge
man vor allen Dingen die äußerst große Fahrlässigkeit der
Kleinbahngesellschastin Betracht ziehen , da diese an einem so
belebten Verkehrspunkte keine Sicherheitsmaßnahmen ergreife
und den Zug die Straße ohne Schranken passieren lasse . Das
Gericht steht die Fahrlässigkeit des Angeklagten als erwiesen
an. Der Angeklagte fuhr mit einer nicht unerheblichen Ge¬
schwindigkeit so nahe an die Schienen heran , daß der Loko¬
motivführer glaubte, im nächsten Augenblick würde ein Unglück
passieren. Es veranlatzte ihn , zu bremsen, die Lokomotivekam
zum Stehen , die Wagen drängten nach und schoben die Ma¬
schine aus dem Gleise. Der Angeklagte wird an Stelle einer
an sich verwirkten Gefängnisstrafe von einem Monat zu einer
Geldstrafe von 1500 RM . und in die Kosten des Verfahrens
verurteilt . Die Strafe ist in monatlichen Raten von je 100
NM . ab 1 . Dezember 1927 zu bezahlen.

das richtige Arzneimittel bei Erkältungen
Erhältlich in den Apotheken.
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Lbstorfer Industrie-
Pflanzkartoffeln

Original
anerk. durch die D .L.G ., hat noch abzugeben
E . zur Hortt , Grotz -Feldbus b . Rastede

W » MU « ll«W
1 kompl . Dreschsatz, 714 -PS .- Lloyd -Dyna-
mo mit Anlasser und Schutzkasten, Berg¬
mann - Dreschmaschine mit Reinigung
(Glückauf ) , mit Kernleder -Treibr ., und
Kabel von 15 Meter . Nachzusragen in der
Geschäftsstelle dieses Blattes.

prima gesunde gelb¬
fleischige Ware . Ztr.
4,50 ^l , Futtersteck¬
rüben Zentner 2 -ll.
Bestellg . frei Haus.
Johann Bührmann,

Osternburg,
Bremer Chaufs . 267.

Liefere alle Sorten

MM -AW
Ztr . 15 bis 20 RM.
Proüepostkll . 2 RM.

Otto Leonhard,
Obstplantagen,

Rauda ( Thüringen)
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Schwarz Etikett,

die Olualitäts-
marke , direkt
importiert und
ausFaßiager

ausgebaut
1 .5« Mark

ohne Flasche

krnstgoger
Lange-

Baumgartenstr.

Gicht, Ischias , Krampfadern , offene Beine,
Hämorrhoiden , selbst langjährige chronische
Leiden können jetzt mit bahnbrechender
Methode behandelt werden . Keine Chemi¬
kalien , kein Tee zum Kochen, keine Arznei,
sondern neuartiges , gesund es Naturerzeugnis.

Verlangen Sie beute noch
kostenlose Broschüre R 129

Franz Kochler, Leipzig 8 3/128
Südstrabe 121 (Apotheke)

Herb und würzig
also nicht sütz , ist das altberühmte
Köstritzer Schwarzbier. Stillende
Mütter trinken es deshalb gerne , weil es
nicht widersteht und den Appetit anregt.
Die Milch -Sekretton wird durch den täg¬
lichen Genuß des Köstritzer Schwarzbieres
ganz außerordentlich angeregt . Deshalb
sollte jede Mutter , die ihr Kind selbst stillt,
dieses hervorragende Kräftigungsmittel
ständig bevorzugen . Es enthält wenig
Alkohol und ist reich an Extraktivstoffen.
Fragen Sie Ihren Arzt . Das echte
Köstritzer Schwarzbier ist erhält¬
lich durch H. Reiners L Sohn , Biergroß¬
handlung , Oldenburg , Fernsprecher 81.
und in allen durch Schilder und Plakate
kenntlichen Geschäften . Man verlange aus¬
drücklich das echte Köstritzer Schwarzbier
mit dem gesetzlich geschützten Wappen-
Etikett , um vor Nachahmungen geschützt

zu sein.
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Î funä- von 90 k̂ fsmiig sn

Das beste

Svknek-
« M
bleibt meine ,

ielbsthergestellte
Ware,

gelb , weih und
braun

Farbenhandlung §
Staustrabe 14.

WS M» « V
Ausstellung niederdeutsch . Handwebereien

aus Museums - u. Heimwerlstätten,
in Beiderwand , Bildwebereien , Decken,
farbigen Jndanthrenstosfen , Kleidern nach
Schnitten deutscher Frauenkleidung und
Frauenkultur , Tücher , Noppen , Kiffen usw.
am Freitag u . Sonnabend , dem 28. u . 29.
Olt . , nachm, v . 3—6 Uhr , u . am Sonntag,
d. 30. Olt . , v . 11Z4 bis 114 u . v . 3—6 Uhr
im Nähsaal der Helene -Lange -Schule,

Theaierwall.
Zur Deckung der Unkosten wird ein
Eintrittsgeld von 30 Pfg . erhoben.
Die Vereinigten Frauenvereine weisen

auf diese Ausstellung empfehlend hin.
Wer beteiligt sich mit

es . 2WV Mark
an gewinnbringend . Unternehmen ? Aus¬
beutung und Vertrieb eines gesetzlich ge¬
schützten Artikels , evtl , auch Verkauf des¬
selben . — Angebote unter B D 993 an die
Geschäftsstelle dieses Blattes.

MW . «Welk« M«
mit 10—15 Mille Vers. Kapital wird Ge¬
legenheit geboten , sich an lnndw ., gewinn¬
bringendem größeren Unternehmen (Aus¬
land ) zu beteiligen . Zuschriften mit Le¬
benslauf u . Befähigungsnachweis unter
B V 18 an die Geschäftsstelle d. Bl.

m . Th . MemiM

Der für

heute , Donnerstag
8 und Nst Uhr angesetzte Unterricht
fällt aus . Nächste Uebung Montag
817 Uhr

WeiMWMW IlMtSlllMI'
UZtStzL ' Mt 'A 'IO

üsllMIen-veutell
verlängert bis Sonnabend . — Hotel Fischer,

Zimmer 14

AMD« MMM
Für die „Boheme"

wird ein Kinderchor
benötigt . Die Kinder,
die bereits in der
verflossenen Spielzeit
mitgesungen haben,
und die Kinder, die
die „Tote Stadt " mtt-
machen, haben die
erste Probe Montag,
den 31. Olt ., nachm.
4 Uhr im Probesaal.

Zur Aufführung des
„Tannhöuser " werden
Damen und Herren
zur Verstärkung des
Chores gesucht. Per¬
sönliche Meldungen
am Sonnabend , dem
29. d. M -. 8.15 Uhr
im Probesaal des
Landestheaters.

Die Intendanz.

NM kein
unserer silb . Hochzeit
findet unsallshalber
nur i . Verwandten -»
kreise statt.

Sem. WM
und Frau,

Osternburg.
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Wer beteiligt M
Nil 4 - K806 U.
an einem Kohl .han-
delsgeschäft ? Gefl.
Angeb . unter K 3478
an Büttners Ann .--
Exped . , Handelshof.

Wer erteilt jungen
Mädchen

Mandolinen¬
unterricht?

Angeb . uni . V 110
Fil - Lange Str . 45.

Donnerstag , d. 27.
Olt ., 714 bis 914 U .:
30. Anrechtvorstellg .,
„Amphitryon ." Schü¬
lerkarten.

Freitag , 28. Olt .,
714 bis 1014 Uhr:
31. Anrechtvorstellg.
Zum letzten Male:
„Herodes und Ma-
riamne ." Schülerkar¬
ten.

Sonnabend , d. 29.
Olt ., 714 bis 914 U .:
32. Anrechtvorstellg .,
„Ampyttryon ." Schü¬
lerkarten.

Sonntag , 30 . Olt .,
1114 bis gegen 1 U .:
1 . literarische Mor¬
genfeier . 50 H bis
1,50 Carl Zuck¬
mayer liest aus eige¬
nen Werken. — 314
bis 6 Uhr : Nutz. An¬
recht, „Die lustige
Witwe ."

Sonntag , 30. Okt.,
7 'st bis gegen 10'st
Uhr : 1 . Gastspiel
Kammersäug . Ge¬
orge Baklanoff,
Berlin . „Faust u.
Margarete ." Me¬
phisto : Baklanoff.
Atz .Anrecht .Preiseu
von 1- 7 M . Vor¬
bestellgebühr 30 Pf.

Großhandlung sucht
WM 7MÄM
M MV MM.

Angeb . unt . B A 990
an die Geschst. d . Bl.

an Ansäng . und an
Fortgeschr . Stunde
1,50 „K. Nachzufrag.
Geschäftsstelle d. Bl.

ie , Ma-
_ ben u . a.
Fächer . Tages - und

Abendkurse.MWMiM
RimUM

. . Merirur
",

Molüestratze 6.

leb bads

rSßZMAÄSL'
siniAS Nals bsuntLt,
vainsn - nnci Uerrsn-
Lla .sobinsn . ßiünstiK
ab ^ngsdsn . 13s ds-
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dssts Llarstsnrääsr

Olllsnbnrx : i . O.,
ttanxxs Ltraüo 73

Freitag alle Sorten

iMZ ZZeUÄ
ain Stau.

nicht erhalten . Bitte
nochmals um Nach
richi.

MÄssseWl
S 'MMi RNA » .

23 Jahre,
sucht, da hier fremd,
die Bekanntschaft e.
netten Herrn . Ver¬
mögen Vorhand . Nur
ernstgemeinte Angeb.
unter V 105 an die
Fil . Lange Str . 45.

Warme , haltbare
KMSir - 8eWW ?!lMtzrZ ^

2 .65 ^
Julius Ne/er , glenek LirsZL LI

kSM»I» -tiSÜ»1l!>l1kN
BerisbizygI -AnzerUl !.

Ihre Verlobung geben bekannt : ^

Martha wemken E
Johann Thümler E
Kleibrok Nordermoor »
zzt. Oldenbrok ß

Kein Empfang 8

Die Verlobung ihrer Tochter Anne - S
liefe mit dem Landwirt Herrn Heinz k
Kückens , Hiddigwarden , geben bekannt A

H . M . Kückens und Fran
^

geb . Koopmann
Hiddigwarden , Oktober 1927

Meine Verlobung mit Fräulein
Anneliese Kückens zeige ich hiermit an

Heinz Kückens

Empfang am 29. Oktober
in Htddigwarden -Lechterseite

« MtZ - AWUM.

Die glückliche Geburt einer ^
gesunden Tochter ß

zeigen in dankbarer Freude an --

Erich Gräper und Frau 8
Frieda geb . Stege 8

Sandfeld , zurzeit Ev . Krankenhaus , 8
Oldenburg 8

Die Geburt eines
' Sohnes

zeigen in dankbarer Freude an
H . Hofmeister und Fra«

Ella geb . Osterthun
Oldenburg , den 26. Oktober 1927
zurzeit Kanalstraße

Todes - Anzeigen.

Statt Ansage
Jaderberg , 24. Okt. 1927.

! Heute starb plötzlich und uner¬
wartet mein lieber Mann , unser j

^ guter Vater , Schwieger - und Groß-
^vater , Bruder und Onkel , der

Rentner

im fast vollendeten 80. Lebensjahre
Im Namen der trauernden Auge - §

hörigen:
Katharine Bakenhus

verw . Spiekermann geb. Tapken
Die Beerdigung findet statt am!

Sonnabend , d . 29. Okt., nachmittags
um 3 Uhr , auf dem Friedhof in Jade.

Trauerandacht im Hause um Iff. Uhr

Oldenburg , den 26 . Olt . 1927.
Heute morgen um 1411 Uhr ver¬

schied nach langem , mit großer
Geduld ertragenem schwerem Lei¬
den , ergeben in Gottes hl . Willen,
mein lieber , guter Mann , unser
guter Vater , Großvater , Bruder.
Schwager und Onkel , der

Lokomotivführer a. D.

Johann Zken
im vollendeten 61. Lebensjahre.

Im Namen aller Angehörigen:
Frau Anna Jken geb . Becker.

Oldenburg , Delmenhorst , Berlin,
Mühlhausen , Bez . D 'dors , Wil¬
deshausen.

> Die Beerdigung findet statt am
Montag , d. 31. Ott ., vorm . 14 vor
10 Uhr von der Ecke Mühlenstr .-
Oldenburger Str . auf dem kathol.
Friedhof in Delmenhorst.

Seelenamt Sonnabendmorgen
um 148 Uhr in Oldenburg.

i

HZ

AllWWW.
Jaderberg , den 26 . Okt. 192 c.

Allen denen , die beim Hinscheiden mei¬
nes lieben Mansies und unseres guten
Vaters uns ihre Teilnahme bekundet
haben und die uns hilfreich zur Seite stan¬
den . sprechen Wir auf diesem Wege unfern

aus.
herzlichen Dank

Catharine Wilksen Wwe . geb . Sommer.
Hinrich Wilksen und Fra « .
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I»an «iestkeatei ' .
Das Landestheater schreibt uns:

„Amphitryon ."
Die nächsten Wiederholungen des Lustspiels „Amphi-

tryon von H e i n r i ch p o n K l e i st, in der Festinszenie¬
rung von Alfred Roller, finden heute, Donnerstag,
und übermorgen , Sonnabend, abends 7 .30 Uhr , statt.
In den Hauptrollen : Else Grün . Margarete Nie , Werner
Hinz, Max Loewen, Oskar Nitschke , Walter Süßenguth.
Preise von 0,50 Mk . bis 5,00 Mk. Schülerkarten!

Gastspiel George Baklanosf.
Kammersänger GeorgeBaklanofs, der mit seinen

Gastspielen am Sonntag , dem 30 . Oktober, und am Diens¬
tag , dem 1 . November , zumerstenMale nach Oldenburg
kommt, befindet sich im Alter von 42 Jahren aus der Höhe
seines Ruhms und seines Könnens . Er ist Mitglied der
Pariser Großen Oper und gastiert alljährlich mit außer¬
gewöhnlichem Erfolg an der Staatsoper in Wien , an der
Städtischen Oper in Berlin sowie an den großen Opern¬
bühnen in Newyork und Chicago . Mit der Partie des
Mephisto in der Oper „Faust und Margarete " hat George
Baklanosf sich als erster, vor Schaljapin und Michael
Bohnen , Weltruhm ersungen . Mit der Verpflichtung Bakla-
noffs hat die Intendanz des Landestheaters dem Olden¬
burger Publikum ein künstlerisches Ereignis von einzigarti¬
gem Range gesichert; allerdings wird die Intendanz ihre
Bemühungen , Künstler von wirklicher Weltbedeutung unter
außerordentlichen Opfern für Oldenburg zu gewinnen , nur
sortsetzen können, wenn das Publikum diese Veranstaltun¬
gen durch entsprechenden Besuch zu würdigen und zu unter¬
stützen willenG ist.

L .aZMessr 'Lßrettsi' .
Das Landesorchester schreibt uns:

Das Landesorchester veröffentlicht am kommenden Sonn¬
tag die Einladung zu fünf Schloßkonzerten, deren erstes am
7 . November als Kammermusikabend mit Werken von
Beethoven , Sekles , Haydn geplant ist . Bedingung
für das Zustandekommen der Schloßkonzerte ist , daß die
Unkosten durch die Einnahmen gedeckt werden . Die Preise
werden so niedrig gehalten sein und nur die baren Unkosten
des Orchesters einbringen . Die Frage der Kammermusik ist
bisher immer ein Beweis für das kulturelle Niveau einer
Stadt gewesen. Darum werbe man schon heute für das Zu¬
standekommen der Schloßkonzerte.

Ztzs'eZssATl'ekrL 'eibsn Ues
„ GILnbsr 'ssr » kvZnZ ^.

Um der Architektur-Abteilung der Ingenieur -Akademie
noch eine Beteiligung an dem Wettbewerb, betreffs
bildlicher Darstellung von baugeschicht¬
lich und künstlerisch wertvollen Häusern
und Gebäudeteilen der Stadt Oldenburg,
zu ermöglichen, ist der Schluß aller Einsendungen auf Sonn¬
abend, 5 . November , festgesetzt . Zu gelegener Zeit wird
dann eine Ausstellung der Arbeiten erfolgen und die Preis¬
verteilung für die besten Einsendungen stattfinden . Es lie-
aen zurzeit 61 Bilder in verschiedenen Ausführungen vor.

?Är' ffür 'sor'ger'r«mesr,6emeiiiÄerLL,wettei 'i,
urM SoLisweaniliimen

im Kinderkurhaus Heideheim in Ahlhorn.
In der vergangenen Woche fand für die Fürsorgerinnen

von Nord - und Mittel -Oldenburg im Kinderkurhaus Heide¬
heim in Ahlhorn , das dem Oldenburger Landesverein für
Innere Mission gehört und von Diakonissen aus dem Eli¬
sabethstift geleitet wird , auf Veranlassung der Landes -Ver-
sicherungsanstalt und des Landesarztes Ober - Medizinalrat
Dr . Schlaeger ein mit einer Freizeit verbundener Fort¬
bildungs - Kursus statt . — Er wurde von 32 Für¬
sorgerinnen besucht , die in dem Heims behagliche Aufnahme
fanden . Die Vorträge erstreckten sich auf organisatorische,
hygienischeund sozialethische Gebiete. Ueber organisatorische
Fragen sprachen Oberregierungsrat Seelmann - Egge-
bert . Dr . Stricker, Sanitätsrat Dr . Klingenberg,
Dr . Cropp, Reg .-Obersekretär Kofahl, über hygienische
und sozialethische Fragen Obermedizinalrat . Dr . Schl Ke¬
ge r , Med .-Rat Dr . Kohlmann , Dr . Mod es , Dr.
Tebbe und Pfarrer Dr . Ehler s.

DsMlLWLNÄE EZSktNLl ' talS -UeI ' to ^gMMK
unck rkre Menckepunkte Äurek Krieg uns

^ srkaMes.
Ueber obiges Thema sprach Dozent Dr .-Jng . L. Leb recht

am Dienstagabend auf Veranlassung der Ortsgruppe Olden¬
burg des Rcichsbundes Deutscher Technik. Redner streifte ein¬
leitend die großen Energieumsetzungen in der Natur und
zeigte , wie sich die Elektrizitätsversorgung als kleiner Aus¬
schnitt in die Energieumlagerungen etnfügt . Zahlen bewie¬
sen. daß unsere Energiebasis hauptsächlich die Kohle ist. Zwi¬
schen dieser und dem Verteilungsnetz der Elektrizitätswerke
stehen Dampfmaschinen und Dynamomaschinen als Hauptele¬
mente der Elektrizitätswerke . Die Entwicklung ging über die
Haus - und Blockzentrale zum städtischen E .-W . und Ueber-
landwerk Der Streit , Gleichstrom oder Wechselstrom , wurde
in Deutschland zugunsten des Wechselstromes entschieden , weil
dieser allein sich auf große Entfernungen wirtschaftlich über¬
tragen läßt . Die Entwicklung der Hochspannungstechnik er¬
schloß zwei neue Energiequellen : Braunkohle und Wasser¬
kräfte. Die Braunkohle mit ihrem geringen Wärmegehalt
eignet sich nicht für Bahntransport aus weite Strecken , bekam
also erst Bedeutung , als sie an den Gruben verfeuert und in
der Form hochgespannten Wechselstromes verfrachtet werden
konnte. Die Schwerpnnktverschiebung von der Steinkohle zur
Braunkohle hat sich im und nach dem Kriege vollzogen. Die

Energien zur Erzeugung von Stickstoff und Aluminium im
Kriege wurden aus der Braunkohle gewonnen . Der Verlust
großer Kohlengebiete , Rückgang der Förderung nach dem
Kriege , die Kohlenlieferungen an die Feinde erzeugten eine
katastrophale Energienot , die durch immer wachsende Mobili¬
sation der Braunkohle behoben werden konnte . Auch die Er¬
schließung der Wasserkräfte war erst eine Folge der Energie¬
not nach dem Kriege.

Der Entwicklung der Hochspannungstechnik folgte das
Ideal , die Kraftwerke nur auf den Kohlengruben zu bauen
und die Energie ausschließlich über ein Höchstspannungsnetz
zu verteilen . Mangelnde Betriebssicherheit und tartfliche
Schwierigkeiten erhielten aber auch den Kraftwerken mit Fern¬
kohlenbezug in den Konsumschwerpunkten ihre Berechtigung.

Die Elektrizitätsversorgung ist ein Wirtschaftszweig , in
welchem das Privatunternehmen neben dem Gemischtwirt¬
schaftlichen und dem Staatsbetrieb besteht. Das Nebeneinan¬
der führt häufig zu Klagen , daß der Staat als Konkurrent
seine Hoheitsrechte zugunsten seiner eigenen Werke mißbraucht.

Ein Vergleich der Verbrauchszahlen zeigt , daß Deutsch¬
lands Stromverbrauch pro Kopf der Bevölkerung weit hinter
dem Verbrauch anderer Länder zurückbleibt . Deshalb bleibt
ein Hauptproblem der Zukunft , den Verbrauch zum Vorteil
der Allgemeinheit zu steigern.

Redner schloß mit dem Hinweis daraus , daß die Technik
den Riesen Naturgewalt sich zum Knecht gemacht habe , daß wir
aber in Abhängigkeit von ihm gekommen seien . Wir könnten
heute ohne die Naturkrast nicht mehr leben . Die Technik sei
unser Schicksal. Die Erkenntnis möge sich immer weiter Bahn
brechen, daß das ganze deutsche Volk auf Gedeih und Verderb
mit der Technik verbunden sei . M.

A
* Die Rachkörungen und die Herbst-Angeldspreisver¬

teilung des Oldenburger Herdbuch-Vereins finden laut An¬
zeige am 12 . , 15 ., 17 . und 26 . November statt . Dis in der
Anzeige enthaltenen Vorschriften über die Anmeldung usw.
werden den Landwirten zur genauen Beachtung empfohlen.

* Für die Wahl der Vertrauensmänner zur Angestellten¬
versicherung sind in der Stadt Oldenburg nicht weniger als
acht Vorschlagslisten eingereicht. Die Einreicher der Vor¬
schlagslisten sind der Deutschnationale Handlungsgehilfen-
Verband (DHV .) ; der Gewerkschaftsbund der Angestellten;
der Verband der weiblichen Handels - und Büroangestellten;
der Zentralverband der Angestellten; der Verband der Büh¬
nenangestellten; der Werkmeister-Verband ; der Techniker-
Verband und der Verband der oldenburgischen Gemeinde-
und Dauerangestellten . Die Zahl der Wahlberechtigten beträgt
in unserer Stadt ca. 2500.

* Landesverband Oldenburger Lehrerinnen . Es wird
noch einmal darauf aufmerksam gemacht, daß dis Vorträge
von Frau Oberschulrätin Emm h Beckmann und Frau
Dr . Barschak Sonnabendnachmittag 4 Uhr für jedermann
zugänglich sind. Eintrittsgeld wird nicht erhoben. Zum Fest¬
abend , den die Stadtoldenburger Lehrerinnen in der
„Union " veranstalten , und der um 8 Uhr pünktlich beginnt,
sind noch Karten erhältlich.

* Ueber verschiedene Aenderungeu in der Einteilung
der deutschen Diözesen usw . werden in den Blättern Mit¬
teilungen gemacht, wonach u . « . innerhalb der beiden nord¬
deutschenBistümer Osnabrück und Münster Aenderungen
geplant feien. Wie die „Münsterl . Tageszeitung " hört , gehen
die von kirchlicher Seite geplanten Aenderungen auch Ol¬
denburg an , das bislang dem Bischof von Münster unter¬
stellt ist und , wenn die Pläne verwirklicht werden , wenig¬
stens teilweise demnächstder Diözese Osnabrück zugeteilt
werden dürfte . Zwar ist Bestimmtes noch nicht entschieden,
doch soll die neue Einteilung , dem Vernehmen nach, von den
maßgebenden Stellen aus günstig beurteilt werden.

" Kleine Mitteilungen . Zu Schaden kam gestern
mittag bei der Osternburger Auffahrt zur Notbrücke eine
Frau , die aus dem Rade neben einem Lastwagen fuhr . Da
die Fahrbahn dort sehr schmutzig ist , rutschte die Frau mit
dem Rade aus und fiel gegen den Wagen . Sie scheint Ver¬
letzungen davongetragen zu haben , denn als ein Sipo sie
ins Haus von Dr . Wintermann brachte, war sie ganz be¬
nommen im Kopse und konnte nicht gehen. — Ein hie-
sigerJäger hafte vor einigen Tagen das Glück , in einer
von ihm gepachtetenJagd in Ostfriesland 8Hasen und 9Reb-
hühner zu erlegen.

* Verein Barbara . Am 11 . Okt . fand im Vereinslokal (E.
Stolle ) die Oktoberversammlung unter guter Beteiligung statt.
Der 1 . Vorsitzende begrüßte die Kameraden, insbesondere das
neue Mitglied Diederichs, der 12 Jahre von Oldenburg ab¬
wesend war und sich nach seiner Rückkehr wieder als Mitglied
angemeldet hat . Zu Ehren des verstorbenen Kameraden Schenk
erhoben sich die Versammelten von ihren Plätzen. Zur Auf¬
nahme hatten sich 4 Kameraden angemeldet, deren Ausnahme
ohne Widerspruch erfolgte. Am Reichskriegertag in Berlin am
2 . und 3. Oktober beteiligten sich außer mehreren Kameraden,
auch 3 Jungmannen . Die Kosten für letztere wurden durch
freiwillige Spenden aufgebracht. Auf einen am 28 . Oktober
im Zivilkasino stattfindenden Vortrag des Kontreadmirals v.
Schoultz , eines Deutschbalten, wurde empfehlend hingewiesen.

* Der Deutsche Ostbund, Ortsgruppe Oldenburg , hielt
am Freitag in der „Bavaria " seine gut besuchte Monats¬
versammlung ab . Eingangs gedachte der Vorsitzende in ehren¬
den Worten des 80. Geburtstages unseres Reichspräsidenten
und feierte ihn als den größten Sohn des Ostens

' Man
sang ihm zu Ehren stehend das Deutschlandlied . Beschlossen
wurde u . a„ am S. November im „Ltndenhof " einen Werbe¬
abend abzuhalten , wobei gezeigt werden soll , was der Ostbund
für das Deutsche Reich bedeutet . Zudem wird Massenbesuch
erwartet .

*

* Der Mieterschutzverein hielt im „Haus Niedersachsen"
eine Vorstandssttzung ab , in der man sich u . a . mit der Stadt¬
ratswahl beschäftigte . Es wurde beschlossen, in dieser An¬
gelegenheit sich mit den Parteien in Verbindung zu setzen. Der
Mieterschutzverein steht auf dem Standpunkt , daß , so lange
nicht Angebot und Nachfrage auf dem Wohnungsmarkt sich
ausgleichen , von einer Aufhebung der Wohnungs - und Mie-
terzwangswirtschast nicht die Rede sein kann. Ebenso ist die
Mieterschaft interessiert an einer starken Förderung der Neu¬
bautätigkeit , der Gewährung verbilligter städtischer Darlehen,
der Senkung der Neubaumieten und der besonderen Berück¬
sichtigung der kinderreichen Familien . Mitgeteilt wurde Wet¬
ter , daß die Vorschlagslisten für die Mieterschöffen und die
Beisitzer zum Mteteintgnngsamt dem Amtsgericht bzw . Stadt¬
magistrat etngereicht sind.

* Der Reichsbund der Kriegsbeschädigtenfeiert laut An¬
zeige am Sonnabend seinen Ball im Einkehrhaus „Zur
Linde" (G. Krückeberg ) .

furchtbare Sckittskatattropke an äer
Kutte von Südamerika.

Nach Drahtmeldungen aus Rio de Janeiro ist der Dampfer
„Principessa Mafalda "

( im Bilds ) der Navigazioue Generale
Jtaliana in der Höhe von Bahia gesunken. 34 von den
1600 Fahrgästen fanden den Tod in den Wellen. „Principessa
Mafalda " hatte 10 000 Tonnen Gehalt , bei einer Länge von
150 Metern , war 17 Meter breit und 20 Meter hoch , hatte
10 wasserdichte Abteilungen und doppelten Boden in der

ganzen Längs.

Kundgebung Äer Eisenbahner.
Zur Besoldungs - und Lohnfrage.

Am Montagabend hatte die Gewerkschaft deutscher Eisen¬
bahner , e . P ., Bezirk Bremen-Oldenburg , die Vertreter der an¬
geschlossenen Fachverbände zu einer Konferenz eingeladen, um
zu den schwebenden Fragen der Besoldungsnenordnung und
der gegenwärtigen Lage der Reichsbahnlohnempfänger Stel¬
lung zu nehmen. Verbandssekretär Franz Sinzig - Bremen
verbreitete sich in längeren Ausführungen über die wesentlich¬
sten Unterschiede der gegenwärtigen Besoldungsvorlage und
den bisherigen Besoldungsbestimmungen. Die in der Diskussion
vorgebrachtenGedankenund Wünsche fanden ihren Niederschlag
in nachstehender

Entschließung:
Die am Montag , dem 24- Oktober, in Bremen zahlreichver- ^

sammelten Vertreter der der Gewerkschaft deutscher Eisen¬
bahner, e . V., ««geschlossenen Fachverbände faßten nach ein¬
gehenderBeratung der Lage der Reichsbahnbeamtenu . -arbeiter
sowie des vorliegenden Entwurfes eines Besoldungsgesetzes
und einer Besoldungsordnung für Reichsbeamte folgende Be¬
schlüsse:

-O Zur Besoldungsresorm;
Die versammelten Funktionäre des nordwestdeutschenBe¬

zirks der Gewerkschaft deutscher Eisenbahner anerkennen die
soziale Absicht der Reichsregierung, den unteren und mittleren
Beamten bei der Festlegung ihrer Gehälter entgegenzukommen.
Sie bedauern jedoch , daß das bisherige bewährte Gruppen¬
system verlassen wurde . Sie müssen ferner feststellen , daß die
von der Reichsregierung bekcmntgegebene prozentuale Er¬
höhung der Grundgehaltssätze nur in wenigen Aüsnahmefällen
erreicht wird . Es besteht deshalb keine Veranlassung für die
Oessentlichkeit , diese Angaben zu verallgemeinern und gegen
die Besoldungsfrage auszuwerten.

Die Versammelten erheben deshalb, ungeachtet der Tat¬
sache, daß die Vorlage noch mancherlei Mängel aufweist, gegen
die Versuche verschiedenster Kreise , die Besoldungsvorlage ab¬
zuschwächen oder gar zu verhindern, schärfsten Einspruch.

Vom Standpunkt der Eisenbahner ist noch vieles an der
Besoldungsvorlage änderungs - und verbesserungsbedürftig
und müssen sie im einzelnen verlangen, daß

1. die Meistergruppen, bisher Besoldungsgruppe 5, auch
fernerhin aufrechterhalten bleiben;

2. die bisherige Verzahnung im Sinne eines Aufstieges be¬
fähigter Beamten beibehalten wird;

I . der geplante große Abstand zwischen den Elen Be¬
soldungsgruppen beseitigt und die große Spannung
zwischen den Gehältern der unteren und höheren Beamten
gemildert wird;

4 . die Fristen für die Erreichung des Endgehaltes mit Rück¬
sicht auf die besonderen Verhältnisse des Eisenbahndienstes
verbessertwerden;

5. die Einkommensbezüge der außerplanmäßigen Beamten
erhöht und ihre planmäßige Anstellunggesichert wird;

6. der Wohnungsgeldzuschutz
a ) den Beamten mit Dienstwohnungen gegen Aufrechnung

der Miete ebenso gewährt,
b ) der große Unterschied zwischen Ledigen und Verheirate¬

ten beseitigt und
c ) die Berechnung des Wohmmgsgeldzufchuffesfür Warte-

und Ruhestandsbeamte in voller Höhe nach der Orts¬
klasse des jeweiligen Wohnortes vorgenommen wird.

tt . Zur Lohns » age:
Durch die im letzten Halbjahr eingetretene Preissteigerung

aller lebensnotwendigen Waren , sowie die Mietsteigerung am
1 . Oktober ist die Lohnerhöhung vom April d . I . einschließlich
des Oktoberpfennigs vollständig aufgesogenworden. Das Real¬
einkommender Reichsbahnarbeiter ist heute geringer, als es im
April d . I . war . Die Forderung nach allgemeiner Erhöhung
der Löhne der Reichsbahnarbeiter ist heute daher durchaus be¬
rechtigt.

Die ablehnende Haltung der Reichsbahnverwaltung gegen¬
über der Lohnfrage hat nicht nur große Erregung unter den
Reichsbahnarbeitern hervorgerufen, sondern widerspricht auch
jedem sozialwirtschaftlichenund sittlichen Empfinden. Es ist
eine unbestreitbare Tatsache, daß die Arbeitsleistung und
Arbeitsintensität in den Reichsbahnbetrieben erheblich ge¬
steigert wurde . Es entspricht der Gerechtigkeit und der christ¬
lichen Moral , daß auch die Reichsbahnarbeiter an dem durch
ihre Leistungen erzielten wirtschaftlichen Erfolg ihren Anteil
durch eine angemessene Lohnerhöhung erhalten.

Die Lohnforderungen der Reichsbahnhandwerker und
-arbeite» stehen also in keinem Zusammenhang mit der geplan¬
ten Aufbesserung der Beamtenbezüge, sondern sie ergeben sich
rein zwangsläufig aus der veränderten Wirtschaftslage

Die Vertrauensleute der in der Gewerkschaft deutscher
Eisenbahner, e. V., zusammengeschlossenen Fachverbände, Be¬
amte sowie Arbeiter, erwarten daher, daß die Retchsbahnver-
waltung ihre unverständliche Haltung ändert und die ge¬
forderte Lohnerhöhung zugesteht.

6 / c/SQk/S



51 5!

Vas ksanÄwes 'Zr
RSRÄ Ms WeamtembssoZÄssng.

Wir erhalten folgende Zuschrift mit der Bitte um Auf¬
nahme : Der erweiterte Landesvorstand des Niedersächsischen
Handwerkerbundes , Landesverband Oldenburg , sowie der
Vorstand und steuerpolitischeAusschuß der Handwerkskammer
erkennen an , daß die EinkotNMensverhältnisse der Beamten
aufgebessert werden Müssen , soweit eine Notlage vorhanden
ist . Das Handwerk lehnt es jedoch ab, daß Mehraufwendun¬
gen durch eine Erhöhung der Realsteuern bestritten werden,
vielmehr müssen alle Volkskreise nach ihren Kräften an der
Mehrbelastung beteiligt werden . Das Handwerk gehört zu
den wirtschaftlich schwachen Berufsständen und ist im Lande
Oldenburg von der wirtschaftlichen Lage der Landwirtschaft
abhängig . Schlechte Verhältnisse der Landwirtschaft Machen
sich in verstärktem Maße im Gewerbe geltend . Deshalb muß
verlangt werben , daß evtl. Mehraufwendungen durch Zu¬
schüsse des Reiches Und durch Einsparungen in der Verwal¬
tung gedeckt werden , und eine weitere Anspannung der Real-
steuern und der HansMssteuer Unter allen Umständen ver¬
mieden wird.

Rivalität zwischen Barel und Oldenburg.
Der Niedersächsische Handwerkerbund , Ortsgruppe

Varel, befaßte sich in einer Versammlung vornehmlich mit
den gegenwärtigen Landtagsverhand lun¬
gert und in Verbindung damit mit den Steuersragen . Dis
Stellungnahme siehe in einer besonderen Notiz . In einer
Aussprache kam auch dieAngelegenheit der bevorstehendenAn¬
erkennung des Technikums Varel zur Sprache . Es
wurde kritisiert, daß man in der Stadt Oldenburg der
Vareler Schule diese Auszeichnung nicht gönne und das Ver¬
langen gestellt habe , dem OldenburgerHindenburg -Technikum
vor dem Vareler Technikum die staatliche Anerkennung zu
geben. Diese Haltung Oldenburgs beweise, daß Olden¬
burg weiter danach strebe , Barel alles zu
nehmen. Das fördere die Landesfrendigkeit nicht. Syn¬
dikus Dr . JustuS wurde beauftragt , die Stimmung , die
in Varel Über dieses Vorgehen Oldenburgs herrsche, an
maßgebender Stelle zum Ausdruck zu bringen.

K

Verkauf Äss L^uftsekiffzŝ alLSD HHMoru.
Der ehemalige Lustschiffplatzin Ahlhorn an der Vechtaer

Chaussee soll verkauft werden . Es wurde davon zwar schon
oft gesprochen, diesmal ist es aber tatsächlich ernst. Das
Landesfinanzamt Oldenburg hat bereits eine Aufforderung
erlassen, schriftliche Angebote zu überreichen . Es handelt sich
um ein Gelände in Größe von 3 Hektar 80 Ar 20 Quadrat¬
meter , auf denen Fachwerkgebäude, Holzwoynbaracken und
Stallgebäude stehen, die mit verkauft werden sollen.

By . Ein alter Oldenburger Abteilungskommandeur -p.
Generalleutnant Benno Von Brause ist in Berlin
verstorben . Er erwarb sich im Kriege 1870/71 als Leutnant
im Westfälischen Feld -Artillerie -Regiment Nr . 7 das Eiserne
Kreuz 2 . Klasse . Von 1888—1894 war er Kommandeur der
1 . Abteilung des 2 . Hannoverschen Fcld -Artillerie -Regi-
ments Nr . 2g , damals in Oldenburg . Im Jahre 1911 trat
er als Kommandeur der 11 . Feld -Artillerie -Brtgade in den
Ruhestand über.

* Das älteste Mitglied der Handelskammer ist mit seinen
74 Jahren Ratsherr Rüther in Varel . Er gehört der
Kammer seit 1900, also seit ihrer Gründung , ununterbrochen
an . Er wurde gelegentlich des 25jährigen Jubiläums der
Kammer mit dem Ehrenkreuz für Verdienste um die Wirt¬
schaft ausgezeichnet. In der Schlußfeier der Handelskam¬
mer , die in ihrer jetzigen Zusammensetzung am Dienstag
ihre letzte Sitzung abhielt , wurde , wie berichtet, mehr¬
fach auf die großen Verdienste des Herrn Rüther hingewiesen.
Er selbst nahm zweimal das Wort und schloß seine von gro¬
ßem Interesse für den Handel durchwehte Ansprache mit
einem Hoch auf das weitere Blühen und Gedeihen der In¬
dustrie- und Handelskammer . Außer Herrn Rüther gehören
der Kammer seit ihrer Gründung die Herrsn Vosteen-
Delmenhorst , Sudendors- Cloppenburg , Ziegeleibesitzer
Dinklage- Oldenburg ununterbrochen an.

* Reste der alten Burgmauer Oldenburgs gesunden. Ar¬
beiter des Licht - und Wasserwerks fanden gestern nachmittag
bei Ausschachtungsarbeiten am Damm und Schloßplatz
Reste einer starken Mauer und eines Gewölbes . Es wurden
Sachverständige zu Rate gezogen, u . a . der Direktor des Lan-
dosmuseums , Dr . Müller - Wulkow, und vom Landes¬
archiv Geheimrat Goens. Man ist der Ansicht , daß es sich
um Reste der alten Burgmauer handelt , die den Burgbezirk
von der eigentlichen Stadt abtrennte . Man konnte deutlich
die Reste von zwei alten Festungsgewölben erkennen. Es
waren Mauern von gewaltiger Dicke , die sehr fest gebaut
waren . Leider müssen die Gruben wieder zugeschüttet wer¬
den, da die Funde mitten unter der viel befahrenen Damm¬
straße liegen.

" Bor 57 Jahren . Der 27 . Oktober ist für unsere alten
Veteranen von 1870/71 ein Ehren - und schöner Erinne¬
rungstag . Heute vor 57 Jahren mußte sich die Festung Metz
nach etwa lOwöchcntlicher Belagerung , an der auch unsere
Oldenburger Truppen teilhatten , ergeben, und damit geriet
die ganze Bazainesche Armee, annähernd 200 000 Mann , in
unsere Gefangenschaft, so daß der wesentlichste Teil des da¬
maligen französischen Heeres für die Weiterführung des
Krieges unwirksam wurde.

* Wahlversammlung . Freitagabend hält der Wahlaus¬
schuß der „Ueberparteilichen Bürgerl! ft c" mit dem
Kennwort „ Steuerzahlerschutz "

, die erste öffentliche Wühlerver¬
sammlung laut Anzeige im Saale der „ Wnnderburg " in
Osternburg ab . .

* Die Ortsgruppe Oldenburg der Deutschen Demokratischen
Partei erinnert an die öffentliche Frauenversammlung , die
heute abend bei Pape am Wall stattfindet . Der Name der
Rednerin — Frau Schepp - Bremen — und ihr Thema
„ Frauenpflichten in der Gemeindeverwaltung " werden ihre
Anziehungskraft nicht verfehlen . Freie Aussprache ist vor¬
gesehen!* Die Sprechstunde des Wohnungsamts fällt laut Anzeige
morgen aus.

-K
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Wie wir hören , läßt die Landcsversichcrungsanstalt zur¬
zeit durch Kontrolle von Haus zu Haus die
Quittungskarten der Invalidenversiche¬
rung durch einen Beamten nach prüfen. Da¬
bei wird auch besonders darauf geachtet, ob die Beitrags-
leistung durch die sogenannten unständig Beschäftigten —
z . B . Waschfrauen, Flickfrauen, Näherinnen , Schneiderinnen,
Kochsrauen, Serviermädchcn , Plätterinnen , Stundenhilfen,
Hausschlachter usw . — ordnungsmäßig erfolgt ist . Wer sich
vor Schaden bewahren will , bringe die Karten in Ordnung,
ehe der Kontrollbeamte in sein Haus kommt.

X Ohmstede » 26. Okt. Großer Wirrwarr ist in
letzter Stunde aus rechtsstehender Seite in bezug auf die
Normierung der Kandidaten sllr die Gemeinderatswahl ge¬
schaffen worden . Am Sonnabend war nämlich der Termin,
bis zu dem die Listen für die Wahl eingereicht werden mutzten.
Nun hatten der Alte Bürgerverein und der Gemeindebund
nach längeren Beratungen eine gemeinschaftliche Liste aus¬
gestellt. Auf dieser Liste hatte man den bisherigen Führer
der Rechten , Hauptlehrer Logemann ( Donnerschwee ) , fal¬
len gelassen und für ihn Lehrer Richard Harms (Ohm¬
stede) ausgestellt . Aüch noch andere Aenderungen waren vor¬
genommen worden . Das; man Hauptlehrer Logemann fallen
ließ , damit waren aber viele rechtsstehende Gemeindebürger,
besonders aus Donnerschwee , nicht einverstanden . Diese Ge¬
meindebürger stellten nun eine neue Liste mit Logemann an
der Spitze auf und reichten sie ein . Im ganzen sind fünf
Listen eingereicht , und zwar die gemeinschaftliche Liste des
Alten Bürgervereins und des Gemeindebundes , die zweite
sogen . Donnerschwees Liste, die Liste des Reuen Bürgerver¬
eins , die sozialdemokratische und kommunistische Liste.

* Bad Zwischenahn , 26 . Okt. Was in der Gemeinde nicht
möglich war , ist im Orte erfreulicherweise ohne große Schwie¬
rigkeiten zustande gekommen . Für die Wahl der neuen Orts¬
vertretung ist nur eine Liste eingereicht , so das; die darauf
vcrzeichncten Personen als neue Ortsausschußmitglieder ge¬
wählt sind . Es sind dies : 1 . Schuhmachermeister Wilhelm
Siems, 2 . Kaufmann Karl Eidtmänn, 3. Maurermeister
Gerhard Buns es, 4 . Gastwirt Wilhelm Gram hart, S.
Lanvwirtschaftsschuldirektor E . Heinen, 6. Malermeister Th.
Hoher, 7 . Buchhalter Heiko Dierks, 8 . Schmiedemeister
Hermann Schröder, 9 . Rechnungssteller Heinrich Bölts
und neun Ersatzmänner.

* Munderloh (Gemeinde Hatten ) , 2l Okt. Die mit voller
Berechtigung angestrebte Ausbeutung des guten Munderloher
Tonlagers macht weitere Fortschritte . Die Umstellung der bis¬
herigen Firma „ Klinker 'werk Munderloh Meyer L Wintert.
Kom . aus Aktien "

, in eine reine Aktiengesellschaft ist durchs e-
sührt . In betriebstechnischer Hinsicht hat das Werk allem An¬
schein nach auch die sogen . Kinderkrankheiten überwunden.
Eine konstante Produktion ist nunmehr auch erreicht. In die¬
sen Tagen ist ferner eine schon länger geplante Neugründung
unter der Firma „Munderloher Tonverwertung , Ges. m. b . H.",
mit einem Stammkapital von 80 000 Rm . bzw . 120 000 Rm.
erfolgt . Geschäftsführer sind die Herren Bernhd . Wellmann
in Neuenkoop und Htnr . Liters in Dötlingen . Die Gesellschaft
beabsichtigt , sofort mit dem Bau einer modernen Klinker-Ziege¬
lei zu beginnen , um möglichst schon zum Frühjahr die Produk¬
tion auszunehmen . Das Bahnprojekt Sandkrug-
Hatten - Munderloh gewinnt dadurch erheblich an Be¬
deutung , und man hofft , daß die Durchführung desselben nicht
mehr zu lange aus sich warten läßt , zumal der Landtag und
die Regierung grundsätzlich ihre Unterstützung zugesagt haben.
Für die letzte Entscheidung ist zur Sicherstellung der notwen¬
digen jährlichen Einnahmen der Nachweis einer Mindestpro¬
duktion verlangt . Diese Zahl wird nicht nur erreicht fein , son¬
dern diese wird durch das Hinzukommen der zweiten Ziegelei
sicherlich noch überschritten , so daß Zweifel nach dieser Richtung
hin nicht mehr geltend zu machen sind . Durch solche Entwicke¬
lung , noch weiter gefördert durch den Bahnbäu , wird auch
zweifellos die allgemeine Wirtschaftslage in der Gemeinde
Hatten bedeutend gestärkt. Gelegenheit zu produktiven Arbeits¬
leistungen zu schaffen bedeutet mehr als eine Arbeitslosen¬
unterstützung , weil nur durch eine Erhöhung bzw . möglichst in¬
tensive Ausnutzung aller Produktionsmöglichkeiten die unge¬
heuren Lasten , welche der Wirtschaft aufgebürdet werden mutz¬
ten , getragen werden können . Darauf ein besonderes Augen¬
merk zu richten dürfte die Hauptaufgabe aller Verantwortlichen
Stellen sein.

* Rostrup , 26. Okt. Die äußerst scharfen Straßen¬
biegungen der Staatsstraße vom Wirt zu Klampen bis
Ehyausen sollen durch Umlegung des Chausseekörpers begradigt
werden . Mit den Ausschachtungasarbciten des neuen Wegkörpers
wird demnächst begonnen.

* Großenkneten , 27 . Okt. Gestern vormittag zwischen 11
und 12 Uhr stieß ein Auto mit einem Fahrrad zu¬
sammen. Das Auto kam von Sage und bog nach Ahlhorn
ein . In demselben Augenblick kam von der anderen Seite
eine Radfahrerin , die links ausgebogen sein soll . Sie geriet
unter den Kraftwagen und erlitt einen Beinbruch . Der Auto¬
führer brachte die Verunglückte ins Krankenhaus.

* Nordenham , 27 . Okt. Die Kommission für den Aus¬
bau des Badestrandes hat sich entschlossen, ein aus den
Entwürfen des StadtbaumetsterS Jacobsen und des Gärt¬
ners Venitz kombiniertes Projekt zur Ausführung kommen
zu lasten . Mit den Arbeiten soll Anfang nächster Woche be¬
gonnen werden . Zunächst wird die Deichkappe mit mehreren
Baumrethen bepflanzt werden . Im nächsten Sommer soll der
Badebetrieb in vollem Umfange ausgenommen werden , wenn
auch die Durchführung des ganzen Projektes längere Zeit tn
Anspruch nehmen wird.

* Dötlingen , 26. Okt. Hier hat man erwogen , das hinter
Meters Gasthof liegende Hünengrab, das im Besitz des
Staates ist, als Erinnerungsstätte für die gefalle¬
nen Söhne der Gemeinde zu gestalten . Ob daraus
etwas wird , hängt von der Genehmigung der Behörden ab.

MApgennieZfLsnwsM in Sr -ake.
- Brake, 26 . Oktober.

Um die hiesige Bürgermeisterstelle hatten sich reichlich 70 Be¬
werber gemeldet . In der heutigen Versammlung der Stadt¬
vertretung wurde Gemeindevorsteher vr . W inters in W este r-
stede zum Bürgermeister der Stadt Brake gewählt . Geboren

-1895 zu Ueterlande in der Gemeinde Dedesdorf , besuchte er von
1906—14 das Gymnasium tn Oldenburg , studierte in Leipzig.
und Tübingen Volkswirtschaft , Staats - und Verwaltungsrecht,
und bestand sein Doktorexamen wÄgos cum lauge . Nach kurzer
Tätigkeit bei der Handelskammer in Oldenburg wurde er Ge¬
schäftsführer der Demokratischen Partei in Delmenhorst und darauf
in Hersfeld . Dezember 1923 trat er in den Dienst der Reichs-
zcntrale für Heimatdienst und wurde am 1 . Februar 1924 Ge¬
meindevorsteher in Westerstede. Was er dort in der kurzen Zeit
geleistet, davon zeugen 'die sauberen Straßen , der Rathaus - und
Schulneubau und der große Sportplatz . Ln Brake wird W . ein
reiches Arbeitsfeld vorfinden.

S
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* Cloppenburg , 27 . Olt.
Die von dem Vertrauensmann des Retchsstädtebundes,

Herrn Johs . Brandt ( Bremen ) , im Aufträge des Magistrats
geleiteten Vorarbeiten für das geplante Wasserwerk wurden,
nachdem der lltägige Pumpversuch zur vollen Zufriedenheit
verlief , zum Abschluß gebracht . Die bei dem Pumpversuch aus
einem Versuchsbrunnen ununterbrochen geförderte Wasser¬
menge von etwa 50 Kubikmetern je Stunde , die nur einen
kleinen Teil der verfügbaren Menge darstellt , übersteigt be¬
trächtlich die benötigte Wassermenge für die städtische zentrale
Wasserversorgung . Der Brunnen ist bis zu einer Tiefe von
50 Metern unter Gelände geführt , während das Wasser aus
den angetrosfenen groben reinen Sandschichten von 40 bis
50 Metern entnommen wird . In Ruhe steigt es im Brunnen
bis ca . 1 Meter über Gelände an und senkt im Betrieb nur
gering ab . Die von Medizinalrat Dr . Schlirs aus Olden-

i bürg bei Beginn und am Ende des Pumpversuches an Ort
und Stelle chorgenommenen bakteriologischen Untersuchungen
hatten ein ausgezeichnet günstiges Ergebnis . Ebenso günstig
lautet der Bericht des Amtsarztes , Medizinalrat Dr . Lüb-
bers ( Löningen ) . Aber das Wassergewinnungsgelände . Das
Urteil lautet dahin : Das Terrain ist zur Anlage Änes Wasser¬
werkes durchaus geeignet . Das Wasser selbst ist bekömmlich
und als vorzügliches Trink - und Gebrauchswasser anzusprechen.
Das geplante Wasserwerk verspricht nach der „ M . T . " eine
Musteranlage für das Oldenburger Land zu Werdern

* Farge , 26. Oktober . Strandbad Farge an der
Weser. Der „Harriersand " gegenüber Brake als erstes
Strandbad an der Weser macht Schule . Jetzt hat auch dec
Besitzer des weithin bekannten hiesigen Ausflugshotels „Am
Weserstrand "

, Herr A . Meyer , den hiesigen Strand in einer
Ausdehnung von mehreren hundert Metern aufbaggern lassen,
hierdurch einen idealen Badestrand schassend. Im nächsten
Sommer soll dieses „Strandbad Farge "

, das mit Strand¬
körben und allem sonstigen ausgerüstet werden wird , der Oes-
sentlichkeit zur Benutzung übergeben werden . ,

* Vegesack, 26 . Okt. Dem Bremer Vulkan wurde von
der Hamburg - Amerika - Linie der Auftrag zum Bau
eines Motor - Passagierschisses mit einem Raum¬
gehalt von etwa 12 000 Brutto -Registertons erteilt.

* Osnabrück , 27. Okt. Die 15 . Osnabrücker Zucht-
viehversteigerung am 4. November beginnt vormittags
10 Uhr in der Versteigerungshalle auf dem Städtischen Mey¬
hof in Osnabrück . Die zur Auktion kommenden Tiere werden
am 3 . November , nachmittags , aufgetrieben . Der Versteige-

! rung geht eine Prämiierung der rm Verbandsbezirk der bc-
! schickenden Verbände gezüchteten Tiere mit Abstammung vor¬

aus . Das Preisrichteramt haben Zuchtinfpektor Dr . Bar¬
tram - Güttingen und Gutsbesitzer Schnepper - Lühringsen
angenommen . Die ortsanwesenden Züchter treffen sich am
Vorabend der Auktion im Hotel Germania . (Näheres ist aus
dem Anzeigenteil ersichtlich.)

'
^

ST-ZsMattG « «lei » SLZIVZttZGZtNNA.
Mehrere Anwohner. Sic weisen im Zusammenhang mit

der Verschmutzung der Ofener Straße darauf hin, daß auch die
Bock st ratze in unzulässiger'Weise verschlammt und der west¬
liche Fußsteig kaum zu passieren ist . Vielleicht haben Sie mit
Ihrer Klage mehr Glück!

WtttGVNKSTdsobaLKL
'
WMIASM ZN

von A . Schulz , Optiker.

Thsrmomet. BaromoLer Lufttemperatur , 6ol «.
Mona! tn Oö!s.° tn QW Monat Höchst Nied-eistst

26. Oktbr. 7 Uhr nm. -t- 14,2 760,5 26 . Oktbr . -4-14,6
4- 13,9

27. Oktbr. 8 Uhr vm. -i- 14,4 760 27. Oktbr.

SssekafLZZeke MLLsZZrmgSN.
Eine Operationslampe , die letzte Neuheit aus dem Gebiete

schattenfreier Operationsfeldbeleuchtung , die aus dem dies¬
jährigen Chirurgen -Kongretz zu Berlin erstmalig im Modell
gezeigt wurde und in Aerztekreifen sehr großen Anklang ge¬
funden hat , ist seit einigen Tagen im Schaufenster der Firma
Lichthaus Franz Setje - Eilers , Markt 8 , ausge¬
stellt. Die komplette Lampe wiegt ca . 180 Pfund und wird
von obiger Firma für das hiesige „ Pcter -Friedrich -Ludwtg-
Hospital " geliefert . / , .

>

Drücken Sie einen Strang Lbloroäont -^abnpaste suk cke trockene Lbloroclont-
^abnbürsts (Spe ^ialbürste mit ge ^ akntem Dorstenscknitt ) , bürsten Sie lbrOebiö nun
nack allen Leiten , auck von unten nach oben , taucken Sie erst jst - t clie Dürste in
tVstsser oder besser in Lbloroäont - lVlundspülwasser und spülen Sie damit unter
Lurgeln gründlick nack. Der Drkolg vftrd Sie überrascken . Der mMarbens 2alm-
belag,der sick besonders bei k?aucksrn unangenebnk bemerkbar mackt, versckevindet
und dis 2äkne erkalten einen wundervollen Llkenbeingianr . Das kostbare psetker-
minr -Aromst verleibt dem Munds berrlicks frrscks und ^Voblgeruck . ObsrreuZsn

Sie sick Zuerst clurck Kaut einer Tube au 60 ?kg. , grobe lubs 1 Uk. Oblorodont-
^abnbürsten 1 .25 lVlark, kür Kinder 70 pfg . LKIorodontMundwasser kftascke
1 .25 (Vlark. 2 u baben in allen Lblorodont - Verkaufsstellen . Uan verlange nur
scbt Lblorodont und weise jsclen Drsat ? clakür Zurück . lVlan sckreibt uns bier ^ u:
, ,cksc/soka//L /raLs /o/r §srk «/a^ s/r /

'sÄss / y'ob/s/ 'so o/r -/ b/s/äs Aus/u
LÄ/ouöc/o/rk kuso/ oüsoro Asbnar/o/rk ss mo/oo türm/7/s u-n/ usuo/ 'Äoö sr, so oK ,'o/t llasn
§s/sASo/,s/k /mös /o mo/osu

"
X torigly^ briek bei unserem Notsr lünterlezt.) /, ^ S/uck/o.
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Bloh . Herr Fr . Mayer , Mansholt . Hai

mich beauftragt , sein von G. Boedecker an-
gekaustes

Kur MauZdolr
bestehend aus den kompl. Gebäuden und
ca . 75 Hektar besten Acker-, Wiesen- und
Weideländereien zu verkaufen. — Antritt
nach Vereinbarung . — Das Land liegt in
einem Komplex beim Hause und kann ich
einen Kauf dieses so schön belesenen Gu¬
tes empfehlen.

Kaufliebhaber wollen sich umgehend mit
Mir in Verbindung setzen.

Rem . WPu , AM.

>Zwecks Gründung eines Junggesellen-
klubs im „Krähnberg" zu Donnerschwee
laden wir alle Junggesellen ein

MW »Ä!Wg8 -Vsr8svnMuag
am F- reita <r , dem 38 . Oktober
Mehrere Junggesellen!

WU Kr « Mit ; mIWMbilvekKMWWMlltS
Freitag , dev 28 . Oktober 1927,

abends 8 Ahr,
im Sitzungssaals des Rathauses. Di« Tages¬
ordnungkann in der Rathausregistratur ein¬
gesehen werden.

MUWSU
Die SchEimg sämtlicher Grenzgräben,

an Acker- «nd Heuland, von der Rusch-
kmnps- HM . Knnweiden-Wetterte bis an
den Deich , findet statt am 4. Nov. d. I.

Hatzen, Geschw.

Im Aufträge des Kaufmanns Martin
Klingenberg inOldenburg, Bahnhofsallee16,
soll das

WschnhofsMeL16
re Geschäftshausöffentlich meistbietend

2 KWMAZ8N
sieben - und zwölfjährig, als Gespann
und einzeln zu verkaufen

L2 . M . 6 . Z MWY . Z. K . W
Zu besichtigen am29. 10. auf demHofe
der Kaserne Zeughausstraße

belesene_
verkauft werde».

2 . Verkavfstermi«

. . de« zi. MM M
nachmittags 5 Uhr.

in der WirtschaftHullmann am Osternburger
Bahnhof. In diesem Termin soll bei gutem
Gebot der Zuschlag erteilt werden, Die Be¬
sitzung besteht aus einem in sehr gutem Zn
stand befindlichen

2wMgsver!tÄgeruog3
Am Freitag, dem 28. d . M ., gelangen

öffentlich meistbietendgegenBarzahlung zur
Versteigerung

Ederste « : 1 Sofa , 1 Tisch mit Decke,
2 Sessel. Käufer versammeln sich um
4 Uhr nachm , bei LehmkuhlsWirtschaft

Donnerschwee im „Grünen Hof", nachm.
4 Uhr : 1 . 1 Sofa , 1 Ausziehtisch:
2. 1 halbfettes Schwein- 3. 5Fahrrad¬
ständer, 1 Motorrad Marke „Hansa",
I besgl. „Snob ", 1 Herrenfahrrad , 1
Schweitzapparrct, 1 Motorrad , elektr.
Beleuchtung.

Kretz, Obergerichtsvvllzieher.

2l0MgsverktÄgenmg
Am Freitag , dem 28. d. M ., nachm . 4 Uhr,

gelangen im Auktionslokaldes hiesigen Amts¬
gerichts öffentlich meistbietend gegen Bar¬
zahlung zur Versteigerung:

1 . 1 Smoktnganzug, 2. 1 E
3. 1 Kleiderschrank, 4. 1 Schrei _ ..
8. 1 Geldschrnnk , 6. 1 Gasherd , 7. 1 Md,
8. 1 Grammophon, 9. 1 Nähtisch , 1 Uhr,

10. 1 Anzug, 1 Regenmantel,
11. 1 Büfett, 1 Staubsauger , 1 Chaiselongue,
12. 2 Klubsessel , 1 Büfett, 1 Ausziehtisch,
13. 2 Bilder » 1 Sofaktssen, 2 silberne Hals-

14 . 1 Geldschrank , 1 Ledersessel , 1 Schreib¬
tisch,ZI Tisch , 1 Schreibmaschine,

mit großem Garten . Bei der Unterwohnung
ist ein Laden für ein Koloniaiwarengeschäst
vorhanden. ES läßt sich aber auch jedes
andere Geschäft einrichten. Der Laden und
2 Räume werden bet Antritt bezugsfret. Die
übrigen Räume am 1. Mai 1928. Ein Teil
des Kaufpreises kann als Restkaufgeld stehen
bleiben und einige Hypothekenübernommen
werden.

A . Grimm , amtl . Auktionator
Auskunft erteilt anch

G . Mailand , Auktionator
Bremer Straße 41, Telephon 2271

Geldschrank,
Schreibtisch,

V . 100 Eierkistem 1 Chaiselongue, 1 Näh¬
maschine , 1 Flurgarderobe , 1 Sofa , ,

16. 1 Sofa , 1 Chaiselonguemit Decke, 2Tische,
1 Stehlampe ,

'
17. 1 Büfett , 1 Schreibsekretär, 1 Tisch, 2

Stühle , 1 Bild,
18. 1 Büfett, 1 Glasschrank, 1 Truhe , 1 Stand¬

uhr, 1 Geldschrank , 1 Sofa , 1 Kleider¬
schrank , 1 Ausziehtisch , 6 Binfenstühle,
2 dto . Sessel, 1 Kredenz, 1 Chaiselongue
mit Decke, 1 Rauchtisch , 3 Teppiche , 1 Sofa!
1 Flurgarderobe

19. 1 Büfett.
L0. 1 Sofa , 1 Ausziehtisch mit Decke, 4 Stühle,

1 Bild , 1 Korbbmmenständer, 1 Kvrbtisch,
1 Kleiderschrank, 1 Teppich.

TSnjes , Obergerichtsvollzieher.

Oldenbrok (Bahnhof ) . Bahnhofsvor¬
steher Ludwig Maskow, daselbst , läßt ver-
fetzungshalber am

MMN . öern Z . MMer.
nachmittags 3 Uhr:

1 WZ WMch
(Februar kalbend) ,

Z WZ kMkMMM
(IM—150 Pfund schwer ) ,

W MW UMSM
(mehrfach prämiiert ) ,

1 PZttZe kENLÄMMsr ?,

1 PE ssMMM
(Dickstrunk ).

LZ. Z» w . ZNt ZW . MW,

1 PZkttk kkMcksk,
1 Vertiko , 1 Spiegelschrank, 1 Sofa,
Serviertisch, 1 Tisch, 1 Waschtisch
Schrerbkommode, Dtzd . Stühle , 2 n
Milchkannen, und was sich sonst
alles vorftndet,

öffentlich meistbietend auf längere Zah¬
lungsfrist verkaufen.

WM Z. 8MW , AN..
Großenmeer.

M« M BkW«
Die am Grünen Weg 24 belesene

schöne

Besitzung
bestehend aus Wohnhaus mit drei
Wohnungen, wovon eine frei wird,
großemStall und herrlichemGarten

soll Verkauft werden.
Ein großer Teil desKaufpreiseskann
voraussichtlich stehen bleiben. Kauf¬
liebhaber wollen sich mit mir in Ver¬
bindung setzen.

I . G . Harms
Oldenburg . Brüderstraße 16

. Telephon 1636/37

MmZ IM in
WMMZiMZ.
Wilh. Timmerrnann,

Großenmeer.
Die besten

Kartoffeln.
Eitel Veening,

Kartoffellager Stau,
Telephon 1510.

Verkaufe ein
MMM

vom „Rekrut"
Onken , Delfshausen.
Zu verk. gute Milch-
ziege . Borchers
Bürgerbuschweg 156.

Zu verkaufen
gute Vetge.

Haareneschstr . 67 ob.
Ich habe
WWW . Kiitze.

abzugeben.
H. Kohlmann,
Strückhausen.

Verkaufe
MtW. ZUM.

Heinr. Jausten,
Oldenbrok-Altendorf

Zu verkaufen gut s
erhalt . Ackerwagen.

Herm. Wichmann,
Neuenwege

bei Oldenburg.

kür KMolrer.
Zu verkf . ein heizb. >

Lerrurium
mit Tieren.

Wexanderchaussee 72. j

Zu verkMeu Mel
nahe M Kalben
stehende Sueue.

Wwe. Nidder, Bloh. >

»Vir LsLsi » HdsrsUdlL
Lu knLLnrrsQLlosooLs - ^

älirx . irnssrvLlruuäyNvSO,
Qitsrrsn, ^ reskspv»r!. a. klstbsa, L»-

S Tsg«
mit RüdcssQävLtzsrvsdch lrvr ULoLt- ^
xŝ killsL KvAvQdsqusulsVosksuraLsnvonrsrr ik. » « »n.
VsrlrwxsQ Liv solort Ülnstr. LaiLtox^ grvtts Wiä Irvi.
Vallar n . Sartr . korii. izsA Ssklß, 84^ iilMMchiMÄr . Sl.

2voiAi»rväsî LSSrurs in KM,, IS, vvs 8—7.

Zwecks Hebung der nur 1. November 1927 fälligen Naturalwert-
renten ist auf Grund der von der Rentenseststellungs-Konrmission

s festgestellten Preise für nachbenannteNaturalien der

Durchschnittspreis
I der Stichtage, die in das mit dem 1. November 1927 abschließende,
j Jahr fallen, wie folgt berechnet:
für 1kg Milch . . . . . 13Z93 Gold -Pfennige
„ 1 „ Butter . . . . . . 326,000 „
„ 1 „ Roggen . . . . . . . . Z . Z.F . /. 24,080 ,,
„ 1 " Merzen . . Z . fZZ . ( Z . . 25 9̂00 ' "

„ 1 „ Hülsenfrüchte . 24,080 „
„ 1 „ Kartoffeln . 8,776 >
„ 1 „ Heu . 5,580
„ 1 „ Stroh . 2,500 »
„ 1 „ SÄlacktrind . IW,200 »
„ 1 „ Marschschaf . 100,000 »
„ 1 „ Geestschaf . 90,000 ?
„ 1 „ Schlachtschwein . 125POO „
„ Eier pro Stück . . 9,429 „
Oldenburg , den W. Oktober 1927

Siedlungsamt
Tantzen

ZU WrkaM
sMMjM

MmNZs VZstuch,
fromm und sicher i.
Geschirr.

>. Janzen , Hurrel . >
Zu Verkaufen eine

MZ am tiatM
WKZaßv AMZ.

Diedrtch Grummer,
Wüsting-

Grummersort.

Empfehle zu Freitag und Sonnabend,alle Sorten

WAöttMe
Blutfrische Ware . Billigste Preise.
Verkauf ab heute nachmittag 5 Uhr.

MZ» . MMN
Rh

Ktschhalle , Steinweg 6, Telephon 872,
chhaüe Nadorfter Str . 44, Telephon 1887.

Eigenheimer Saat
aus Holland, ebenso
Eerstelingen Saat.

Eitel Veening,
Oldenburg.

Zu verkaufen
L KAhkalb
H. Pieper Ipwege.

Zu verk . ein Kuhkalb.
H. Sveckmann,
Ohmstede H.

Zu verkauf . Ziege
zum Schlachten.

Ebnernstr. 105.

I«
osrka«fen

Busch und Hochstamm,
k' . illvvrpvLI , Alex.-Chaussee 3.

MUUkM««
Weiße Larsferrten

Stamm 1,4 s. 25 Rm., Stamm 1,6 s. 35 Rm.

Legehühner
Stück 4 Rm. Lambertistratze 62.

Zneustsoisn gssuobt gsgsn bar
sms gsbrsuciits , aber gotsrbsii.

LiMNWNr
nsusstsr Lauari . — ltngsbots
mit prsisangabs ontsr S 51 10
so ckis SsssbakisstsIIs c!. 8l.

B.
blauköpf ., gelbst , hat abzugeben

Brader, Moorwarfe » bei Jever

1
1

neue
noch

Verkaufe bestes

Strückhausen . Zu verpachtenzum 1 . Mai
n. I die zu Rüdershausen belesene j
Sieskensche

LsKÄßLAk
->--i E > d «!. - » ,1. AE.

W» » MsS
aus eintr. Ladung am Freitag , dem 28. Okt.,
vorm, von 8 bis nachm . 6 Uhr, am Sta u.
Ebensalls am 29. Oktoberaus meinem Lager,

S t a rr 2 0
W« e. Meyer , Vechta

Wenig gebrauchter

(Senking) zu verkf.
Artans , Staustratze

1511 , Eing . Staulin.

Brake. Zu verkauf,
wegen Gasanschluss,
ein guter weißem».- Herd, -
Größe 1,25 zu 0,70
Mt ., mit Wasferbass.
Nachzufragen in der
Geschäftsstelle d. Bl.

Freitag , d . 28 . Ott .,
wird bei Wwe. SÄeu-
mer, Petersfehn l.
Mittellinie, von 5—7
Ubr ein sg . Schwein

ausgehauen
Das Mund zu SO Ä
und 1.00

Zu verkaufen ein
vier Monate altes

Wwe . Bertba Suhr
Holle b . Wüsting

FkMWNchMittW
6 Uhr

Md ein Wmein
MsgeUnen.

Pfund 80 und SO H.
Otto Becker,

Etzhorner Weg 41.

hat waggon- u. fuder¬
weise abzugeben
Karl Ripken

Großenmeer
Fernruf 36

Am Freitagnachm.
44L Uhr werden bei
Wirt A. Lehmkuhl
(Z . Mühle, Everst.)

WZ ! ZlkMSW
ausgehauen.

Md . 90 H bis 1

ZUWW»!
zu verkaufen.

Lange Str . 86

Zu verkaufen geg.
Barzahlung eine

NEW ZWM-
ÜMMkKjnv.

Zu erfragen in der
Geschäftsstelle d . Bl.

LMM.
Heute und folgende
Tage frische Fische,
geräucherte Schell¬

fische und Bücklinge.
M kÜM.

Mehrere

zu verlausen, Stück
25 Ar groß, Quadr .--
nleter 60 L», 4 Kilo-
mt. nördl . d . Stadt.
Angeb. unt . A O 982
an die Geschst. d . Bl.

Freitag , 28 . Okt .,
nachm . 3 Uhr, wer- 1
den bei Gastw. Pos - ' '

ner, Prinzessinweg,
2 fette NMM

m« Wen.
Psd . 90 L» und 1

ZlvkZMüs.
Am Freitagnachmik
tag 4 .30 Uhr wird

bei Wirt Kötters
ein Amm

H bis 1
Sonnabd ., io Uhr' " wd. beivormittags,

Lachmann,
diek,

Ofener-

Freitagnachmittag
5 Uhr wird

ein SWein
ausgehauen.

Psd . so bis 1
Jungmann,

Schulweg 43.

ein fettes W« in
nusUhnnen.

Psd . 90 L bis 1

ttbvrlvtkv.
Sonnabend , d . 29.

d . M ., von 4 Uhr
an, wd. bet A. John
ein fettes Schwein

MsgeWen.
Psd . 90 H und 1 ^ (.

Sonnabd ., 8 Uhr
vormittags , wd bei
Heeren, Metjendorf,
einAwvm

ansgehnuen.
Psd . 90 I bis 1

Friedrich Giess , Oldenburg i . O.

'reitagnachmittag
> Uhr wird bet

Gastw. Reil, Nadorst
ein Schwein
UWijlMN.

Psd . 90 I und 1

PLsrS« VerMatt
Am Sonnabend , dem 28 . 1«. 27 . ,
10 Uhr vormittags, findet auf dem
Kasernenhof, Ofener Straße , der

BerksMf Vsn vier
ausgemusterten
Dienstpferden
gegen Barzahlung statt.
W . WMW .ZVÄ . I . R . W

Freitag , den 28.
!Oktober, nachmttt. 5
Uhr, wird

m ZchMin
MckMN.
r 90 Z und 1
onnerschwee.
Heinrichstratze 6.

Zu verkaufen ein
MtMllil.

„ ZMÄKW
"

.
guter und zuverlüs-
iger Läufer,
llexanderchaussee 69.

Zu verkaufen eine
tiekige Luene

und güfte Kuh.
G. Henjes, Neuen¬

huntorfermoor,

Zu verk.
November

schwere,

kafhZnüe ttuk.
G. Meyer,

bei der Kirche.

?,K .L Mm »,
billig abzugeben bei
Schneid. I . Benecke,

Rauhehorst 21.

Zn KAM gejucht
Zu kaufen gesucht

ein MMchter
ArLiktifch.

Angeb. unt . B W 19
an die Geschst. d . Bl.

Sauplak
zu kauf, gesucht . An¬
gebote mit Preis u.
Größe unt . A S 979
an dte Geschst. d . Bl.

Zu pachten gesucht
für Landwirt gute

ÜWMM
MUfchEZfM.

Größe 8 b . 12 Jück.
Angebote m. Preis-
ang. unter A R 984
an die Geschst. d . Bl.
Emvseble s . Freitag

«nd Souuabend
priwa Fshlmsieifch
sow. täglich frisches,

fettes
MMWN . WM

M. Bollegraf
Osternburg b .Babn-
bos « . Mühleustr . «

Zu verkaufen eine
schwere , güste

N.
Kuh

Koopman «,Nadorst
Zu verkaufen
Bullenkalb.
H- v. Recken.
Etzhorn Hl.

Sonnabendnachm.
3 Uhr wird eins

- Lckfeite Quene
ausgehauen.

Md- 90 Pf . bis 1.10 M.
I . Brüggemann,

Bürgerfelde

Saatroggerr
Betkuser
Bnblendorfer
anerkannte
1. Absaat

GMW Memlea
Lange Straße 71

Zu kaufen gesucht
8M WM MN.
Angebote m. Preis-
ang. unter B L 1000
an die Geschst. d . Bl.

Zu kaufen gesucht
EllftlaMM.

8 bis10 ha Wh.
Angebote mit Angb.
des Preises und er¬
forderlich. Anzahlg.
unter V 59 an die
Fil . Lange Str . 45.

HimMz
Crstklssslgs

sxtra billig
Lelttsrwslrage Zs

Heute, 8H, Uhr, bei
Pape am Wall

der D . D . Partei
Reduerin:

FrauSchepp,Bremen
Aussprache

Alle Frauen herzlich
willkommen

SMlMck IMUMM . L "
L

°L »8
vünktl. 8Uhr : Singabeud . Hierzuladetsämtl.
Mitglieder und neue Sänger frdl. ein D .B.

„ UM LMM"

2onnabsnck,cksn23 . yktc >bse

»om sieichzdunli äer llrieg; -
berlkSöigten . verVorrtsnü



WMMtMlk

unwicjsi- rufiieli IstÄsr lag

WLG
' S

LsotloUMoiele
tMMj
"

d --

Z

1

^UwVVSMttM:
fll3Lftmittags 4 .3O l^ ftr , ^ inlsk 4 flstr
k̂ rsiss : 1 . ? >2t2 1 .20 , k̂ 3ng 1 .50 , ZpsrrsitL 2 .— k4k-

4-bsn6vorstsllung 8.15 Uftr, ^ mlak 3 I3ftr
prsiss : 1 . ? !at2 1 .50 , k̂ sng 1 .75 , Lpsrrsiir 2 .50 st/Ue.

Vvrveriisiil vo« 12—I IM WIMM

Wafserwelle
Dauerwelle

Haltbare Ondulation

Maniküre

Schönheitspflege
Reichliches und
gut geschultes

Personal

Am AM » !

MM - NW
Im Aufträge der Erben der

Frau Wrve . Johanne AlberSs Hier¬
selbst » habe ich das

HerLartsLratze24
belegene herrschaftliche Hans-
grnndstnck öffentlich meistbietend
zu verkaufen.

Dritter und letzter Derkauss-
termin

UWM . !lMr . IlMöl!IöK !SL7
nachmittags 4 Ahr

im Restaurant „Haus Schöneck " ,
Hierselbst.

Die Besitzung besteht ans einem
in gutem Zustands befindlichen

ZweifKMilierrhaus
mit besonders schönem Garten.

Die Auterrvohnung ist jeder¬
zeit bezugssrei.

Besichtigung 10 bis 3 Uhr.
In obigem Termine wird der Zuschlag

erteilt.
MI. HeM, Mll . MlSUlM.

Sofas
Chaiselongues, neu,
billig zu verk . Aus-
Holstern v . Möbeln.

Möbelstoffe.
E . Meck, Polsterer.

Jakobtstraße 21,
beim Pferdemarkt.

SSWLMSMSWZ
Verlsmi

MMlKi ' SN v . Ostbg.Lrliolt » Bahnhof,
Sandstr ., Sandw . e.
Drehbk .spannsutter.
Wied .br . Belohn. H.
Duhme, Sandweg 1.

Verloren ein
Kinderjchuh.

Abzugeben geg . Be¬
lohnung . Meißner,
Meinardusstraße 69.

SW . Damen-Arm-
Vand -Uhr verloren.

Abzugeben
Sonnenitr. 291.

W

Suche geg . Sich.-
heit ( 1 . Grundschuld
35 000 Mark)
W- AM IM.
geg . gute Zinsen aus
1 bis 2 Jahre anzu¬
leihen. Angebt, un¬
ter B B 991 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

Suche kurzfristig

Z W t « R.
anzuleihen geg . durch¬
aus sichere Hypothek.

Angeb . u. B I 998
an die Geschst. d . Bl.

Herren-Fahrrad ge¬
funden. Bloherfelde,
Hctttendamm 7.

verleihen
SWtNkengelder
ml Landitellen

zu 7 Prozent zu be¬
legen in Beträgen
nicht unter 20 000
Rückporto.

H . Fischbeck,
amll . Auktionator,

Brake.

gesucht auf sos. od.^ zum 15. 11. kleine
Wohnung bei Mie-
tevorauszahlg . An¬
gebote unt . A V 988
an die Geschst. d . Bl.

Wohnungstausch.
Angeboten: Neub., 3
Z . u. K„ m. Zubeh.,
Zentrh . Ges . gleich¬
wert . Wohng. Bevz.
Nadorster Str . o . N.
Angeb. unt . A U 987
an die Geschst. d . Bl.

ZN
für längere Zeit ein
ca . 270 Quadralmt.
großer

oder Teile davon, i.
2. Stock eines mas¬
siven Gebäudes, m.
elektr . Lastaufzug, i.
der Nähe der Eisen¬
bahn, mit Gleisam
schlutz. Gefl. Anfra
gen unter A T 986
an die Geschst. d . Bl,

Ein Zimmer L
Schülerin, mögl. m.
voller Pens ., nur in
gutem Hause gesucht.
Angeb. unt . A I 977
an die Geschst. d . Bl.

Wer tauscht eine
3räum. für e. 2räum.
Wolmung ein unter
Mietszw. Angeb . u.
P 100 an Bischosfs
Anz .-Ann. Osternbg.

Auf sofort unmöbl.
Zimmer mit Ofen
zu mieten gesucht.
Angeb. unt . B E 994
an die Geschst. d . Bl.

Ges . e. mod . Etage
mit Bad, 4—5 Z ..
mögt , in der Nähe
der Bahn. evtl , gegen
Tausch e . 4-Z .-Wohn..
1 Et . (500 ^ ) . nahe
Pferdemarkt

Angeb . u. B F 995
an die Geschst. d . Bl.

1 MN Z ZWNM

gesucht . Angebt, mit
Preis an Büttners
Ann.-Exp ., Hand.h.

Suche meine
Wte . MKMU

« MW
mit guten Nebengeb.
und etwa 2)4 Hektar
Acker- und Weideld.
gegen kleine Landst.
oder evtl, nur Woh¬
nung zu vertauschen.
Angebi. erbeten un¬
ter B T 16 an die
Geschäftsstelle d . BI.

Ein älteres Ehe¬
paar sucht

ksMM
NM « ,

2 bis 3 Zimmer n.
Küche . Angebote

Cäciliensttatze 9.
Netteres Ehepaar

sucht für sofort oder
auch später sog.

HMMUW
MMN

( aber nur Haus zum
Alleinbewohnen) mit
Garten a. d . Lande.
Angb. unt . S W 885
an dte Geschst. d . Bl.

Assessor sucht
« NNW.

2 , evtl. 1 Zimmer,
mögl. in Nähe der
Gerichte , zu sofort 0 .
später, mit od . ohne
Verpflegung. Angeb.
unter F V an die
Fil . Lange Str . 45.

Zu vermieten geg.
kleine Hypothek
tzZWM . UMLM

W ZMiMV.
Angeb. unt . A N 981
an die Geschst. d . M.
Zu verm. ZiMMxrnbl. hzb.
Am Schtetzstand 27-

Sofort zu verm.
Wt nM . MfW-

Bahnhossplatz 4,
1 . Etage.

Beschlagnahmefreie
Stube, Kammer und
Küche a . ält. Ehepaar
od . alleinsteh , ältere
Dame zu vermieten.

Angeb . unt . H 53
Fil . Lange Str . 45

Zu vermieten
möbl . Wohn- und

Schlafzimmer
a . 2 sol. Herren. Näh.
Fil . Lange Str . 45.

2 leere Zimmer
an alleinsteh . Dame
zu vermieten.
CloppenburgerStr.10.
Zu verm . eins . möbl.
Stube u. Kammer. Zu
erfr. Ofener Str . 21.

Gut möbl.
Wohn- und Schlaft,
m. Küche an j . Ehe¬
paar zu vermieten.

Lindenstr. 161 .,
(Erna. Milchstr .) .
Zu Vermieten

2 gr . Näume
möbl . od . unmöbl.,
an 1 od . 2 jg . Leute
0 . Ehep . ohne Kind.

Zu erfrag, in der
Geschäftsstelle d . Bl.

Gut mbl. Zimmer
zu vermieten. Mar-
garetenstratze23 unt.

Suche zu mögl. bald
WWW als- Stütze -

in gutem Hause. Zu
erfragen tu der Ge¬
schäftsstelle d . Blatt.

LMMMter
13 Jahre , sucht auf
bald Stellung in e.
besseren landwirtsch.
oder bürgerl . Haus¬
halt bei Gehalt und
Familienanschl. Gsl.
Angeb. unt . Nr . 9000
an die Gesch.st. des
„Ammerländ. " erbt.

FrmrleM
30 Jahre , durchaus
tüchtig und zuverl.,
kinderlb., sucht Stel¬
lung in frauenlosem
Haushalt . Angebote
unter B K 999 an
die Gesch.stelle d . Bl.

Me sä? meine
IKMrige Tschte?
zum 1 . Novbr. oder
später Stell , in best.
Haushalt . Familien¬
anschluß und etwas
Gehalt sind erw.

G. Kleen,
Rodenkirchen.

Zange Frau
mit 4jähr. Mädchen
sucht Stellung zum
1 . oder 15. Nov. als

HmsWterin.
wo sie ihr Kind mit-
bringen kann . Ange¬
bote erbeten unt . K
56 an die Filiale d.
„ Nachr ." in Varel.

23j . jg. Mädchen,
in Koch., Näh. und
Kinderpflege erst , st
zum 1 . Nov. Stellg.
bei Gehalt und Fa¬
milienanschl. Ange¬
bote unter V 107 an
Fil . Lange Str . 45.

I . Mädch ., 25 I .,
i . Nähen erst , sucht
mgl. bald Stellg . in
g . bürg . Hause , wo
es d . Koch. erl. kann,
ohne gegens . Vergüt.
Angeb. unt . B G 996
an die Geschst. d . Bl

Bewerbungsmaiertal
mutz i . Interesse der
Stellensuchend, um¬
gehend geprüft und
an die Einsender
wieder zurückgesandt
werden. Das Mate¬
rial , besond . Licht¬
bilder und Zeugnis¬
abschrift . . ist oft nur
in wenig Exemplar,
vorhanden und für
weitere Bewerbun¬
gen unentbehrlich.

MiirmLrche
Gesucht zum 1 . No¬

vember ein

kl . Knecht
H. Eilers , Hatten.

1MWW
nach der Schulzeit
gesucht.
Zeh. MW RM.

Kolonialwaren,
Gartenstratze 2o.
Gesucht auf sofort

oder später ein

Wem w«
von 16 bis 18 Jah¬
ren bei Familien¬
anschluß und Gehalt
für meine Wind- u.
Motormühle.
Wilh. Buchtmann,
Holzhäuser Mühle
bei Wildeshausen.
Gesucht auf sofort

ein MM öder
einfacher j. Mann

Joh . Oltmanns,
Klampen bei Apen.

« MlWW
gesucht auf gleich od.
später.
Wilh. Ritze , Bäcker¬
meister, Weserdeich

bei Berne.
Suche für m. Ko-

lonialwarengesch. in
Jever a . sofort tüch¬
tigen,

Wgsn MMN,
speziell zum Besuch
der Landkundschaft
einges . Touren . An¬
gebote mit Gehalts-
ansprüch. bei freier
Station erbeten un¬
ter B U 17 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

Gesucht st gewerb¬
lichen Betrieb, ver¬
bunden mit Land¬
wirtschaft,

Antritt 1 . Dezemb .,
evtl, früher . Angeb.
unter W I 956 an
die Gesch.stelle d . Bl.

Gesucht zum 1 . od.
15. November ein

j« M» N
bei Gehalt und Fa¬
milienanschluß.

Landwirt
H. Möhlmann,

Holzhausen
bei Wildeshausen.

Leistungsfähige Kaffee -Importfirma eines Seehafen-Platzes

Vertreter
Angebote unter BN 11 an die Geschäftsstelle d . Bl . erbeten.

mit Groß-
R ö st e r e t
sucht fach¬

kundigen

Gesucht aus sofort
I jmM

MckiMMe
am löst , vom Lande.

H. Ulrich , Rostrup
bei Zwischenahn.
Gesucht für meine

Landwirtsch. zu An¬
fang November ein

WM R«
H. Heinen,

Altjührden
bei Varel.

Tüchtiger jünger.
MUeWfelle

ges. Wtnterarbeit.
Otto Wiemken,

Eversten,
Hetnrtchstraße.

Suche zum 1 . oder
15 . Nov. für mittl.
Landwirtschaft einen

WW R»
der alle vorkommd.
Arbeit verricht, will,
gegen Gehalt u. Fa¬
milienanschluß.
Gustav Pargmann,

Syuggewarden
b . Burhave (Butj .) .

UrMMs?
MM MM

ZW 1 . 3MN? Stz.
1 . März 1828.

Hofbesitzer Lüdecke,
Strohe b . Bramsche.

Weibliche
Gesucht zu Novbr.

1 Mädchen
von 15 vis 16 Jahr.

G. Meyer,
Bürgerfelde,
Bürgerbuschweg.

Für die rühmlichst bekanntenPötzscb-
Gummiabsätzeusw . wird

gesucht . Nur Herren mit gutem Ver-
kaufstalent, welche sich zum Besuche v.
Schuhgeschäften , Schuhmachern, Leder-
Handlungen eignen oder in obigen
Kreisen evtl, mit anderen Artist bereits
eingeführt sind , wollen sich mit Angabe
seitheriger Tätigkeit schriftlich melden

Emil PStrick , Gnmmiwarensabrik,
Dresden -Löbtau

Gesucht zu Ostern oder per sofort ein

IHurliwx
AM ei» leiuMSSeilen

mit guten Schulkenntnissen

<F . 8GSZLGD
Kolonialwaren-Grotzhandlung, Speisefett-,

Senf - und Essigfabrik

Zur Leitungder Geschäftsstelle Olden¬
burg wird ein strebsamer Herr bei
monatl. steigendem Einkommen in

WWW ZMWlW
per sofort gesucht. Zur Uebernahme
sind Mk . 1000.00 als Bareinlage unbe¬
dingt erforderlich. Bewerbungen unter' R 14 an die Geschäftsstelle d . BI.

Gesucht auf sofort
oder etwas später

ein einfaches
junges Mädchen

b . Familienanschluß
und etwas Gehalt.

H. Eiben, Bäckerei,
Berne.

Suche zum 15. 11.
oder später

Zinkchll
UMZN,

welches das Melken
mit besorgt.
Frau Friedr . Deus,

Neusüdende.
Gesucht nach Nor¬

derney in Privath .--
halt für sofort bzw.
15. November nettes
WW MMsa

vä . sinfM § Ms
!ür nlls Msltsii.
Etwas Nähkenntnis
erwünscht , jed . nicht
Bedingung. Angebt,
mit Zeugn.abschr . an

Frau Spediteur
Georg Fischer,
Norderney.

Gesucht zum 1. No¬
vember eine

SMSWM
Es Wird gewünscht
nur vom Lande, von
25 bis 30 Jahr ., für
kl . kinderl. landwsch.
Haushalt . Schrtftl.
Angebote mtt Lohn-
ansprüch. und Bild
unter B H 997 an
dte Gesch.stelle d . Bl.

Suche einen fixen , sauberen

von 14 bis 16 Jahren

vomisk c . siMckSMP

gesucht für einen brauchbaren in
jedem Haushalt gebraucht . Artikel
Angebote unter A P 983 an die
Geschäftsstelle dieses Blattes erb.

Wir suchen zum baldigen Antritt einen
kaufmännisch gebildeten

Verkäufer
als Reisenden.

Carl Wille, A.-G .,
Sektkellerei und Weingroßhandlung,

Oldenburg i. O.

Gesucht
ein ordentliches
jungesMädchen.

nicht unter 20 Jah¬
ren, mit Nähkerntt-
nissen . Angebt, un¬
ter A S 985 an die
Geschäftsstelle d . BI.

gesucht . Aelter. Herr
sucht eine i . Haush.
erfahr. Haushält , im
Alter nicht unter 40
bis 50 I . Nachzufr.
Rankenstr. 27 unt . l.

MsllM vormtt-
GIMM tags junges
Mädchen, das den
Haush . erl. möchte.
Margaretenstratze 21

MM

gesucht . Schrift! . Be¬
werbung erbeten.

Ludwig Syvarth,
Stau 14.

MMZMM
gesucht . Gefl. Ange¬
bote nebst Anspruch,
erbet, unter B O 12
an die Geschst. d . Bl.

Gesucht zum 1 . De¬
zember ein

MMsn
von 18 bis 20 Jahr .»das etwas nähen k.

L. Kayser Wwe.,
Nadorster Straße 50.

Gesucht zum 1 . No¬
vember ein
MsiN,
M sMrsrM

Frau W. Backmeyer,
Staustratze 5.

Aelteres
Hausmädchen

gesucht , nur zuver¬
lässige Kraft mit
nachweisbar länger.
Tätigkeit in besserem
Haufe. Perst Vorstel¬
lung bei

Frau Wagner.
Elsfleth.

Gesucht für mitt¬
leren landwirtschaft¬
lichen Haushalt tu
der Nähe von Del¬
menhorst

einerfahrenes
junges Mädchen

zur Stütze d . Haus¬
frau . Nur solche aus
guter Famile woll.
sich melden, da evtl.
Einheirat in Frage
kommt, unter H K
100 an Heinr. Krö¬
ger, Delmenhorst,

Btsmarckstratze 107.
Gesucht zum 1 . No-'

vember
ein gewandtes

junges Mädchen
zur Erlernung der
Küche und d . Halls-
Halts, schl. um schsti

Frau
. BrüA.

„ Ra
ggemann,

>of«.
Suche krankheits¬

halber zum 1 . De¬
zember oder früher

sin MMMK
junges lMärsn.
Gustav Krückeberg,

Eintehrhaus
„ Zur Linde" ,

WM
sofort gewandte
Morgenmädchen.

Mädchen,
die melken köniu

suchen sofort und
später Stellung.

Frau
Agnes Blumensaat,
gewerbsm. Stell .vm.

Alexanderstr. 43,
Eing . Weskampstr.

UMM für e. ein-WiMM sach. Beam¬
tenhaushalt 0 . Anh.
(leichte Stellg .) eine
gutmüt ., zuverl. und
ehrl. Haushälter . 0 .
Anh. im Atter bis
zu 40 Jahr . Angebt,
mit Bild und Alt.-
angabe erbeten un¬
ter X. N. 100 postla¬
gernd Nordenham.

Gesucht
ein tüchtiges.

WM . .
am lbst . vom Lande.

Frau B. Holstein,
Delmenhorst,

Bremer Straße 93.
Gesucht zum 1 . No¬

vember oder später

IMWchen
für mittlere Land¬
wirtschaft.

Gerh. Katen,
Fikensolt

Set Westerstede.
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ZZr'. MeKrmei' . -
Unter großer Beteiligung aus Stadt und Land wurde

gestern morgen die sterbliche Hülle des nach schwerem Leiden
gestorbenen Gewerbeoberschulrats Dr . Mehner zur letzten
Ruhe bestattet. Das Haus an der Cacilienstraße vermochte
kaum die große Zahl derer zu fassen, die gekommen waren,
um an der Trauerandacht tcilzunehmcn . Außer den Ange¬
hörigen und nahestehenden Freunden waren erschienen vom
Staatsministerium der Ministerpräsident von Finckh,
Staatsminister z . D . Weber, die Ministerialräte Dr.
Wetzner und Dr . Christians und die Geh. Ober¬
regierungsräte Mutzenbccher und Tappenbeck.
Staatsminister Dr . Millers war durch eine Reise nach
Berlin am Erscheinen verhindert . Ferner bemerkte man
unter den Leidtragenden Vertreter der städtischen Behörden
und Schulen , sowie der Kammern und anderer Behörden.
Da die Lebensarbeit des Verstorbenen in erster Linie der
Hebung des Handwerks und des kaufmännischen Nach¬
wuchses gewidmet war , waren selbstverständlich die Innun¬
gen, die Innungs -Ausschüsse und Handwerkerverbände wie
die kaufmännischen Vereine und Verbände stark vertreten.
Ganz besonders zahlreich aber waren die Vertreter der Be¬
rufsschulen . Ihre Leiter und Lehrer sahen in dem Dahin¬
geschiedenen nicht nur den zielbewußten Förderer und Be¬
rater , sondern viele erblickten in ihm einen väterlichen
Freund , an den man mit jedem Anliegen hinantreten konnte.
Darum waren sie auch in großer Zahl aus allen Teilen des
Landes , von Nord und Süd , gekommen, um ihre Liebe und
Verehrung zu dem Entschlafenen zu bekunden. Unendlich
groß war auch die Zahl der von allen Seiten eingegangenen
Kränze.

Pastor Hoher hatte seiner Gedächtnisrede die Worte
zugrunde gelegt Joh . 1,16: „Und von seiner Fülle haben
wir alle genommen , Gnade um Gnade "

, und Joh . 8,51:
„Wahrlich , wahrlich , ich sage euch , so jemand mein Wort
wird halten , der wird den Tod nicht sehen ewiglich" und gab
mit warmen , zu Herzen gehenden Worten ein Bild der
segensreichen Arbeit des Verstorbenen, um den nicht nur die
Familie trauert , die den liebevollen, treusorgenden Gatten
und Vater verloren hat , sondern viele, denen es vergönnt
war , mitnhm und unter ihm zu arbeiten und die „von seiner
Fülle " genommen haben . Es war ein Leben voll Mühe und
Arbeit , voll Kämpfens und Ringens gegen oft nicht geringe
Widerstände ; aber auch ein Leben reich an Erfolgen , dem es
auch nicht an dankbarer Anerkennung von Seiten der Be¬
hörden und an Liebe und Verehrung der Mitarbeiter fehlte.
Und wenn der Tod ihn nach schweren Leiden jetzt von uns
genommen hat , so ist sein Leben kein vergebenes gewesen;
in seiner Arbeit wird er fortleben , und als leuchtendes Vor¬
bild gewissenhafter treuer Arbeit und unermüdlichen Rin¬
gens wird er allzeit vor uns stehen.

vr . raeck . Cornelius fand ergreifende Worte für
seinen verstorbenen Bundesbruder „der Vereinigung alter
Landsmannschafter Oldenburgs " . „ Wir Menschen sind
sterblich und fahren dahin , ewig aber und unvergänglich sind
die Ziele unseres Bundes , die Ideale der Ehre , der Freund¬
schaft und des Vaterlandes . " — Für die weit über 1000
zählende Gesamtheit der deutschen Berufsschullehrer sprach
Direktor Friedrich aus Bielefeld . „ Wer vor Jahr¬
zehnten , als das Berufsschulwesen noch in den allerersten
Anfängen steckte, auf diesem Gebiete Informationen suchte,
dem gab man die Bücher Mehners in die Hand "

, führte
Friedrich aus , „und der Dank der deutschen Berufsschul¬
lehrerschaft gilt dem verdienstvollen Autor über das Grab
hinaus " . — Stumm ging das Gefolge auseinander.

, KWTttsVTZNG von nZKÄsMs « tseß;en

Eine Ausstellung von niederdeutschen Handwebereien
findet von Freitag bis Sonntag im Nähsaale der Helene-
Lange-Schule am Theaterwall statt . Die ausgestellten Ge¬
genstände werden überraschen durch Feinheit der Farbe und
Güte des Materials . Es handelt sich um eine durchaus
bodenständige Kunst, die in Niederdeutschland, seitdem man
ihr Förderung angedeihen läßt , einen neuen Aufschwung
nimmt . Sie beruht auf Ueberlieferung alter Handwerkstech¬
nik und entspricht in ihrem Charakter der Landschaft und
den Menschen. Eine Fülle von Arbeiten , wie Wandbehänge,
Tücher, Tisch - und Diwandecken, werden dem Beschauer ge¬
zeigt. Interesse erwecken werden auch die Kleider, die zei¬
gen, daß Zweckmäßigkeit und Eigenart durchaus schön sein
könne. : . Es ist zu hoffen, daß die Ausstellung , die den Ge-
werbcfleiß und den künstlerischen Geschmack niederdeutscher
Webkunst darlegt , allgemeinem Interesse begegnen
wird . Die Ausstellung kann den Frauen und Mädchen bestens
empfohlen werden . Bei genügender Beteiligung wird am
Sonntagvormittag um 11 .30 Uhr ein Einführungs-
Vortrag von dem Leiter derAusstellung ge¬
halten werden , für den außer den : Eintrittsgeld eine be¬
sondere Gebühr nicht zu entrichten ist.

Kkes Äev oZLZSNdrsr ' FZS
'LstSn Mssermar ' sLk.

Die am 7 . Juli d . I . vom Großen Ausschuß der Olden¬
burgischen Wesermarsch- Herdbuchgescllschaft beschlossene
Durchführung der obligatorischen Tuberkulose¬
bekämpfung wird nach der Aufstallung des Viehs in
diesem Herbst beginnen . Dem Verfahren werden unterstellt
alle zur Zucht bestimmten, über 6 Monate alten Bullen und
sämtliche weiblichen, über iVs Jahre alten Tiere , auch die
nicht eingetragenen, derjenigen Bestände, in denen
Herdbuchtiere stehen. In der nächstenZeit wird bei den Be¬
sitzern eingetragener Tiere der .Achtsmann oder sein Beauf¬
tragter herumfragen , von welchem Tierarzt jeder seine Tiere
untersuchen lassen will . Im Lause des Winters erscheint
dann dieser Tierarzt zur Untersuchung der in Betracht kom¬

menden Tiere nach den Vorschriften des staatlich anerkannten
Verfahrens der Landwirtschaftskammer . Die Kosten des Ver¬
fahrens betragen im ganzen für jedes untersuchte Tier 1,40
Mark ; davon bezahlt der Zweckverband Oldenburgische
Wesermarsch 40 Pf . und der Besitzer 1 Mark . Diese Kosten
werden in der zweiten Hälfte des April jeden Jahres durch
die Geschäftsstelleder Oldenburgischen Wesermarsch- Herdbuch¬
gesellschaft eingezogen. Da die Viehbesitzerein starkes Inter¬
esse daran haben , die an offener Tuberkulose erkrankt befun¬
denen Tiere los zu werden , solange sie noch in gutem Er¬
nährungszustände sind, ist dringend anzuraten , daß den
Herren Tierärzten in jeder Weise entgegengekommen und an
die Hand gegangen wird . Die erkrankt befundenen Tiere
Werden mit vier Fünfteln des gemeinen Wertes entschädigt.

Eine Industrieanleiheaktton der Staatsbank.
Eine bedeutsame Hilfsaktion für unsere heimische kleinere und mittlere Industrie.

Amtshauptmann H a ß k am p - Vechta hat in seiner
Eigenschaft als Vorsitzender der Staatsbankhauptversamm¬
lung die Mitglieder der Staatsbankhauptversammlung aus
kommenden Montagnachmittag 4 Uhr im Zivilkasino zu einer
Sitzung einberusen . Aus der Tagesordnung steht die in der
Handelskammer erwähnte

Vorlage der Staatsbankdirektion betreffend die Ausgabe
langfristiger Jndustriedarlehen durch die Staatliche

Kreditanstalt,
über die Oberfinanzrat ^)r . Rabeling mit einigen Kammer¬
mitgliedern eine inoffizielle Besprechung hätte.

In dieser Vorlage bittet die Staatsbankdirektion die
Staatsbankhauptversammlung , im Einvernehmen mit dem
Verwaltungsrat:

a ) zuzustimmen, daß die Staatsbankdirektion nach
näheren , vom Verwaltungsrat auszustellenden
Grundsätzen langfristige Jndustriedarlehen ausgibt,
sowie, falls die Staatsbankhauptversammlung dies
nach dem Anstaltsgesetz und der Aussührungs-
bekanntmachung für erforderlich hält;

b ) auf Grund des 8 30 Absatz 3 des Anstaltsgesetzes
den Geschäftskreis der Staatlichen Kreditanstalt da¬
hingehend zu erweiterst , daß der Anstalt die Aus¬
gabe von langfristigen Jndustriedarlehen nach nähe¬
ren , vom Verwaltungsrat auszustellenden Grund¬
sätzen gestattet wird.

In der Vorlage der Staatsbankdirektion heißt es : Die
Beschaffung langfristiger Gelder durch die Ausgabe von !
Aktien oder Obligationen ist den mittleren und kleineren
Industrien bei dem beschränktenUmfange des solche Anlagen
suchenden Kapitalvorrates zurzeit nicht möglich. Es bedarf
also besonderer Bemühungen der dazu berufenen Institute,
um diesen Industrien die fehlenden langfristigen Mittel zu¬
zuführen . Wenn sich unter diesen Umständen die öffentlich-
rechtlichen Institute in einem großen Teil der Länder und
der preußischen Provinzen zu langfristigen Anleiheaktionen
für die mittlere und kleinere Industrie entschlossen haben,
so wird auch die Staatliche Kreditanstalt Oldenburg ange¬
sichts der wirtschaftlichen Verhältnisse der Industrie und des
Gewerbes Oldenburgs ein gleichartiges Vorgehen in ge¬
wissem Umfange ins Auge zu fassen haben . Die Hergabe
langfristiger Jndustrieanleihen ist nur in solchen Fällen ver¬
tretbar , in denen die gesamte Vermögenslage des Unter¬
nehmens als gesund anzusehen ist , in denen erwartet wer¬
den kann, daß das Unternehmen auch bei Berücksichtigung
der aus den langfristigen Darlehen hervorgehenden lausen¬
den Belastungen dauernd rentabel arbeiten wird , und bei
denen außerdem die vorhandenen Immobilien eine aus¬
reichende Sicherheit für das Darlehen bieten . Die Staats¬
bankdirektion, hat unter diesen Umständen im Einvernehmen
mit dem Verwaltungsrat in Aussicht genommen,

eine Industrieanleiheaktion für Oldenburg
in folgender Weise einzuleiten:

Die Staatliche Kreditanstalt zieht zunächst nur einen be¬
schränkten Kreis von mittleren und kleineren Industrien
Oldenburgs , der ihr von den Kreditinstituten , mit denen
diese Unternehmen arbeiten , zugesührt wird , heran . Diese
Unternehmen sollen bei der Darlehnshergabe in der Weise
miteinander verbunden werden , daß sie sich gegenseitig in
begrenztem Umfange für ihre Darlehen verbürgen , und von
ihrer eigenen Mitbestimmung soll es abhängig sein, welche
weiteren Unternehmen unter Ausdehnung der Verbürgung
im Laufe der Jahre in die Anleiheaktion ausgenommen wer¬
den. Um den Charakter der Anleiheaktion als einer für die
Allgemeinheit der oldenburgischen Industrien bestimmten
Angelegenheit zu wahren , ist aber zugleich die Mitwirkung
weiterer von der Staatsbankdirektion im Benehmen mit dem
Vorstände der Industrie - und Handelskammer für den
Landesteil Oldenburg bestimmter Persönlichkeiten bei der
Entscheidung über die weitere Ausdehnung des Kreises der

industriellen Darlehnsnehmer vorgesehen. Außerdem soll
dem Vorstande der Handwerkskammern für den Landesteil
Oldenburg Gelegenheit gegeben werden , Wünsche hinsichtlich
der Auswahl dieser Persönlichkeiten zu äußern . Die Dar¬
lehen sind hypothekarisch zu sichern . Außerdem Werden für
die Bürgschaften Sicherungshypotheken bestellt.

Nach Fühlungnahme mit den zunächstzu Rate gezogenen
Kreditinstituten hat die oldenburgische Staatsbankdirektion
sich entschlossen , von einer Beteiligung an der zurzeit von der
Deutschen Landesbankenzentrale durchgesührten Aus¬
landsanleiheaktion wegen der mit der Ausnahme
einer Anleihe in ausländischer Valuta verbundenen Schwie¬
rigkeiten abzu sehen und statt dessen die Jndustriedar¬
lehen zunächst aus der Grundlage der von der Staatlichen
Kreditanstalt ausgegebenen 8prozentigen Goldmarkschuld¬
verschreibungen zu gewähren . Der Verwaltungsrat hat
diesem Entschluß nachträglich zugestimmt. Aus Verkäufen
von Sprozentigen Goldmarkschuldverschreibungen ist
für die Industrieanleihe zunächst ein Gesamt¬
betrag im Nennbetrags von 858600 G .-M.

zurückgehalten worden . Weitere Verkaufsverhandlungen
schweben.

Die Darlehen sollen also mit den Jndustriedarlehns-
nehmern zunächst in der gleichen Weise beordnet werden wie
die übrigen von der Staatlichen Kreditanstalt auf der Grund¬
lage ihrer 8prozentigen Goldmarkschuldverschreibungen aus¬
gegebenen Hypothekendarlehen. Außer der 8prozentrgen No¬
minalverzinsung wird ein laufender Verwaltungskostenbei¬
trag von 0,75 Prozent p . a . berechnet werden , von dem 0,25
Prozent die Anstalt für die mit der BeordnuNg der An¬
gelegenheit verbundenen besonderen Arbeiten und Aufwen¬
dungen entschädigen soll. Der Ausstellungskurs würde nach
den bisherigen Verkäufen 98 Prozent abzüglich 1 Prozent
Abschlutzgebührbetragen . Da die Kursverhältnisse inzwischen
ungünstiger geworden sind, wird nach den weiteren Ver¬
käufen wahrscheinlich eine Senkung dieses Auszahlungs¬
kurses für die gesamten Darlehen erforderlich werden.

Die Staatsbankdirektion hält es nun mit Zustimmung
des Verwaltungsrats für erforderlich, daß , bevor die Staat¬
liche Kreditanstalt aus Gründen des öffentlichen Interesses
auf ein so bedeutungsvolles , umstrittenes und nicht gefahren¬
loses neues Geschäftsgebiet eintritt , die Zustimmung der
Staatsbankhauptversammlung eingeholt wird . Außerdem
bestehen Zweifel darüber , ob das Anstaltsgesetz vom 19 . Juli
1922 und 7. Juli 1926 und die Ausführungsbekanntmachung
des Staatsministeriums vom 30 . Juli 1926 der Staatlichen
Kreditanstalt die Ausgabe von Jndustriedarlehen dieser Art
gestatten.

In dem in einer Anlage zu dieser Vorlage einge¬
reichten

Entwurf von Beleihungsgrundsätzen für Jndustrie¬
darlehen

wird ausgeführt , daß nur in Oldenburg gelegene,
ihrer Hauptbestimmung nach der Indu¬
strie , dem Handel oder dem Gewerbe die¬
nende Grundstücke beliehen werden sollen.
Gemeinsam mit solchen Grundstücken dürfen auch andere,
mit diesen in wirtschaftlichem Zusammenhänge stehenden
Grundstücke beliehen werden , wenn sie demselben Eigen¬
tümer gehören . Die Beleihung eines Grundstückes darf unter
Anrechnung der der Deckungshypothek vorgeheriden privat-
rechtlichen Lasten, aber ohne Berücksichtigungder Jndustrie-
belastung, bis zur Höhe von 20 bis 25 v . H . des Schätzungs¬
wertes , und in Ausnahmefällen bis zu 30 v . H . dieses Werts
erfolgen . Der Schätzungswert muß nach den Verkaufs - , als
auch nach dem Ertragswerte des Grundstückes gerechtfer¬
tigt sein.
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Me SpwchhehsrdeK
in der AehMsLosenversicherrmg.

Von W. Seemann , Oldenburg.
Eine der wichtigsten Neuerungen im Unterstützungsver¬

fahren der Arbeitslosenversicherung ist die Einführung von
Spruchausschüssenund Spruchkammern. Sie geben dem Ar¬
beitslosen ein Rechtsmittel an die Hand, mit Hilfe dessen er
seinen Anspruch auf Arbeitslosenunterstützung geltend machen
kann . Zwar hatte der Erwerbslose schon in der jetzt außer
Kraft gefetzten Erwerbslosenfürsorgeverordnung ein Recht aus
Beschwerde , wenn ihm vom Vorsitzenden des öffentlichen Ar¬
beitsnachweises die Erwerbslosenunterstützung versagt wurde.
Er konnte in solchen Fällen beim Verwaltungsausschutz des
öffentlichen Arbeitsnachweises Einspruch erheben. Trat aber
der Ausschuß dem Vorsitzenden bei , so konnte die Entscheidung
durch ein Rechtsmittel nicht weiter angefochten werden. Schlug
der Ausschutz eine Abänderung vor, der sich der Vorsitzende
nicht anschlietzen konnte oder wollte, so hatte dieser die Sache
der obersten Landesbehörde vorzulegen, gegen deren Entschei¬
dung ein Rechtsmittel wiederum nicht bestand . Die Entschei¬
dung wurde also in jedem Falle ohne Hinzuziehung oder An¬
hörung des Einsprucherhebenden getroffen. Ein klagbares
Recht bestand nicht.

Das Verfahren in der Arbeitslosenversicherung bringt
hierin eins grundsätzliche Neuerung. Gegen die Entscheidung,
die der Vorsitzende des Arbeitsamtes in Sachen der Arbeits¬
losen- und Krisenunterstützung trifft , ist Einspruch beim
Spruchausschutz desselben Arbeitsamtes zulässig . Hierbei ist
nicht erforderlich, daß der Arbeitslose selbst den Einspruch er¬
hebt. Es kann vielmehr jeder, der ein berechtigtes Interesse
an der Abänderung der Entscheidung hat, Einspruch erheben.
Allerdings wird man zwecks Vermeidung unnötiger Kosten
und Verwaktungsarveit verlangen müssen , daß das Interesse
von dem Einsprucherhebendendargelegt wird . Die Einspruchs¬
frist beträgt zwei Wochen ; sie beginnt mit der Bekanntgabe
der Entscheidung. Der Einspruch bewirkt keinen Aufschub.

Gegen die Entscheidung, die der Spruchausschuß fällt, ist
Berufung an die Spruchkammer des Landesarbeitsamtes zu¬
lässig . Berufungsfrist auch hier zwei Wochen . Zur Berufung
ist im Gegensatz zum Verfahren beim Spruchausschutznur be¬
rechtigt der Arbeitslose, den die Entscheidung betrisst, oder der
Vorsitzende des Arbeitsamtes , der die Entscheidung in erster
Instanz getroffen hat, oder aber jeder Beisitzer , der in diesem
Falle im Spruchausschutz mttgewtrkt hat. Spruchausschutzund
Spruchkammer treffen ihre Entscheidungenmit einfacherMehr¬
heit, doch ist zu bemerken , daß Berufungen über Anträge auf
Krisenunterstützung an die Spruchkammer nur dann
zulässig sind , wenn der Spruchausschutz seine Entscheidung
nicht einstimmig getroffen hat . Als höchste Spruchinstanz sieht
das Gesetz den Spruchsenat beim Reichsversicherungsamt vor.
Dieser trifft jedoch im allgemeinen in Einzelsachen keine Ent¬
scheidung . Er ist vielmehr nur für Gesetzesauslegungen, so¬
weit sie von grundsätzlicher Bedeutung sind , zuständig. So¬
fern er sich der Gesetzesauslegung der Spruchkammer an¬
schließt , hat er deren Beschluß zu bestätigen; in anderem Falle
hat er seine rechtliche Beurteilung darzulcgen und die Sache
zur anderweitigen Verhandlung und Entscheidung an die
Spruchkammer zurückzuverweisen. Diese entscheidet dann end¬
gültig.

Vor den Spruchinstanzen werden nur Fälle behandelt,
die die Arbeitslosen- bzw. Krisenunterstützung betreffen. Für
alle anderen Beschwerden, z . B . in der Arbeitslosenvermitt¬
lung , Pflicht- und Notstandsarbeiten u . a . m ., ist der Verwal-
tungsausschutz bzw . dessen geschäftssührender Ausschuß zu¬
ständig. Die Verhandlungen vor den Spruchbehörden sind
mündlich und öffentlich . Das bedeutet, daß die Spruchbehör¬
den ihre Verhandlungen vorher öffentlich bekanntmachen, daß
jeder, der Interesse daran hat, als Zuhörer an den Verhand¬
lungen teilnehmen und , daß der Beschwerdeführende oder
dessen Bevollmächtigter seinen Einspruch mündlich vor der
Spruchbehördc begründen kann.

Der Spruchausschutzwird vom Vorsitzenden des Arbeits¬
amtes gebildet. Er besteht aus dem Vorsitzenden und je einem
Arbeitgeber- und einem Arbeitnehmervertreter, die dem Ver- ,
wältungsausschuß des Arbeitsamtes angehören müssen . Der
Vorsitzende bestimmt im voraus die Reihenfolge der Beisitzer.
In Sachen, in denen über Unterstützungsanträge von Ange¬
stellten entschieden werden soll , mutz der Arbeitnehmer im
Spruchausschutz ein Angestellter sein. Für den Landesteil
Oldenburg wird beim Oberversicherungsamt Oldenburg eine
Spruchkammer gebildet. Diese fetzt sich zusammen aus dem >
Vorsitzenden des Oberversicherungsamtes oder einem seiner
Stellvertreter , und je einem Arbeitgeber- und einem Arbeit-
nehmerbetsitzer, die dem Oberversicherungsamt Oldenburg an¬
gehören. Die Spruchkammermitglieder sind also Vertreter , die
weder dem Verwaltungsausschutz noch dem Landesarbeitsamt
selbst angeboren. Damit dürste eine hinreichende Gewähr
für unparteiliche Behandlung der Sache gegeben sein . Zn
demselben Zweck ist auch von der Mitwirkung bei der Ent¬
scheidung über einen Untersuchungsantrag im Spruchausschutz
sowohl als auch in der Spruchkammer ausgeschlossen , wer
selbst dis Unterstützung beantragt hat, wer dem Antragsteller
ersatzpflichtig ist , wer mit ihm verheiratet, verwandt oder ver¬
schwägert ist, wer als Bevollmächtigter oder Beistand zuge¬
zogen ist , wer als Zeuge oder Sachverständiger vernommen
ist und wer endlich in derselben Sache bet einer früheren Ent¬
scheidung mitgewirkt hat.

Welche Befugnisse haben nun die Spruchbehörden? Sie
entscheiden endgültig, ob dem Beschwerdeführenden die Ar¬
beitslosen- ( Krisen) Unterstützung gezahlt wird oder nicht . Sie
setzen gleichzeitig fest , ob und inwieweit zu Unrecht geleistete
Beträge zurückzuerstatten sind . Sofern der Beschwerde die
rechtskräftige Entscheidung eines Arbeits - oder Schiedsgerich¬
tes voraufgegangen ist, sind jedoch die Spruchbehörden in
ihrer Entscheidung an die Auffassung gebunden, die die Ar¬
beitsgerichtsbehörde in einem Streit zwischen dem Beschwerde¬
führenden und seinem bisherigen Arbeitgeber ntedergelegt
hat. Andererseits sind endgültige Entscheidungen der Spruch¬
behörden für alle Behörden, insbesondere auch Gerichte , bin¬
dend. Die Spruchbehörden können auch Ordnungsstrafen ver¬
hängen und zwar:

1 . Gegen Unterstützungsempfänger, wenn diese es unter¬
lassen , dem Arbeitsamt Anzeige zu machen , zu deren
Erstattung sie ohne Aufforderung verpflichtet sind . Zu
diesen Anzeigen ohne Aufforderung gehören insbeson¬
dere die Meldung jeglicher Einnahme durch Gelegen¬
heitsarbeit , Abfindung, Entschädigung, Krankenunter¬
stützung , Wochengeld , Ruhegeld ober Nendcrung in
seinen Familienverhältnissen.

2. Gegen Privatpersonen , die Ermittlungsauskttnftc des
Arbeitsamtes verweigern.

Im ersteren Falle kann die Ordnungsstrafe bis zum fünf-
undzwanzigsachen Betrage der täglichen Unterstützung, im
zweiten bis zu 150 Rm . verhängt werden. Zurückzuerstattende
Beträge und Ordnungsstrafen werden wie Gemeindeabgaben
beigetrieben.

Die Bewährung der Spruchbehörden mutz sich erst noch
erweisen. Ihre Einrichtung bedeutet jedenfalls ein starkes

i Rechtsmittel für die Arbeitslosen, deren Bedeutung darin
liegt, daß nunmehr Berufungen für Entscheidungen in Unter¬
stützungssachen , die bisher in den Ausführungsvorschriften
des Reichsarbeitsministers gelegen haben, auf die unabhängi¬
gen Spruchbehörden übertragen worden find.

vom 22. Oktober 1927.
Nach dem Ausweis der Reichsbank vom 22 . Oktober hat

die gesamte Kapitalanlage der Bank in Wechseln und Schecks,
Lombards und Effekten um 60,7 Will, aus 2558,4 Will. RM.
abgenommen; die Abnahme entfällt auf den Lombardbestand,
welcher sich um 63,3 Will, auf 31,6 Will. RM . verringerte,
während die Bestände an Wechseln und Schecks um 2,6 Mill.
RM . auf 2434,8 Mill . RM . angewachsensind . Die Anlage in
Effekten ist mit 92,1 Mill . RM . unverändert geblieben. An
Reichsbanknoten und . Rentenbankscheinen zusammen sind
198,9 Mill. RM . in die Kassen der Bank zurückgeslossen ; im
einzelnen hat der Umlauf an Reichsbanknoten um 160,9 Mill.
auf 3631,8 Mill. RM . und der an Rentenbankscheinenum 38,0
Mill . aus 896,3 Mill. RM . abgenommen. Dementsprechendhat
sich der Bestand der Reichsbank an Rentenbankscheinen auf
129,5 Mill . RM . erhöht. Die fremden Gelder zeigen mit 831,9
Mill. eine Zunahme um 142,2 Mill . RM . Die Bestände an
Gold und deckungssllhigen Devisen insgesamt haben sich um
980 000 RM . auf 2012,4 Mill. Rm . verringert , und zwar haben
im einzelnen abgenommen der Bestand an Gold um 113 000
Reichsmark auf 1851,5 Mill . RM . und der an deckungsfähigen
Devisen um 867 000 RM . auf 160,8 Mill. RM . Die Deckung der
Noten durch Gold allein besserte sich von 48,8 Prozent in der
Vorwoche auf 51,0 Prozent , die Deckung durch Gold und
deckungsfähigeDevisen von 53,1 Prozent auf 55,4 Prozent.

Schlachtviehablieferungenund ScPachtoiehpreisc. Bei den
dieswöchenilichenSchlachtviehablieferungen war die Zahl der
abgelieferten Schlachttiere, namentlich der Schlachtschweine , ge¬
ringer als in den Vorwochen. Das ist eine Folge des starken
Rückgangs der Schlachtschweinepreise . Dieser Preisrückgang
betrug in den letzten reichlich 14 Tagen bis an 10 RM . für den
Zentner Lebendgewicht. Während vor reichlich 14 Tagen noch
65 bis 68 RM . bezahlt wurden , beträgt jetzt der Preis nur
noch L5—58 RM . für den Zentner Lebendgewicht, und in den
Kreisen, die am Handel mit Mastschweinen interessiert sind,
glaubt man nicht daran , daß diese Preise bald wieder anziehen.
Zu solchen Preisen wollen aber die Master nicht verkaufen und
halten ihre Schweine in der Erwartung auf eine günstigere
Preislage zurück , so daß, obwohl fette Schweine genügend vor¬
handen sind , diese Tiere weniger in den Handel kommen . Pieke
Master in der Umgegend der Stadt gehen , wie im Vorjahre,
bei den niedrigen Preisen wieder dazu über, die Schweine im
Hause zu schlachten und das Fleisch im Aushau zu verkaufen.
Dabei wird immer ein nennenswerter Mehrerlös erzielt als
bei Verkauf des Schweines im Handel. Die Mastschweine , die
hier in diesen Tagen zur Ablieferung kamen , waren meist
schon in der vergangenen Woche und teilweise auch schon in
der Woche vorher verkauft und mußten daher ganz verschieden
bezahlt werden. Der Preis dafür lag zwischen 56 und 60 RM.
für den Zentner Lebendgewicht. „ Mutten " und „Hauerborgen"
waren entsprechend billiger. Auch auf den letzten großen
Schlachtvieh Märkten des Reiches war ein erheblicher
Rückgang der Schlachtschweinepreisezu beobachten , während
dort die Preise für anderes Schlachtvieh ziemlich unverändert
blieben. Bei der dieswöchenilichenSchlachtviehablieferungwar
es hier auch so . Grohschlachtvieh kostete wieder um
55 RM . herum der Zentner Lebendgewicht, besonders Quali¬
tät mehr, geringere Qualität auch erheblich weniger. M a st -
kalb er kosteten hier wieder bei 70 RM . für den Zentner
Lebendgewicht, je nach Qualität , mehr und weniger. — Für
Mastschafe lag der Preis zwischen 40 und 50 RM . für den
Zentner Lebendgewicht.

Vovts unÄ Märkte.
Bremen, 26 . Okt . Getreide. (Preisbericht des Bremer-

Vereins von Getreide -Importeuren , E . V .) Weizen, Mani¬
toba 2 Nov.-Abldg. 13,00 , Manitoba 3 Nov.-Abldg. 12,00 Hard-
winter 2 loko 12.00 . — Roggen, amerikanischer9,95, La Plata
11.00, Jan .-Febr .-Abldg. 10,40, russischer Nov.-Abldg. 10,50 . —
Gerste, Donau 9,60, Nr. 2 Federal grade 9,90, Kanada 3
10.00, Kanada 4 9,85. — Hafer, Kanada 3 10,60 , La Plata
9,75, nordrussischer 10,45 . — Mais, amerikanischer Mixed
Dez .-Abldg. 8,50, La Plata 7,95, Cinquantino 8,20 . —
Per Zentner Pari unverzollt waggonsrei Bremen-Unterweser per
Kassa loko, soweit nichts anderes bemerkt . Tendenz : fest.

Bremen, 26 . Okt ., 13 Uhr. (Not. der Bremer Baumwoll¬
börse.) Baumwolle: Middling , Universal Standard , 28
Millimeter, loko 22,84 Cent (21,80 ) .

Marktpreise. Molkereibutter Pfund 2,20—2,30, Landbutter
1,80—2,00 , Margarine 0,55—1,00, Rindfleisch 1,10—1,60,
Schweinefleisch 1,00—1,30, Kalbfleisch 1,20- 1,40, Hammel¬
fleisch 1,00—1,20, Kleinfleisch 0,30—0,60, ger . Schinken 1,80 bis
2,60 , ger. Speck 1,20- 1,40, Flomen 1,00, ger. Mettwurst 1,50,
frische Mettwurst 1,30, Leberwurst 0,80—1,60, Rotwurst 0,80 bis
1 .00, Eier Stück 0,18—0,19 , Hühner Stück 2,50—4,00 , wilde
Enten 1,00—2,50 , Kartoffeln Zentner 5,50, Honig 1,20—1,80,
Hasen Stück 4,00—7,00, Steckrüben Pfund 0,10, Wurzeln 0,15,
Zwiebeln 0,20, Schalotten 0,30, Rosenkohl 0,50- 0 .60, Rotkohl
0,l5, Weißkohl 0,08, Kohlrabi 0,30, Blumenkohl Kopf 0,60 - 1,00,
Wirsingkohl 0,15 , Salat Kops 0,10 , Spinat Pfund 0,40 , Sellerie
Stück 0,20—0,40 , Porree Bund 0,10 , Petersilie Bund 0,10, Gur¬
ken Stück 0,50—0,60, fr . Acvfel Pfund 0,10—0,25 , Birnen 0,10
bis 0,20, Torf (Doppelfuder) 40 Hektoliter 14—20 RM . Beste
Ware höhere Notierung.

* Jever , 23 . Okt . Durch Vermittlung des Viehhändlers
Adolf Josephs sind in diesen Tagen 15 Stück jeverlän¬
disches Herdbuchvieh nach Südamerika verschickt
worden. Wenn das Vieh dort gut ankommt und gut gedeiht,
kann Südamerika ein gutes Absatzgebiet für das Jeverland
werden.

Leer, 26 . Ott . Dem heule hier abgehaltenen Zucht - und
Nutzviehmarkte waren nach dem Bericht der amtlichen
Notierungskommission 1225 Stück Großvieh und 98 Stück
Kleinvieh zugetrieben. Auswärtige Käufer waren zahlreich
vertreten . Handel mittelmäßig . Beste hochtragende Kühe und
beste Kuhkälber gesucht . Hochtragende Kühe 1 . Sorte 750—800
Mark, 2. Sorte 550—675 Mk ., 3 . Sorte 400- 525 Mk . Hoch- und
niedertragende Rinder 400—750 Mk . , ein Jahr alte Bullen 1.
Sorte 550—700 Mk ., 2 . Sorte 200- 400 Mk ., einhalb Jahr alte
Kuhkälber 150—300 Mk ., einhalb Jahr alte Bullenkälber 120
bis 400 Mk . , 1 —2jährige güste Rinder 200- 400 Mk . Zucht¬
kälber 30—60 Mk ., Ferkel 5—7 Mk ., Läufer 15—40 Mk . Schafe
und Lämmer 25—40 Mk . Ausgesuchte Tiere über Notiz.

Metler 'bei'lekt Äs?» 8i »sm?kckeir kariÄes-
« sttsT »wsr »re.

In breiter Front weht warme Südwestluft heran , so daß
ganz Europa mit Ausnahme der skandinavischenLänder starke
Erwärmung erfahren hat. Die Warmluft ist subtropischen
Ursprungs , und ist auf ihrem Weg über den Ozean stark ange¬
feuchtet worden, so daß bei dem Aufgleiten über die auf dem
mitteleuropäischen Kontinent noch ruhenden Kaltluftreste ver¬
breitete Regenfälle eingetreten sind . Die feuchtwarme regne¬
rische Witterung wird "

während der nächsten Tage noch an-
halten.

Aussichten für den 28 . Oktober: Bei noch lebhaftem Süd¬
west bis West vorwiegend bewölkt, weitere Niederschläge, Tem¬
peratur wenig geändert.

Aussichten für den 29 . Oktober: Fortdauer feucht -milden
Herbstwetters wahrscheinlich.

vom 2g . Oktober 1927
Abl .-Schnldanl., Gr . l

vom 28 . Oktober 1927.

( 1- 30 000)
M .-Schuldam., Gr . :

(30 001 —60 000) .
ALlös.-Schuidanl.,

( Neüb . ohneAuslig
Noldanleibe.
Dollarschatzanwcisg.
ikdlerwerkc . . . . . .
Allgern. Elektr .-Gei.
Berger Tiefbau . .
Scrlin-Anh . Maicü.
Vingwerke. . . . . .
Böhler Gebr.
Suderus-Eiienwerke
Lalmon-Asbest . . .
Zcharlottenb . Wasser
Daimler-Motoren .
Disch .-Lurbg. Bergv
Lisch. Kabel.
Dtsch , Wolle.
Dynamit Nobel . -
Zur. Licht und Kra
Fahlberg. List K C>
gelten K Guillaume
Hrankoma . -
Franst. Zucker . . .
Gelsenk . Bergw. . .
Zei . s. Elektr . Untern
Voeddari . . . . . .
Goldschmidt . . - >
Zörlitzer Waggon .
Harb .-Pbönir . . . .
Harpener Bergbau -
öanmann . . . . . .
öeld -Franke . . . . .
dirichkuvier.
F G Farben . . . .
HMmanns Stärke .
Flse-Bergbau . . . .
Kakiw . Mchersleoen

Bankaktien.
Verl. Handl.-Gei . -
Comm.- u . Priv .-Bank
Darmst. u . Nat.- Bank
Deutsche Bank . . . .
Disconto .
Dresdner Bank . . .
Mitleid. Kredit -Bank

Jnduftricwcrte.
A .E .G . . .
Bergmann Elektr . .
Berliner Maicb . . .
Bochumer Gutz . . .

l Körting Gebr. . . .
i

Kötiber Leder . . .
Lindes Eismaschinen

51 Lindström .
Linacl Schuh . . . .

' 12,5 Mansfeld .
Mecb . Linden . . . .
Mever Dr . Paul . .

86 Skat. Auto.
159Oberichl . Eisenb .-Bed.

274 .S0Ohles Erben . . . .
115Orensiein L Koppel

Osnabrücker Kupfer.
_ Poege.
95,50Polvvhonwerke . . .

Hl Rombacher.
120 .50 Rücksorib Ferd. . . .
SS,50Nütqerswerke . . . .

Sachsenwert . . . . .
87,25Sarotti.

46 Schuüert 6c Co . . . .
123Siegen Solinger . .

t 19? Siemens 8- Halske .
- 1197»Stoewer . . . . . . .

119Thür . Gas . Leipzig
Tietz . .

— _ Tuchfabrik Aachen .
136,75Union- Gießerei . . .

261 Vogtland . Maschinen
141,75Wanderer- Werke . -

- 1087»Wcstsreaeln -Alkali .
187»

80
Hamb .-Amer.- Linie
Berliner Handelsaei.

178,75Comm.- u . Privatbk.
Darmst. u . Nat .bank

58 Deutsche Bank . .
100Dtskomo-Command.

2657»Dresdner Bank - - -
71,25Oldenb . Landesbank

216Oldb. Svar - L Leihb.
151,25OsnabrückerBank .

79,75
118

138 .25
302
61

110 .75220
"
997»
85,50

3S
11?

H
138.75
91,25
81 .5»
1107»

164
168
47

258.75
52

123
150

131,5V
27
84

210 .25
164.50
135,5»
158.50

209
153 .25
145"/»

149
152!
SO:

77-7° Gold-Komm .-
Scbuldverschr . . .

575 Old . Roqgensch .v.
875 G .anl. d . St . Kr .a.
7°/° Goldschuldv . . .
Bankver. für Nordwd.
Oldb. Spar - L Leihb.
Akiien -Ges . Weser
Bremer Vulkan . .
Dampfsch .-G . Nevtun
Unterweier-Rhed. .
Bremer Schleppschiff
Bremen Bestgh . . .
Bremer Cb . F . Sude
.Hansawerke.
Oelfabrik Gr. Gerau.
Brem. Wollkämmerei
Hämmerten . . . .
Hanseatische Jute
Warpsspinnerei .

Brief

103.50

147
133
135

" '
68

^
122

112

Gew
>Bremer Linoleum

—.— Delmenb. Ltnol.fabrik
3 Dtsch. Lin.wk. Hansa

— Bremer Zigarren
— Bremer Rolandmühle

101 Bremer Tauwerk . .
—.— Mercator Oloff . . .
— Miltenberg L Kriie
—— Wendts Zigarren . .

1307 » Aklaswerke.
— j Lansa-Dampfsch .-Gef.

IMjNorddeutscherLloyd
- .— Dtsch. D .-G . Nordsee

SO.Nordd- Wollkämmerei
—.— Carl Bödeker L Co.
— .— Goldina.

175 Reis- u . Land.-A .-G.
—.— Bremer Holzindustrie
— jKansa -Llovdwerke .

<6 Nordd. Waggonfabrik

Brief Geld

128
58

153
149

1
65

117,50
4

208
207
70

- ' 56
SO

165
85

204
135
152
148

115
1

LLiev «-«!- VrvlvvvksIu -r.Iiur-8« vom 28. Oktober 1927.
Höchst Niedrizir Höchst

Oldbg.-Port . Dsch.-G.
Elsileib. Her .sisch .-G.
Kohlender « L Putz .
Nordd. Hochseefisch.
Holthaus-Maschinen
Bartbcr Leder . . .
Bergoltn- Werke . . .
Delmenb . Müblenwk.
Delsack. zui .gel . Abt. .
Dtsch . Jüra .wk. Vorz.
Hanieaten-Scholol. .

—,— , — lKafseeband .-A .-G . . -
—.— I — -Oldbg. Glashütte . -
— 51Retborner Akt.- Zieg. 99
73 .50 62 Globus-Rbederei . . 105
— .— — Franckewerke . . . . - ,-

63 57 Ndd . Wolle ige . . . . - ,-
— !Ndd . Wolle igste. . . 14?

35 33 do . Gen. iae. 211
— do. Gen. raste. . . . 211
— ! 75 Uia (UMveri .-Ftlm) - .-
— ! 60 Brem. Am . Bank . - ,-

Äiedrizst
133

99
45

"
l42
200
2f>0
69

157
207
152

145,25
146
202

155
177,25

114

20 . Olrtaiksr 1827
Linke Hosmc- in . >
Mannesmann . . .
Oberichl. Eisend . .
Obericbl . Eiscmnd.
Oberichl . Koks . . .
Orensiein i- Koppel
Pbönir Bergbau .
Rhein. Braunkohle
Rhein. Stablw.
Romb. Hütte . . -
Nütaerswerke . . .
Schlickert K Co . . .
Siemens k Halske

Kolonialwerte
Oiavi-Minen . . .

Conti Laoutchouc ,
Dessauer Gas . . - .
Dtich .- Lur. Leraw.
Deutsch . Erdöl . .
Dtsch. Maschinenf . .
Dvnamtt Nobel . . .
Elektr . Licht u . Kraft
Gelsenk . Beraw. . - .
Gei . f . elettr . Untern.
Harvener Bergbau
I . G . Farven .
Hoeicb S -ablw.
Ilse - Bergbau .
KAn - Reuesskn ,
Köln -Rottweil

106
164.25
1W .75
63,8?

121,75
191 .50

185
253 .25

- 176
282
145
218

145.50

142

88.25
115 .25

96 .75
215,50
172,25
77,50

165,50
257

34,75

Sckissahrtspaviere.
Sambg -Am . Pak. .
Hamb Südam .-Dps.
Sansa-Dampfsch . . .
Norddeutscher Llotzd

Bankaktien.
Darmst. u . Nat .-Bank
Deutsche Bank . . .
Dresdner Bank . . .

Schissahrtsatticn.
Dt. Dvssck.ger Hansa
Ham .-Am . Pakets . .
Norddeutscher Llohd

133.25
195,30
206 .25
106,50

152

Die Kurse verstehen sich für Äsitten und festverzinsliche Werke in Prozent.
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1-8 inan ernannte, daü
H der h-ds.rüt ineür ver-
lanZte als nur einen ZilliZen,
kleinen V^aßen, Iie6 Oenersl
Motors den Lüevrolet bauen.

Lr sollte werden , was er
wurde : ein ^ a§en 2u nie-
driAsteln kreise , aber mit
allen VorrüZen der teuren
VkaZen.

Lr bannte es werden , als
es ZelanA , durcb erprobte
iVletboden die ^busdebnun-
Aen eines §roLen Vka§ens
um ein ZerinZes 2u verbür¬
gen und dadurcb an Material
und lderstellunZsbosten ein
vielfaches gu sparen.

Diese VerbüraunZ betrat
aber nur das Rubere . Lin

» XraktwaZen« obns starben
l l̂otoi verdient seinen Fla¬
men nicbt . Dem Lbevrolet
wurde daber ein I^lotor mit-
Ae§eben , der ibn scbwereren
und teureren ^kaZen eben¬
bürtig macbt.

DourinZ . . IV! 3925
8port -Dourinz 4425
Loacb (2 türig,

gescbl .) . . . 4425
Ledan (4türiZ,

gescbl .) . . . 4895
^/g t I -ieterwaZen-

Lbassis . . . 3035
k/zt l -astwaZen-

Lbassis . . . 3895

^ ucb die 6 eräumigbeit
und Le^uemlicbbeit wurden
nicbt gemindert.

8o entstand ein wendiger,
eleganter Vkagen mit brakt-
spendendem I l̂otor — oben¬
gesteuerte Ventils l — mit nor-
malgroöem benbrad , mitbutt-
reiniger, Olkilter und ande¬
rem msbr . kin bocbwertiger,
leistungstäbiger , dabei er-
staunlicb billiger V/agen.

Dieser Lbevrolet wird
beute in der gangen V/elt
mebr gebautt als irgend ein
anderer Vkagen.

lVlacben 8ie eine unver-
bindlicbe krobekabrt bei
dem nächsten Lbevrolet-
Dändler.

d !- ! ^
6 LdlL 2 ^ 4 ist 0 IO « 5 L. -1. ö . 1k ..

a t o r i 8 i s r t s r IIanä 1 sr:

LlRNL s VVLK ^ Nß , ÜVsdVA 8 . , VMM . 1

AusVwkaKs
m SLreekerMOsr

Der Arbeiter Herr» . Peters , daselbst,
läßt am

UMU . tz'M 28 . h. U . ,
nachmittags 3 Uhr «»fangend:
1 Quene, Januar kalbend,
1 ^ jähriges Kuhkalb,

1 SLauümühle, 1 Schneidcladc, leichten
Wagen, 1 Dezinralwagc, 1 Spinnrad , 1
FlaschenZna , 2 Tische , 1 Sofa , 6 Stühle,
1 Vertiko, 1 Kleiderschrank , 1 Kommode,
1 Torskasten, 1 Weidenstamm, 1 Pappel,

ösfentlich Meistbietend aus Zahlungsfrist
verkaufen,

> D. GlvWeiii, Strikt,, Wardenburg.

Lai

kslZikl ! !IK,

vieeliiiMkmckt

sifpkus-
shÄM -h«

tizcks,Wikts"V6i'1LN^6
DdäD rmi-

Zu haben in einschlägigen Geschäften

NsA ' - WerßchstMg s . G . für
TwssLßake MS ÄMßßgMö

Taxierung aller versichert. Pferde.
Aufnahme neuer Mitglieder, sowie
Hebung der Beiträge findet statt am
Sonnabend , dem 38 . Oktober d . J . ,
morg. von 7.36 bis 12 Uhr für Mitglied,
von A biS st , nachm , von 1 bis 5 Uhr
für solchevon M dis Z . Gehob . wird
für KI . I 1XP für Kl . II 2 °Z . Sollt,
als trag . angem. Stuten güst geblieben
lein, io ist solches bis zum 27 . d . M.
den ; Rechmmgsführer melde » . Um
mögl . Einhaltung d . angegebenenZeit
bittet Der B o r st a n d

V/äascb .sa Lis eins goto

MMMSMSLÄ W
ßNNZNWÜSZMN

sowis l^snoviseung unci /luspobeesu alter
d-lobs !, so v.-raäsa Sie siob so cüs

loiödeltisLbleesi von

S.lsskssLWrWLZ
llinäsast !' . 29 . Riii -gzie prL'ue . Ts !. 1540

Schaf -Berkans
sm Auftrags verkaufe ich am WUWVW8lKüIm Auftrags verkaufe ich am

!« « . Ü« Zl . MSN S . 3.
nachmittags 3 Mir,

bei Johann Büffelmanns Gastwirtschaft
in Süd -Moslesfehn

ZK-

» W

s °-

auf längere Zahlungsfrist.
Kausiiebhaber ladet frcundlichst ein

Kvi -Iisv «! BAirZMA , Auktionator, ^Ol - enhnrg -Everstkn , Hauptstr. 2l . Tel . 1914>

OberhammelAarden. Hausmann Hin-
rich Ehlers , das ., lätzt

MZtU , HW Z ! .
nachnrittags 5 Uhr,

in Pralles Gasthaus, mehrere Hämme
S—8 Jüä grob, günstig beim Hanse gelcg

chU Z» El
ösfentlich meistbieicnd auf cur oder mch
rcre Jahre verpachten.

Kauftievhaöer ladet srcundl. ein
H . Rottzroth, amtl . Auktionator,

KirchhsMmelwarden.

LEZGssSZ

SW

ff
i >

W ^ lan läukt sonst Oskslir,
W 626 dis k ' Lrks verliert.

M 8urns . reinigt voMorn-
M rnen , o !ine 211 kleicken und
D onns 8tok ! und k'ertlsn an-
W ^uZreiken . Dies verdankt
W 3 urnL seinem unZs ^vöiin-
Wlicli liotien Osiinlt sn rei-
Dner 8tzits , die im Xoclren,
^ dank seiner besonderen
^ ^ULLMmensetLUnZ , in !e-
M dendißem 8trom durck die
W V^äsciie ZStrieiIen wird und
D dadurcli allen 8cllmut2 löst
^ und llerauswäscllt^

U dreis 50 ? kenniZ

„ 8ull !1e ^ t " MaLZL ^ SLlm.

L

83119

LwettZmiNeOZ«
Varel . Im Aufträge des Herrn Rechts¬

anwalts Or. jur . von Cölln , Hierselbst , als
Konkursverwalter der Firma Eisenwerk
A.-G ., Hierselbst, werde ich das zur Masse
gehörige

HsmgrmMM
Dangaster Straße 31

mit Stall und Garten zur Gesamtgrößevon
9 ar 30 qw öffentlich meistbietend mit be¬
liebigem Antritt versteigern

OeffentlicherBerkaufstermin am
ZMRMW . VM I . MUMer d . Z . .

nachmittags 4 Uhr,
im Gasthof zum schwarzen Roß — Emil
Meyer — Marktplatz

Das Grundstück enthält2schöne Wohnungen,
wovon eine im Tauschwege beziehbar ist

Bei irgend hinreichendem Gebot kann der
Zuschlag sofort erfolgen

Kaufliebbaber ladet ein
amtl. Auktionator

Fernruf 447

Im Aufträge:

Ws!
mit Marmor , billl
Teilzahlung.

^ « LOMZWZMO
in allen Preislagen

LstodSrss » «WM
Grünenstraße 113 Roland 1699

verkaufen, auch auf
lerei , Mariens» . 8 I

laaLvIkren-
pärbsrs ! u

plisssE-brvarrsrs!

SiLLSOMg, Lnrvidrstr . U
iksrnsSreellsr713.

eeglsÄM ostt « KLLchV^
FdiMe mrö t««MA

d -i»ksfÄrr»WS« E r

V3 MrKÄ 50 ^SMmg.
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Do« äReAE« 1
Den Pächtern der mit dem 1 . Mai 1928

aus der Pacht fallendenStückländereienwird
demnächst in Ortsterminen Gelegenheit ge¬
geben werden, Anträge auf Pachtverlänge¬
rung zu stellen Linnemaun

Oldenburg , den 28. Oktober 1927

Die Sprechstunde des
WÄhSMNgSKMtS

am Freitag , dem 28. Oktober 1927, fällt aus
Oldenburg , den 20. Oktober 1927

Sterdtmagistrat
Wohnungsamt

Eine Besitzung in Neuenselde bei
Elsfleth,

WohZchsMS
mit Stallung und großem Garten , soll
zum 1 . Mai 1928 unter günstigen Bedin¬
gungen verkauft werden. Bezugssrei auch
sür Auswärtige.

Kauflustigen erteile ich gerne weitere
Auskunft.

H. Nothroth, amtl . Auktionator,
> Kirchhammelwarden.

SM « NE KM MSSsre»

LA KAMEN

Lugsvole imtsr A V SSS sä Ule
vvsedSlttste»« mesvsMsttss erd.

UMS MWkWMWNßel
von Hosapoth. Schaefer. gegen Schuppen,
Haarausfall u. Jucken d . Kopfhaut bestens
dewährt . Fein parfümiert ! Flaschen mlt-
bringen ! Liter 0,60 Liter I^K - All.
Verkauf: Kreuz - Drogerie I . D. Kolweh.

15. Osnabrückes
Zuchtviehverfteigerung

am Freitag , dem 4. Nov . 1927
. Versteigerungshalle Osnabrück,

Städtischer Viehhof
Beginn d . Prämmiieruug8Uhrvorm.
Beginn d . Versteigerung10 Uhrvorm.

Zum Austrieb gelangen:
26MgermWe MW u. Mr!
IW WN« Oe Mtzer L We!

i Kataloge mit Abstammungs- und
Leistungsnachweisen versendetkosten- ,

! losd.Geschäftsstelle dsrOsnabrücker' Herdbuch-Gesellschaft, Osnabrück,
Klusstr . 1 «, Fernruf 529

ül'ikgsk - iHIl!
ÜWpsgeiuizrsk-G

Wir bitten unsere
Kameraden, sich am

Stiftungsfest
des Turnvereins

„Einigkeit"
am Sonntag , dem
30. Okt . recht rege
zu beteiligen.

Turnen 8 Uhr.
Der Vorstand.

Nehme L2 UZ 15
AN HmmW ln
Ute WmlerMter.

G. Willen, Bloh.

Gokenmeer
I.V. Fr« A. Wmv'

Am Sonntag , dem 80. Oktober:

Großer Ball
wozu freundlichst einladen

E . Nipken . Der Vorstand.

üL r:

sür die Stadtrats Wahl

m MW . 28 . Mr . 182 ? . ÄkM ZV2 Nr.
in dem Saale der „ Wunderburg"

bei Gastwirt Krampe , Bremer Str . 44/46
Vorlrss: M

VMgerzrMM Ist LSsAErZMlMrMiiiL

Der Wahlausschuß
des rleberparleUiche « Wahlvorschlages

Kennwort : „Steuerzahlerschutz".

Am Sonnabend, dem 26. November

6lMk5
mit nachfolgendem

Musik von der gesamten Zwiichenahner
Stahlhelm - Kapelle ( 28 Mann)

Hierzu ladet freundlichst ein
Gustav Caspers

LsnSwirMMI . WÄ
üseuenkruge

Der diesjährige

E ^ ^ E

findet am Sonntag , dein 4. Dezember 1927,
in Tabkeus Gasthaus statt.

M « eWM 9les i
Am Sonntag , dem 30. d . M.

Großer Ball
verbunden mit Preisschießen in

Meiers Restaurant
Es laden freundlichst ein

I . H . Meier Der Borstand

Altenhuntorf
Am Sonntag , dem 39 . d . M.

unter Mitwirkung des Radfahrer-
Vereins Moorriem. Hierzu ladet
freundlichst ein E mil Haase

WskleMerMW
' ^

„fiese seeg^

Am Sonntag , dem 30 . Oktober

W » It
wozu freundlichst einladen

A . John Der Vorstand

SLUM MWE
Mr üAle EoollSSleo

LZLI'S'ZN -RMLÜLS , sturks ^ urs. . . .
äurcksl uuä slukgrdiA .

UEMLN -MZÜLSs blau LummZurn . .

KZMZK ' NZWAMZI Ulitu . 0lui6 LuintkrsZen
Nskran -WSsiLr» neuem Ismen WZ Imle Kskke .
KSMSR -LNMMZWRRMZK ^ ssssräielit -

kür Luudsu und Herren .

RK ^ ZZKN -MZUZ ^ in vielen § 3880N8 . .

Z-TÄSK ' ZVMM , V73rrn Zekütiert . . °

WMÄ ' IZÄER in n6U68ten Garden . . .

Io Aoierrsusea
dists Ibusn oios risslZo Fusvaüi bsi üuLsrsi nisstrixon siroison

V7sr Vsri logt suk orstüiassigs I' lansll -Asmcls, ?lrrnsil Ls !,s " oaiin 2 Aasen,
cisr trage nur Oss 'soüo üriwpkkroio tzuaiiiLion

LrirÄisssrüervire
kür ssstsn Lsruk, kür festes NssebKkt , nur stss Loste

Alle Lrleo SeleuliMsrsn
sovls ttaussüttills kür Ooinoo , Herren nnst Lillstor , in Zroker Lnsvabi

NrdsNss-kud« ua6 Ziiessl, Sckokt- uncl wosssrcNckto
Nnissiis 'si , Sporislisssl , in nnr roin I-ostor-ttnsküürnng

Ls fioromon nur boväürts Ooolirüteo ^um Vorkouk , stis mit minstsr-
voriigon Ladrlüatsn nivüt ln VorAoioir su sioüon sinst

ZZ°- ZA .- 48.-
4Z°- 8Z.- V5 .-
ST .- ZE.- M.-
ZZ.- ZZ.-
ZS .- ZL- ^Zo-
M°- Z4,- 38.-

18 . N. ZZ . N
Z.- s .- M.-

U , 1b.18 . 24.21 . ZL
M- I8.-

MW » a
I.MM Ltr . 53 OZMELLZSWL 'S

WMM
I .3NZ6 Ltr. 53

» » -M«
, tkkÄ!SM. 8!WW
Sonntag , den 30. Oktober 1927:

Großer Herbstball
in den Räumen der „Harmonie"

Freunde und Gönner des Vereins sind hier¬
mit herzlichst eingeladen.

AM- Für gute Musik und vielseitigeUeber-
raschungen ist bestens gesorgt . Anfang8 Uhr

Der Bcreinswirt . Der Vorstand.

UWISMMMWl
Slm Sonntag , dem 6 . November,

abends 8 Uhr ansangend

s L-
mit GesKRgSVSrLrägeû

Hierzu laden freundlichst ein i
G . Blobm Der Vorstand

Am Sonnabend , dem 29. Oktober 1927,
abends 7V- Uhr:

Versammlung
in Wilkings Wirtshaus „Grüner Jäger ".

Die Tagesordnung wird dort bekannt ge¬
geben . Der Vorstand.

Kne - n'
chsfchK

Am Sonntag , dem 30. d . M . :

Beeeinsball
bet W . Klockaieficr»

wozu freundlichst einladen
W . Klockgießcr. Der Vorstand.

WEM » MKMKK
«uorIlö »dsu«rzSr8Ss IS

MovvsvlaU « Sslllllsgs

von 12 bis 3 Uhr ü 1.— Mk.
8UNNS , SsMllse . srAtsa

von 6.30 bis 9 Uhr L 1 .— Mk.
SllpA «, ssmSss . vrsieil

Außerdem Speisennach der Karte
ff . vlsre . Us» «iVg üuiMsi

aus der osskiL - ovLst - ürsusrsl

von 5 bis 7 Uhr und von8 Uhr bis Schluß
Lvsl iksvsNeii

M . Sn 0er erstell Ltsge

LZU » LL ? AKL "MI
LrElssMe rsW -SksiisUeH

Oberhausen
Sonntag , den 30 . Oktober:

Hierzu ladet sekundlichst ein E . Hulscbusch

DrahLgefteiie
für Lampenschirme kaufen Sie am

besten bei

Emil Sander , GastswaßE ^

i
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Iubiliiumstage.
Tage ? Ihr meint , man braucht zur Jubiläumsfeier

boch immer nur einen Tag ? Aber diesmal irrt Ihr Euch
wirklich, ^ a, wenn ich ganz ehrlich sein soll, dann muß ich
sagen : drei Tage vorher fing das Feiern an , und bis jetzt
hin feiert man noch ! Nicht, was man so landläufig unter

versteht mit Gelage und dergleichen; das ginge ja
natürlich gar nicht. Aber es gibt auch Herzensseiern , und
das sind die schönsten des Lebens , von denen wir zehren,
so lange Gott uns das Leben läßt . Das sind die innigen,
aufrichtigen Wünsche von nah und fern , die alle Dank und
wieder Dank für unvergleichlich schöne Stunden , durch die
Kunst geheiligt , sagen. Das ist der Händedruck, der von
Herzen kommt und zu Herzen geht!

Es ist in den vergangenen Wochen so oft über das
Jubiläum geschrieben; soll ich's auch noch tun ? Aber es Hilst
nichts, ich muß dem Drängen Vieler nachgeben und meine
Eindrücke schildern. Und da könnte ich eigentlich als Ueber-
schrist setzen : Tränen der Freude und Ergriffenheit ! Tränen,
wo man doch von Rechts wegen jubilieren sollte? Aber seid
ganz still und denkt an die wundervolle Morgenfeier , die
wohl allen Besuchern zu einem Erlebnis wurde . War es
mir doch , als ob auch Ihr Euch ganz verdächtig die Nasen
putztet! Und wenn Ihr schon gerührt wurdet und Tränen
weintet , die Euch hoch angerechnet werden sollen, da sollten
wir Engbeteiligten nicht weinen ?. (Wo alles liebt , kann
Curl allein nicht hassen!) .

Wochen vor dem Feste schon war ich in Aufregung , wie
ich alles einrichten sollte, ohne daß die Hauptperson etwas
erführe ; denn sie wollte durchaus verreisen und sich unsicht¬
bar machen. Es wurde mir oft ganz schwindelig bei dem
bloßen Gedanken, wo ich mit dem aus allen Himmelsrich¬
tungen kommenden Besuch bleiben , wie ich ihn sättigen
sollte. Ihr lieben Hausfrauen werdet mich verstehen ! Denn
dem Wort : Ihr sollt nicht sorgen und sagen , was werden
wir essen , was werden wir trinken ? stand ganz energisch
das andere gegenüber : Esten un Drinken hält Liew un Seel
tosamen!

Was in der Zeit geflaust und gekocht wurde , das ging
auf keine Kuhhaut . Alle, die uns nahestanden , folgten dem
Beispiel , und so gelang jede Ueberraschung. Da kam denn
drei Tage vorher aus der alten Heimat „so ganz zufällig"
eine liebe Verwandte und tat sehr erstaunt , daß der liebe
Schwager wirklich schon fünfzig Jahre in Oldenburg sei,
was sie ja gar nicht gewußt habe . Ach , wurde doch in den
Tagen vor dem Fest bei uns geschauspielert! Unser verehrter
Herr Intendant hätte ob so viel Tüchtigkeit seine Helle
Freude gehabt . Aber wegen dieser fabelhaften Eigenschaften,
die wir an uns entdeckten, gelang es so famos , daß z . B.
unser guter Herr Eiben vom Orchester Pulte und dergleichen
bringen konnte, ohne Wissen meines „Herrn Gemahls "

, und
daß hilfreiche Hände ein Zimmer ausräumten , damit man
Platz schaffe für das Landesorchester. Und nun erschienen
so viele Verwandte , die dem Senior der Familie ihre
Wünsche persönlich überbringen wollten , und man kam aus
der Freude und dem Staunen gar nicht mehr heraus , das
noch gehoben wurde , als uns Musikdirektor Hosfmann mit
seinem tadellos geschulten „Quartettverein 1924" am Vor¬
abend überraschte. Spät in der Nacht ertönte der Sänger¬
gruß , dem mehrere herrliche Lieder folgten.

Der schöne Tag des Jubiläums , reich durch seelische
Aufregungen , brach an . Als erster Gratulant der Familie
präsentierte das Enkelkindchen den ersten Zahn und warf
dem Großvater ein Zweiglein grünen und goldenen Lor¬
beers , da ihre kleinen Hände es nicht zu halten vermochten,

i,W»» M»

buchstäblich vor die Füße . Dann kam ein liebes größeres
Mädel mit einem Gedicht zu Wort . Das kleine Fräulein
hatte mich vorher auf die Seite genommen und mich ange¬
fleht , Onkel Wilhelm zu sagen, daß er sie ja nicht ansehen
sollte. „Scharf vorbeisehen, das laß ihn man "

, meinte sie,
und dahin haben sich denn auch Wohl die beiden geeinigt,
und das war gewiß gut , denn in den Augen aller Anwesen¬
den schimmerte es feucht.

Und dann kam als erster Unverwandschaftlicher Ge¬
heimrat Tappenbeck, überbrachte das Schreiben des Mini¬
steriums , das Ihr ja alle gelesen habt , und fügte seine per¬
sönlichen Wünsche hinzu , ging mit seinen Gedanken zurück
in die ferne Vergangenheit , da er noch als Pennäler in
meinem Elternhaus verkehrt hatte . Mit einem Schlage
wurden da die ganzen Jahre auch meiner Jugend wieder
lebendig . Nach den herzlichen Worten setzten die Klänge
des Siegfriedidhlls ein, in denkbar schönster Vollendung Vom
Landesorchester vorgetragen und von Musikdirektor Ladwig
selbst dirigiert . Konnte es bei solchen Zeichen der Liebe
anders sein, als daß wir tief .erschüttert waren und unser
lieber Jubilar sich anfangs gar nicht fassen konnte vor Er¬
griffenheit?

Und als nun vor der Morgenfeier auswärtige Freunde
erschienen, ihre Wünsche zu sagen , als unzählige Briefe
kamen und Telegramme aus allen Gegenden , als unsere
Stuben die Fülle der Blumen nicht fassen konnten und die
Tische nicht die Geschenke , da war uns das Herz so voll
Dank ! Unser Hindenburg sandte ein herzliches Schreiben;
die Frau Großherzogin gedachte in einem langen Brief der
Kunst meines Mannes ; vom Großherzog kam ein überaus
warm gehaltenes Telegramm ; die alte Heimat Mülheim
an der Ruhr selbst hatte es sich nicht nehmen lassen, ihm
treue Wünsche zu senden ; die Hochschule für Musik in Köln,
das Bremer Orchester, und Vereine aus Stadt und Land,
sein früherer Intendant von Radetzky, der Osnabrücker In¬
tendant Ulrichs, Intendant Richard Gsell aus Dortmund,
namhafte Künstler gesellten sich mit lieben , gütigen Worten
hinzu . Eines Glückwunsches aus den vielen , vielen andern
muß ich unbedingt noch gedenken. Er war textlich so poetisch,
löste aber bei uns wahre Lachsalven aus , denn Kinderhände
hatten dem Zeitungsbilde meines Mannes , ( ob sie ihn kahl¬
köpfig nicht leiden mochten oder eine Erkältung fürchteten,
das weiß ich nicht) eine Perrücke -eingezeichnet, und das war
so unglaublich komisch , da er in seiner Jugend diese Art
Frisur nie trug . Aber das befreiende Lachen, das diese
Zeichnung auslöste , tat so gut nach all der vielen innerlichen
Ergriffenheit . Habt tausend Dank dafür ! Und auch ein aus¬
wärtiges Telegramm , das einfach lautete : Onkel Wilhelm
in Oldenburg !, war geeignet, die fröhliche Stimmung zu
halten.

Mittlerweile war es Zeit für die Morgenfeier ge¬
worden . Die habt Ihr ja fast alle miterlebt . Aber es war
doch ein ganz eigenartiges Gefühl für uns , so Mittelpunkt
zu sein, so in einer bekränzten Loge zu sitzen , und so viel
Liebe und ehrliche Begeisterung zu erleben ! Seid nicht böse,
wenn ich egoistisch sage „für uns " . Ich war ja eigentlich
nur Anhängsel ; aber verleugnen konnte ich meine Zuge¬
hörigkeit nun doch nicht, zumal der gute Herr Dunker mir
den Platz neben dem Jubilar anwies . Aber nicht wahr,
Ihr habt es auch alle empfunden , mit welcher Hingabe unser
liebes , liebes Landesorchester spielte, welche Weihe nach dem
Meistersingervorspiel über dem ganzen Hause lag ! Ihr
hörtet , wie die zwölf Celli ihren Hymnus sangen , aber Ihr
konntet doch nicht so wie wir das empfinden , die wir frühere

Schüler und liebe Kollegen entdeckten, die Zeit , Arbeit und
Reise nicht gescheut hatten , dem Jubilar diese Freude zu
machen. Aeußerlich ruhig und gefaßt , innerlich so tief dank¬
bar und bewegt , ließen wir dies große Geschenk des Landes¬
orchesters, sein Ehrenmitglied zu feiern , das in der von uns
so geliebten Schumannschen Sinfonie gipfelte, und all die
ergreifenden , ihn ehrenden Worte über uns hinstürmen.

Ich hatte meinen Mann um zwei Sachen angefleht,
nicht bravo zu rufen , wie er das sonst so gerne tut , wenn er
mal als Zuhörer oder -schauer im Theater ist und , nicht zu
reden an dem Morgen . Wie schön er das Letztere befolgte,
wißt Ihr ja ! Immer wieder hatte ich ihm klarzumachen
versucht, daß Reden Silber , Schweigen Gold sei , und daß
er daher an diesem Goldenen Jubiläum zu schweigen hätte.
Noch als er mich verließ , um zum Herrn Ministerpräsidenten
zu gehen, hatte ich das bestimmte Gefühl , daß er einmal
im Leben tun würde , was ich wollte ! Schon aber griffen
ihn die Hände unseres Musikdirektors und Intendanten,
schon empfing ihn der donnernde Tusch des Orchesters, schon
jubelten ihm die Besucher des Theaters zu und schon —
redete er ! Ja , ich Hab einsehen gelernt , daß man sich auf die
Männer doch nur schlecht verlassen kann ! Und als er nun
mein liebes vi .chen der „Nachrichten" aufs Korn nahm , da
lachte ich innerlich . Als er aber sogar mich , sein angetrautes
Weib, mit vielsagendem Blick ansah , und ich fürchtete, er
könne einen seiner vielen „Liebesausdrücke "

(denn ich höre
ja auch zu den geliebten „Oldenburgerinnen ! ") sagen , da
wäre ich am liebsten vom Erdboden verschwunden und
mußte — statt seiner — schweigen! Da er mich aber als be¬
sonders „ gütig " und „weich gestimmt" an diesem Morgen
( ich bin es natürlich immer !) hinstellte, streckte ich die Waffen
und merkte, daß er nicht nur im Hause^ sondern auch auf der
Bühne das letzte Wort hat!

Und dann saßen Wir noch im Zimmer des Herrn In¬
tendanten eine ganze Zeit beisammen und hofften , unbe¬
merkt entschlüpfen zu können. Aber, aber, wir hatten nicht
mit den lieben Landsleuten gerechnet, deren „Bodenständig¬
keit " an dem Morgen so recht zur Geltung kam . Wie eine
Mauer standen sie ; Händedrücke, von welchen ich irrtümlich
auch welche mit abbekam, sagten uns ihre Gefühle , und das
Hochrufen und Hüteschwenkensprachen eine beredte Sprache,
mächtig unser Herz bewegend . „Pferde ausspannen und
nach Hause ziehen ! " hat 's geheißen ? Wie gut war es für
Euch, daß es keine Pferde zum Ausspannen gab , denn be¬
denkt einmal , einige Zentner , ich sage absichtlich nicht, wie
viele, nach Hause zu rollen . Das wäre doch eine zu harte
Arbeit geworden , und zudem darf man auch Sonntags keine
Schwerarbeit leisten ! Gott sei Dank war mein liebes vr .chen
zufällig nicht in der Nähe , der uns nachher als Fachmann
sagte, daß nichts leichter gewesen wäre , als in unserm Auto
die Bremse zu lösen, damit man uns gut und bequem ge¬
schoben hätte!

Und nun laßt 's genug sein für heute, mit dem Bekennt¬
nis , daß ein Goldenes Jubiläum etwas Wunderschönes ist,
etwas , dan das Herz weit und warm macht und dankbar
gegen alle, die dazu beitrugen , den Tag zu einem Fest- und
Ehrentag zu machen.

Witt Iiings stttoiA vott
.sei.ttttt,cuifÄW öes Attzies

bLkornrttM

Roman von Carl Traut.
Oox>̂ ri §dt Verfasser, Krefeld.

48. Fortsetzung. ( Nachdruck verboten.)
Mit tief gesenkten Köpfen beginnt der Kampf . Die Ge¬

weihe klatschen wie Säbel aufeinander . Zurück und wieder
vor ! Jeder sucht dem anderen in die Flanke zu kommen.
Aber in geschickter Parade fährt jedesmal das andere Ge¬
weih in den Stoß hinein . Und wieder und wieder geht der
Angriff Stoß aus Stoß . Einmal haben sich die mächtigen
Geweihe verfangen . Die beiden Riesenhirsche zerren jeder
mit dem ganzen Gewicht ihres gewaltigen Körpers . Im
Kreise fliegen sie herum und zerstampfen mit ihren Husen
den Wiesenboden. Endlich ein Krachen, daß man hätte mei¬
nen sollen, die armdicken Geweihe splitterten . Rückwärts
schießen sie auseinander.

Eine kleine Pause . Jetzt fahren sie mit erneuter Wut
und herausforderndem Geschrei , Dampfwolken vor sich her¬
stoßend, erneut aufeinander los . Ein Anprall , daß der leichte
Boden erzittert — einer der herrlichen Kämpen sinkt, von
furchtbarer Waffe in dis Flanke tödlich getroffen, zu Boden.
Der Sieger reckt sich über ihm hoch empor, stößt einen ge¬
waltigen Schrei aus , der als Fanfare seinen Sreg krönt —
Triumph seiner übermächtigen Kraft , geboren aus dem Ur¬
quell dessen , was neues Leben schafft. — Ein Held der Liebe
aus der freien Bahn dieser Wildnis — alleiniger König
einer Gefolgschaft, um deren Besitz er das Leben eingesetzt.
Das gewaltige Geweih liegt über dem stolzen Nacken . So
trabt er, gefolgt von den Kühen, dem Bache zu. —

Wagitschosf reichte Albert eine Büchse . Fast tat es die¬
sem leid , dem herrlichen Sieger die stolze Freude zu kürzen.
Aber dann legte er an , zielte ruhig — ein Schlag , klatschen¬
des Echo von den Bergen , der Urwaldkönig brach kraftlos
zusammen.

Kampfgetöse und Schuß hatten Meister Petz davon¬
traben lassen. Seine Fährte verlor sich in undurchdring¬
lichem , dornfestem Gestrüpp.

Und , als hätte die Beschwörung des schwarzen Tataren
ihnen tatsächlich Unheil gebracht, bekamen sie den ganzen
Tag keinen Bären zu Gesicht . Die tatarischen Begleiter wa¬
ren fest davon überzeugt , daß der Alte ihnen die Bärenjagd
verhext hatte.

Aus Moskau war ein Telegramm eingetroffen . Wagit-
schoff teilte Albert mit , daß die Zentralregierung ihn be¬
auftragt habe, Albert nach Moskau zu transportieren . Er
solle vor das Volksgericht gestellt werden.

Am Abend saßen sie in der Bahn , die von Wjerny durch
die Kirgisen- Steppe führt . Drei Tage hindurch nichts als
Steppe rechts und links ! Schneckenhaftes Hinkriechen dieses
vorsintflutlichen Ungetüms , das sich Schnellzug nannte ! —
Aber für Albert und Kabula waren es Stunden köstlicher
Einsamkeit. Hand in Hand saßen sie auf der harten Holz¬
bank. Die Umgebung versunken! Die Seligkeit des Augen¬
blicks war ihnen alles ! Im Rollen der Räder tanzten ihre
Gedanken, jauchzten ihre Lieder, bauten sie ihre Zukunfts¬
schlösser , ein jedes vom Grundmotiv durchdrungen : Ich liebe
dich — ich liebe dich ! —

Semirpalatinsk ! Regierungshauptstadt und Eisenbahn¬
knotenpunkt! Dementsprechend, wenigstens für asiatische Be¬
griffe, eine bedeutende Stadt.

Aber die Stadt ritz die Liebenden aus allen ihren Him¬
meln . Bisher hatte Albert sich frei bewegen dürfen . Das
war mit einem Schlage zu Ende . Bis zur Ankunft des An-
schlutzzuges aus Nikolajewsk , der sie ins europäische Ruß¬
land führen sollte, mußte sich Albert die ständige Bewachung
zweier Kosaken gefallen lassen. Die Liebenden mußten Wa-
gitschoff noch dankbar sein, daß er sie nicht trennte.

So saßen sie denn in einer Ecke des baufälligen Warte¬
saales auf einer wackligen Holzbank. Alberts Blicke maßen
finster die beiden Kosaken, die mit ihren langschastigen Ge¬
wehren ihm den Weg in die Freiheit sperrten . Ein schwerer
Seufzer entrang sich seiner Brust.

Kabula legte ihm eine Hand sanft und weich auf die
Schulter.

„Trage es, du Armer , es können nur noch Tage sein,
bis du frei bist!"

„Dein Besitz macht mich zu glücklich , um froh an die Zu¬
kunft zu denken.

"
„All meinen Schmuck werde ich opfern, um dich zu

retten .
"

Albert lächelte.
„Wenn der rote General wüßte , welches Vermögen er

verscherzt hat !"
„Ich werde es deinen Richtern schenken !"
Albert faßte erschrocken ihre Hände.
„Das wirst du um Gotteswillen nicht tun , Kabula ! —

Man würde dich wegen versuchter Bestechung einsperren und
dein Vermögen konfiszieren .

"

„Was soll ich denn tun ? " fragte sie kleinlaut.
„An meine Schwester telegraphieren ! Sie wird sicher

Mittel und Wege ausfindig machen, mir zu helfen. Aber
du — du - - während man mich ins Gefängnis sperrt —
du — du — "

Mit Leiden Händen preßte er seinen armen , denkmüden
Schädel und stöhnte.

Kabula beugte sich zu ihm nieder : „Rußland ist doch
ein Land , das Gesetze und Richter hat . "

Albert sah sie aus großen , traurigen Augen an . Es
war , als verstehe er nicht, was sie sagen wollte . — Ja , Rich¬
ter ! Richter ! Und er ihnen ausgeliefert wegen Mordes ! —
Nicht das Recht saß über ihn zu Gericht, sondern das Un¬
recht , dem er beweisen mußte , daß der rote General aus Se-
mirjetschen.sk lag.

Da fühlte er den heißen AtemKabulas an seiner Wange.
Ihr Mund preßte sich auf den seinen, trotz der aufdring¬
lichen Blicke der sie bewachenden Kosaken.

Albert schämte sich seiner Kleinmütigkeit . Er reckte sich
und drückte Kabula dankbar die Hand.

War es überhaupt möglich, daß er an der erbärmlichen
Lüge zugrunde ginge , wo das Schicksal ihn doch ausgewählt'
hatte , einer großen Idee zum Siege zu verhelfen ? " Hatte es
nicht in einer alles ausdörrenden Sandwüste bewiesen, daß
es mit ihm war?

Nicht um seine winzige Person ging es . Er war nur
Werkzeug! Nichts mehr als Werkzeug in der sicher lenken¬
den Faust des Schicksals! Voran trieb es ihn . Und ob er
wollte oder nicht — er mußte!

Es ging um den Wiederaufstieg eines Volkes. Ein Teil
dieser Riesenarbeit war ihm auf die Schultern gepackt.

Er schloß die Augen . An ihm zog ein langer Zug
bleicher Frauen und hohlwangiger Kinder vorüber . Ver¬
bissen blickende Männergestalten , die Fäuste in den Taschen.
Arbeit , Arbeit!

An Eisenwerken vorüber ! An Bergwerken ! An Webe¬
reien ! Die Tore geschlossen ! Himmelanragende Schlote kalt!
Kein Feuer in den Essen! Kein Surren der Räder ! Die
Maschinen verrosteten.

Arbeit , Arbeit und Brot - !
Das Schicksal spannte ihn in den Pflug . Er wollte.
Arbeit für das VE ! Erlösung von erzwungener Un¬

tätigkeit ! Und Brot , Brot , Brot - !
Und wenn es nur tausend Männer waren , denen er

neue Arbeitsmöglichkeiten gab!
Aber was bedeuteten tausend Arbeiter ! Seine Erfin¬

dung trotzte um die Herrschaft in allen Erdteilen . Sie spielte
mit Hunderttausenden-

Verwundert schaute Kabula in seine glänzenden Augen.
Diese Wandlung in ein paar Minuten!

Er preßte ihre Hände stärker. Seine Lippen bebten.
Wie aus fernen Zukunstsgesichten prophezeiten kaum hör¬
bare Worte:

„Kabula , wir werden siegen - - «
(Fortsetzung folgt.)
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Das Schweineschwänzchen.
Ihr zeichnet , wie aus dem Bilde zu sehen ist , ein großes

Schwein aus einen großen Bogen Papier , der am besten mit
einigen Reißnägeln an der Wand befestigt wird . Das
Schwein darf aber noch kein Schwänzchen haben . Dann muß
Mutter einen dicken Wollsaden geben, der etwas zusammen-

gedreht wird , so daß er die Form eines Schwänzchens hat;
in das eine Ende wird ein Knoten gemacht und durch diesen
eine Stecknadel gesteckt. Dann werden einem eurer Ge¬
schwister oder Freunde die Augen verbunden ; und nun muß
det Betreffende versuchen, an dem Schwein das Schwänzchen
an der richtigen Stelle zu befestigen. Ihr sollt mal sehen,
was das für Spaß gibt , wenn der „Geblindete " das
Schwänzchen dem Schwein zum Beispiel an die Nase steckt.

.Ein Spiel im Freien.
Ein Bild zum Ausmalen.

Die ( braun ) haarige Lotte und der (blond) haarige Otto
spielen im Freien . „Sieh mal , wie ich auf dem (grauen)

Wege springen kann," ruft Latte . „Ich schwinge mein
( gelbes ) Sprungtau mit den (roten ) Holzgrisfen daran , und
dann geht es hoppla — hoppla — auf meinen (braunen)
Schuhen.

„ Ha ! ha ! " lacht Otto lustig. „ Aber meinen großen,
(schwarzen) Reisen mußt du lausen sehen. Mit einem
( gelben) Stock treibe ich ihn vorwärts , und er läuft , wohin
ich will !"

Lotte trägt ein hell- (violettes ) Kleidchen mit (gelbem)
Kragen und ( gelben ) Manschetten. Otto hat einen (blauen)
Matrosenanzug an , der ( rot ) eingefaßt ist . Seine Schuhe
sind ( schwarz) . Das Gras ist (grün ) mit (gelben) Blumen.
Beide Kinder haben (rosa) Wangen und (rote ) Lippen . Lotte
hat ( blaue ) Augen ; Otto dagegen (braune ) . Der Himmel
ist (blau ) ; die Wolken sind (weiß ) .

Dieses Bild ist nun auszumalen ; die eingeklammerten
Worte geben die zu wählende Farbe an.

Der schwimmende Kisch.

Der Mandarin.
) / Nehmt euch einen Zirkel' ^ und ein Lineal zur Hand

und schlagt zwei Kreise um
den gleichen Mittelpunkt ; dann zeichnet
ihr ein Fenster , dessen senkrechterBalken
gerade durch den Kreismittelpunkt geht,
während der Fensterbogen den inneren
Kreis noch ein Stückchenschneidet. Nun
teilt ihr das Fenster in die vorbezeich-
neten Felder ein, fügt noch das Gesicht,
die Aermel und Filzschuhe hinzu, radiert
die Hilfslinien weg, und der chinesische
Mandarin steht leibhaftig vor euch.

Wenn ihr eurem Brüderlein oder Schwesterlein einmal
vormachen wollt , wie ein Fisch aus Papier auf ganz ruhigem
Wasser vorwärtsschwimmt , ohne daß ihr ihn anrührt oder
anpustet, dann zeichnet euch auf Schreibpapier die hier

abgebildete Figur ab. Mit der
Schere schneidet ihr sie dann
hübsch sorgfältig aus , be¬
sonders die Rinne und
den Kreis bei Nun legt ihr
den Fisch vorsichtigauf das un¬
bewegte Wasser, am besten in

einer länglichen Schüssel, damit er Platz hat . Daraus müßt
ihr in das Loch einen Tropfen Oel fallen lassen. Das Oel
hat dann das Bestreben, sich auszudehnen und sucht sich in
dem Kanal seinen Ausgang . Dadurch erhält der Fisch
seinen Antrieb und schwimmt bedächtig vorwärts.

Ziffernrätsel.
Für die Ziffern müssen Buchstaben gesetzt werden . Die

erste senkrechte und die erste wagerechte Reihe lauten gleich.
123345645748 des Schülers froheste Zeit.
2 5 7 2 8 Sternbild.
3 4 4 5 Ozean.
3 2 3 1 4 8 großer Gelehrter.
4 3 3 7 Mädchenname.
5 7 4 3 4 8 Lederstreifen- ;
6 7 5 8 ewiger Schnee.
4 7 1 4 8 nützliches Metall.
5 4 7 3 Endungen der Verse.
7 5 4 Inselbewohner nahe Englands.
4 7 6 4 5 lobenswerte Eigenschaft.
8 2 5 3 Richtschnur. -us ;rsftZmmoT rvunsaftnstz

Hinter zwei wunderschönen, schillernden Schmetterlingen
her war Klaus in den Wald gelaufen . Er achtete nicht auf
Weg und Steg , sondern ließ sich von den bunten Faltern
führen . So oft sie sich aus eine Blume setzen wollten , war er
auch schon da und versuchte, sie mit seinem Mützchen zu er¬
haschen. Aber die Schmetterlinge waren doch flinker als er
und lockten ihn nur immer tiefer in den Wald hinein . Er¬
mattet warf sich Klaus schließlich in das Weiche Moos und
schlief alsbald ein . Da war es ihm , als kitzelte ihn ein Gras¬
halm an der Nase. Er schlug die Augen aus und sah zwei
reizende Elfenkinder vor sich, mit goldblonden , seidenweichen
Locken und zerbrechlich dünnen Libellenflüglein , die bei jedem
Lufthauch erzitterten . Und ringsumher war ein Singen und
Klingen . Die Sonne schien noch einmal so schön , Eichkätzchen
kletterten ganz zutraulich die Stämme herab , und jeder Pilz
sah aus wie ein Männlein mit einem großen Hute. Und
während Klaus noch ganz geblendet war von den wunder¬
lieblichen Erscheinungen , hörte er sie mit Stimmchen sprechen,

„Wir heißen
Hildi und Holdi
und wollen mit
dir spielen, Klaus . "
Und husch — wie
der Wind erhoben
sie sich in die Luft
und umschwirrten
ihn wie richtige
Libellen und neck¬
ten ihn und kicher¬
ten dabei und
warfen ihm glit¬
zernde Schleier zu.
Klaus war aufge¬
sprungen und griff
nach dem luftigen

Mattergewebe,
aber das entwand

sich seinen Händen , so sehr er sich auch mühte , es festzuhalten.
Wie leicht Hildi und Holdi vor ihm herschwebten! Als seien
sie nur ein Hauch, so glitten sie durch die herniederhängenden
Zweige , die ihm klatschendins Gesicht schlugen; und gar erst
die knorrigen Wurzeln , die halbverstecktunter den Fichten¬
nadeln lauerten und nach seinen Füßen angelten , daß er der
Länge nach hinpurzelte — für Hildi und Holdi waren sie

' nicht vorhanden . Aber das alles verdroß Klaus gar nicht.
Es war doch so lustig, das Haschen nach den schimmernden
Elsenkindern . Doch eh ' er's sich versah , waren die heiteren
Gespielen in eine Quelle hin eingeschlüpft und riesen nur
immerzu : „Such ' uns , such' uns doch !"

Aber Klaus konnte sie nicht finden . So saß er denn be¬
trübt bei dem murmelnden Wästerlein, pflückte Blumen und
Gräser ab , warf sie in den Quell und sah ihnen nach, wie
sie geschwind hinwegglitten , ganz so wie Hildi und Holdi.
Da legte sich ihm plötzlich eine große, hagere Hand auf dis
Schulter , daß er sich erschrocken umwandte . Es war ein ver¬
hutzeltes, altes Weiblein mit zahnlosem Mund und einem
bösen Blick . „Du kommst mir gerade recht in die Quere,"
redete sie ihn mit heiser krähender Stimme an . „Hilf mir
Erdbeeren pflücken , denn ich bin alt und kann mich nicht
mehr bücken wie du .

"
Klaus war ganz blaß geworden , aber gehorsam nahm

er das Körbchen an sich und
begann nach den roten
Früchten zu suchen. Die Me
humpelte neben ihm her»
raschelte mit ihrem Krück¬
stock in den Erdbeerbläüern
und zeigte ihm , wo er etwas
pflücken konnte. Klaus be¬
obachtete heimlich von der
Seite ihr tückisches Ge¬
sicht. Als das Körbchen bis
an den Rand voll war,
sagte die Alte mit verstellter
Freundlichkeit: „So , nun
setz' dich erst einmal und iß
davon , soviel du magst."
Kaum hatte er aber dis
erste Handvoll Beeren ver¬
zehrt, da sank er um und
siel in einen tiefen Schürf,
denn die Erdbeeren waren
verhext. Und nun wäre es
um Klaus geschehen ge¬
wesen, hätte nicht ein

Förster in der Nähe geweilt. Karo , sein großer , schwarzer
Hund hatte die Spur des Jungen ausgenommen , fand ihn
und bellte laut . Da wachte Klaus aus, und die Beeren fielen
ihm aus dem Mund . Der gute, alte Förster nahm den
Jungen auf seine Arme und trug ihn wohlbehütet in sein
Elternhaus . Klaus aber gelobte sich, nie wieder allein in den
Wald zu laufen , wenn die Schmetterlinge ihn auch noch so
sehr locken würden.

die wie silberne Glöcklein klangen:
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